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Heidelb erg, 7. Auguſt, Mittag. 


Seit dem Beſtehen des ruhmvollen Geſchlechts der Profeſſoren 
dürften noch niemals ſo viele Glieder deſſelben in einer Stadt zu 
Mittag gegeſſen haben, wie am 3. Auguſt, im Jahre des Heils 1886, 
Vor Wochen, ja vor Monaten bereits waren die Ein⸗ 
ladungen an die Feſtgäſte ergangen, an dem einen der beiden „dienſl⸗ 


zu Heidelberg. 


freien“ Tage, alſo am 3. oder 6. Auguſt Gaſt des Profeſſors oder des 
Privatdocenten So und So ſein zu wollen. 


haben. Zumeiſt waren es „Fachdiners“ — ein ſchönes Wort! Man 
hatte feine wiſſenſchaftlichen Spectalcollegen zu ſich gebeten, ſoviel 
deren eben für die Jublläumswoche angemeldet waren. Der Eine 
hatte fünfzehn Romaniſten am Tiſche, der andere ebenfoviel Mathe: 
matiker, der dritte zwanzig Ophthalmologen, ein Dutzend Phyſiologen 
ein vierter, ebenſoviel Geſchichtsſchreiber ſaßen an der Tafel der 
hieſigen Collegen und ſo weiter, ſo viele Zweige und Zweigchen der 
Wiſſenſchaft in der Welt und an der hieſigen Univerſität gepflegt 
werden. (s hatte viel Kummer für die ſorglichen Hausfrauen ge: 
geben. Wird Groebe auch pünktlich die Forellen, Helwerth den 
Braten, Schermerd die Poularden liefern? q Wird der Lohndiener 
nicht etwa krank werden, vorgeſtern huſtete er! Ach Gott, 
wie wir das werden! Aber Alles 


Können. 
ſetzung eigener Commodité“, wie unſere 
manchmal ſagen, wurde ſie geübt. Kein benutzbarer Raum des 
Hauſes, der nicht zu Schlafzwecken gedient hatte. Ich weiß nicht, 
ob es wahr iſt, daß ein in einer Badewanne gebetteter Docent aus 
dem fhönften und nothwendigſten Schlaf geweckt wurde, weil er — 
vielleicht von einem Faſſe träumend — in dieſem Zuſtande den Kalt: 
waſſerhahn aufgedreht hatte. Jeder Gaſt erhielt einen Hausſchlüſſel, 
der freilich oft ſeinen Zweck verfehlte. So traf ich in der 
letzten Nacht einen „alten Herrn“ von tönendem Namen, 
75 Jahre alt, der ſeinen Hausſchlüſſel vergeſſen hatte, ohne 
im Stande zu fein, irgend Jemanden feiner Gaſtfreunde zu 
erwecken. Ich half, bis ſchließlich ein ſchönes Mägdelein auf 
‚heilen Sohlen“ die Treppe heruntergeſchlichen kam und ſich des 
Ehrengaſtes erbarmte. Hausſchlüſſel, die vergeſſen werden, haben 
eben, wie Freund Alexander Meyer's ungetrunkenes Bier, ihren 
Beruf verfehlt. Noch von mannigfachen anderen Zeichen liebenswür⸗ 
digſter Sorglichkeit der akademiſchen Hausfrauen könnte ich erzählen 
und von ungeahnten Pflichten, die ihnen erwuchſen. Was hätte zum 
Beiſpiel mein verehrter Gönner, der berühmte Gelehrte angefangen, 
Hätte feine Gaſtfreundin nicht verſtanden, ihm die Comthurbänder 
ſchön um den Hals zu legen und zu ſtecken; er hätte ſie ſonſt in der 
Hand tragen müſſen. A propos Orden muß ich einen allerliebſten 
Einfall Rudolph von Iherings erzählen. Am Morgen des Feſtzuges 
fand er ſich um ½8 früh in dem Hauſe eines Freundes 
ein (von deſſen Balcon aus er den Zug anſehen wollte), an dieſem 
frackfreien Tage angethan mit dem gefürchteten Kleidungsſtück und 
mit einem reichen Schmuck von Sternen, Bändern und Orden. 
„„Die Bauern hätten mich ſonſt nicht durchgelaſſen“; ſprach's, ſteckte 
die Orden in die Taſche, zog den Frack aus und erſetzte ihn durch 
den Ueberzieher. — Marime du Camp hat in feinem von mir 
gerühmten Buche über die Commune auch von der Verpflegung des 
zu belagernden Paris geſchrieben. Er hätte hier von Vorſorgen 
ſprechen hören können, wie ſie ſonſt nur in harten Kriegszeiten ſtatt⸗ 
zufinden pflegen. Unglaubliche Vorräthe an Gh: und Trinkbarem 
wurden ins Haus geſchafft. Eine erfahrene Hausmutter mit nur elf 
Gäſten vertraute mir, fie habe unter anderem 20 geräucherte Zungen 
und fünf Schinken im Vorrath, „denn die Herren haben Hunger.“ 
Im Großen und Ganzen ſoll ſolche Vorſicht, die faſt überall geübt 
wurde, ſich als übertrieben erwieſen haben; wehe den Enkeln, welche 
die Reſte werden eſſen müſſen. Eines iſt ſicher: das Feſt hat viel 
Geld unter die „kleinen Gewerbsleute“ gebracht, die ſeit Monaten in vollſter 
Beſchäftigung waren, aber den Anderen hat es ſehr viel Geld ge: 
koſtet. Die mit dem Jubiläum im directen Zuſammenhange ſtehenden 
Koſten belaufen ſich auf Millionen, darunter die des Feſtzugs auf 
zwiſchen 4 —.500 000 Mark, die von den Theilnehmern ganz ge⸗ 
ragen werden. Die Stadt, die ſelbſtoerſtändlich im Voraus zu ge: 
wiſſen Opfern entſchloſſen ſein mußte, dürfte nach Beendigung der 
Jeſttage, in Folge mancher entgangener Einnahmen, zu einem tiefen 
Griff in den Säckel, d. h. den ihrer Steuerträger gendthigt ſein. 
Ich fürchte, es wird von dieſen in den folgenden Monaten viel 
käſonnirt werden. Die ganze Jubiläumsfeier iſt zu breit angelegt 
geweſen, Weniger wäre für alle Betheiligten viel mehr geweſen. 
Das hört man hier jeden Tag, aber man freut ſich dennoch der 
Stunden von Herzen und zeigt feinen Gäften das frohſte Geſicht. 
Ich muß bei dieſer Gelegenheit ſagen, daß ich bei ſolchen, Mafien: 
Zuſammenfiuß bedingenden Veranlaſſungen felten mehr Ordnung bei 
ſo geringem Poltzeiaufwand gefunden habe wie hier. Ein halbes 
Hunderttauſend Menſchen auf den drei oder vier engen Straßen, 
die bei dem Feſtzug in Betracht kamen, bedeuten für Heidelberg 
ſoviel, wie vielleicht die zehnfache Anzahl für die Berliner „Linden“. 


in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 
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Es dürften an jedem 
der beiden Tage in Heidelberg etwa 100 „Diners“ ſtattgefunden 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Dennoch nirgends eine Störung. 


noch anderer Richtung aus. 


tränken einnimmt. — So! Das war ein Zwiſchenact⸗Geſpräch. 


laſſen. 


beſtimmten Stunde beginnt der Raum ſich zu füllen. Wie der von 
ihm ausgehende erſte Eindruck auf Jeden wirkt, läßt ſich aus bezeich⸗ 
nenden Bewegungen und Bemerkungen ſofort erkennen: „die ſchönſte 
Aula Deutſchlands“. Meinem guten Stern, der mir bei ähnlichen 
„ſchwierigen“ Gelegenheiten zu der Ausübung meiner journaliſtiſchen 
Pflicht ganz beſonders hell zu leuchten pflegte, darf ich es danken, daß 
er mich zeitig genug hierher und auf das geheiligte Parket ſelbſt ge: 
führt hat. Es war für die nächſten Stunden in Folge ſeiner be⸗ 
ſchränkten räumlichen Ausdehnung nur den Auserwählten zugängig, 
die, ſei es als Delegirte von Univerſitäten und Akademien oder durch 
ihre ſtaatliche Stellung in Beziehung zur Feier ſtanden. Eine große 
Zahl Berechtigter und Berechtigterer als ich mußten mit einem 
Galerieplatz ſich begnügen. Die aus ſolcher Einengung ſich ergeben⸗ 
den Mipftände haben den akademiſchen Feſtordnern ſchlimme Stunden 
bereitet. Die armen Herren haben hier und überall, wo ihre 


„Thätigkeit einzujegen hatte, unter den gegebenen Verhältniſſen, die 


ſich mit denen einer großen Stadt nicht vergleichen laſſen, Außer⸗ 
ordentliches zu Stande gebracht. Das Unzulängliche, hier war es 
Ereigniß geworden, das Unbeſchreibliche, hier war es gethan, und 
auch daß das Ewig⸗Weibliche uns hinanziehe, auch dafür hatten fie geforgt, 
indem fie [hönen und liebenswürdigen Frauen über unſeren Häuptern 
einen Platz angewieſen hatten. Wird in mir auch dauernd die Er: 
innerung an dieſe Zauberer lebendig bleiben, fo könnte es mir doch 
immerhin paſſiren, daß ich in dem Drange dieſer Feſtesarbeit vergäße, 
ſo viel als es an mir liegt, ihrem Walten ein Denkmal zu ſetzen. 
Darum ſei ihrer gleich hier gedacht. Ich meine den Exprorector und 
ausgezeichneten Phyſiker Profeſſor Quincke, immer liebenswürdig, 
lebhaft und bereit, den Botaniker Profeſſor Pfitzer, mit vertrauten 
Koͤnigsberger Anklängen in feiner ſtets Freundlichem gewidmeten 
Sprache, liebenswürdig wie ſein College, nicht minder bereit, aber 
anſcheinend ein wenig ängſtlicher; dann Profeſſor Adalbert Merx, 
der Orientaliſt und Exegetiker, der Einem ſagen kann, wie man den 
unvergleichlichen „Forſter Kirchenſtück Ausbruch 1883“, der uns bei 
der von ihm unter beſonderen Schutz genommenen Feſttafel eredenzt 
wurde, auf Armeniſch, Syriſch oder Kurdiſch nennen würde, ein 
Mann voll Energie, mit blitzenden Aeuglein und ebenſolcher Zunge; 
ferner Profeſſor Loſſen, der Medieiner, an deſſen Verdienſte um das 
Feſt ich leider ohne eigene Kenntniß unbedingt glaube, weil feine 
Genoſſen fie einhellig ruͤhmen; und ſchließlich der klaſſiſche Philologe 
Profeſſor Fritz Schöll (ein Sohn des ausgezeichneten Goethekenners 
Adolph Schöll), der „Preßleiter“, der viel Angſt und Noth aus⸗ 
zuſtehen hatte ob der Mißverhältniſſe zwiſchen dem verfügbaren Raum 
und den zum Theil wahrhaft unverſchämten Zumuthungen fremd⸗ 
laͤndiſcher Journaliſten, denen er übrigens mit klaſſiſchem Gleich 
muth zu begegnen wußte, wie es ſich für einen Mann 
von ſeinem Fache auch ſchickt. Nach dieſem von dankbaren 
Gefühlen bedingten Excurſe zurück in meinen Beobachtungsraum. 
Unter den erſten Ankömmlingen ſind: Helmholtz, Eduard Zeller, 
Mommſen und Treitſchke und der Aſtronom Auwers, die 
beiden erſten in der Amtstracht der Berliner Profeſſoren, die beiden 
Herren von gemeſſenen Bewegungen wohl anſteht. Der Geſchichts⸗ 
ſchreiber Roms ift der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit, ſchon 
durch ſeine immer ſchmächtiger und gebückter werdende dünne Geſtalt 
mit dem wunderbar feinen Kopf und dem immer länger und weißer 
werdenden Haupthaar, welche Mommſen älter erſchelnen laſſen, als er 
iſt. Aber das Auge iſt jugendfriſch wie ſein ſcharfer cauſtiſcher Witz. 
Als er mit dem Abgeſandten der Breslauer Univerfität ſich unterhielt, 
dem 83Jährigen Chemiker Profeſſor Loewig, der in Geſtalt und 
Haltung ihm ſehr ähnlich iſt, lenkten die beiden charakteriſtiſchen 
Figuren alle Blicke auf ſich: man meinte, zwei greiſe Brüder vor ſich 
zu haben. Profeſſor Helmholtz iſt der Empfänger wärmſter Hul⸗ 
digungen, beſonders ſeitens der fremdländiſchen Gelehrten, die, viel⸗ 
leicht mehr noch als die deutſchen, in ihm die glänzendſte Verkörperung 
der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung verehren. Jetzt ſpricht der 
engliſche Chemiker Sir Henry Roscoe zu ihm, einſt Aſſiſtent 
Bunſens, jetzt einer der erſten feines Fachs in England (Mancheſter 
Univerſity). Sir Henry verräth auch ohne Weiteres den Engländer: 
ein großer, breitſchulteriger Mann, mit geſund geröthetem Geſicht, 
blaugrauem Auge, in Haltung und Toilette tadellos; er iſt wohl der 
einzige Gelehrte, der einen modiſchen grauen Cylinder mit dem ge⸗ 
wiſſen breiten ſchwarzen Bande trägt, dafür darf er ſich aber auch 
M. P. nennen; er vertritt ſeine Stadt, wenn ich nicht irre, im 
Reichsparlament. An ſeinem Lehrer Bunſen hängt er mit rührender 
Treue. Jetzt drückt Helmholz die Hand des großen franzöſiſchen 
Mathematikers Charles Hermite, der mit ſeinem knorrigen, faſt 
viereckigen Kopfe und mürriſchen Ausdruck wenig Franzöſiſches an 
fi) hat. Sein ungewoͤhnlich reicher Ordensbeſitz (darunter nicht leicht 
zugängliche Stücke) und der beſchwerliche Gang, der ihn zum Gebrauch 
eines Stockes nöthigt, machen ihn zu einer hervorſtechenden Perſönlichkeit. 
Im Gegenſatz zu ſeinen franzoͤſiſchen Collegen trägt er den Frack, während 
dieſe den palmengeſtickten Leibrock der Mitglieder des Inſtitut 
de France angelegt haben. Von zweien derſelben — Oppert und 
Jules Zeller — habe ich bereits geſprochen; ein Anderer, Herr 
Lippmann, gehört zu den bedeutendſten Phyſikern Frankreichs und 
iſt, wie ich glaube, der Bruder von Alexandre Dumas' Schwieger⸗ 
john, deſſen — des Juden — Verheirathung mit der katholiſchen 
Tochter des berühmten Schriftſtellers vor wenigen Jahren dem Letzteren 
viele Angriffe ſeitens der franzoͤſiſchen katholiſchen Preſſe und Gefell: 
ſchaft zuzog. Der fünfte der franzoͤſiſchen Gäſte, Maxime du Camp, 
iſt der unter ihnen im Range am höͤchſten ftehende: er gehört der 
erſten Abtheilung des „Inſtitut de France“, der eigentlichen „Académie 
frangaiſe“ an, „un des quarante“, ich habe aber das Glück, mit 
einem „Unſterblichen“ zu ſprechen. Jedenfalls läßt Herr du Camp 
von ſeiner ſeltenen Eigenſchaft im Verkehr mit Sterblichen Nichts 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſteflungen auf dle 3 welche Sonntag einmal, Montag . 
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Volksklaſſen erſcheinen hier viel harmloſer, friedfertiger, ihre Gemüth⸗ 
lichkeit artet im Großen und Ganzen weder nach der handgreiftichen 
Man merkt, daß man in einem Lande 
iſt, in welchem der Wein die Hauptſtelle unter den geiſtigen Ge: 


Der nächſte Act ſoll nun das „Schloßfeſt“ an uns vorüberziehen 


Lange vor der für den Beginn des erſten der eigentlichen Feſtacte 


WITZ * 


zweimal, an den übrigen 


Dinstag, den 10. Auguſt 1886. 


ws 


agen dreimal erſcheint. 


Die Angehörigen der niederen] merken, er iſt von gewinnender Liebenswürdigkelt und weiß nicht 


genug zu rühmen, wie gut es ihm und ſeinen Genoſſen hier gehe. 
Geſtern hat ihn der Großherzog empfangen, dem er eines ſeiner 
letzten Bücher zugeeignet hat; er kennt ihn von Baden⸗Baden her, 
wo der Unſterbliche ſich des fhönften Theiles feines Daſeins und da⸗ 
von wieder der Jagd zu erfreuen pflegt. Seine Landsleute meinten 
feiner Zeit, er ſei zu früh unſterblich geworden. Jedenfalls gehört 
fein die Geſchichte der Commune ſchilderndes Werk „les convulsions 
de Paris“ zu den ergreifendſten Werken auf dem Gebiete moderner 
Geſchichtserzqählung. Ein „grand seigneur“ iſt der Delegirte 
der Petersburger Akademie von Struve, der Director der großen 
Sternwarte zu Pultava; eine beträchtliche Anzahl ſeiner Beobachtungs⸗ 
objecte iſt ihm, vielleicht aus Dankbarkeit, an Hals und Bruſt 
gefallen. Profeſſor James Bryce, Vertreter Oxfords, iſt, gleich 
Roscoe, an den Brüſten deutſcher Wiſſenſchaft groß gefäugt; 
er behandelt unſere Sprache wie ein Eingeborener und wenn 
er ſein Buch „das heilige deutſche Reich“ auch zwar in eng⸗ 
liſcher Sprache geſchrieben hat, fo hätte er es doch ebenfogut in deutſcher 
abfaſſen können. Er unterbrach ſich einmal in einer Parlaments⸗ 
Wahlrede, als er hörte, daß viele Deutſche zugegen ſeien, und ſetzte 


mitglied war er einer der Unterſtaatsſecretäre des Auswärtigen. Der 
Vertreter Edinburghs, Malcolm C. Taylor, ein richtiger ſchotti⸗ 
ſcher tete carrée, trägt die den Humor der anweſenden Studenten 
herausfordernde Tracht eines ſchottiſchen Hofcaplans, ſchwarzſeidenes 
Mäntelchen, dito Kniehoſen, eine viereckige platte Seidenmütze; er 
gilt als ein großes Licht der ſchottiſchen Kirche, welches deren dunkelſte 
Partien erhellt hat. Und da ich eben vom Lichte ſpreche, tritt hier 
Bunſen in den Saal, die faſt hohe Geſtalt noch ungebeugt von den 
dreiviertel Jahrhunderten, die darüber hinweggezogen, Vorläufer uns 
zählbarer fpäterer, die feinen Namen unter den immerwährend leuch⸗ 
tenden bewahren werden. Moͤglichſt raſch ſucht er feinen Sitz in der 
Nähe des Rectortiſches zu erreichen, und von dort aus ſieht er dem 
bunten Treiben mit reſignirender Freundlichkeit zu; ſein Geſicht zeigt 
dabei, wie ſtets, einen gewiſſen kindlich⸗heiteren, faſt rührenden Aus⸗ 
druck. Der preußiſche CEultusminiſter von Goßler, ein alter Heidel⸗ 
berger Saxo⸗Boruſſe, geſellt ſich jetzt zu ihm; Herr von Gopler iſt 
hier eine der meiſtbeachteten Perſönlichkeiten und Gegenſtand höͤchſt 
ſompathiſcher Beurtheilung ſeitens der — preußiſchen Profeſſoren. 
Eines ſolchen Erfolges dürfen nur wenige ſeiner nichtpreußiſchen 
Collegen ſich rühmen. 

Ein ſchwediſcher oder däniſcher Gelehrter, der zufällig neben mir 
ſteht und mir — ich weiß nicht aus welchem Grunde eine gewiſſe 
Perſonalkenntniß zutraut — läßt mich nicht locker, bis ich ihm in 
der Corona Heidelberger Profeſſoren, die dort im Halbkreiſe um den 
Rectortifch ſich zu bilden im Begriffe iſt, dieſe und jene ihn intereſſtrende 
Perſönlichkeit bezeichnet habe. „Welcher iſt Kuno Fiſcher? der 
morgen die Feſtrede hält? „Der Herr dort links mit dem großen 
Bande.“ „Und der Chemiker Kopp?“ „Der kleine Herr, gleich 
links neben Bunke.“ „Und wer ſteht dort rechts von Bunſen?“ 
„Das if der Mathematiker Profeſſor Königsberger!“ „So! Ooh, 
Königsberger, ooh ja!“ Und ſolch' ehrenvolle prägnante Beſtätigungen 
weitreichender Berühmtheit folzten den anderen Hinweiſen. Der 
Physiologe Willy Kühne, der Ophthalmologe Otto Becker, (der 
„Augenbecker“, wie er hier im Gegenſatz zum gleichnamigen aber der 
ſeltenen Namensſchreibung mit „kk“ ſich erfreuenden Prorector ger 
nannt wird) mit feinem weißen Charakterkopf, der Chirurg Czerny, 
der glänzendſte Schüler Billroths, Profeſſor Erb, der „Nervenerb“ 
— fie alle und wohl auch noch andere wurden durch das „ooh ja“ 
und „ooh ja gewiß“ oder „ah, das iſt er“ als unbedingt voll aner⸗ 
kannt. 

Ich könnte noch durch Spalten hindurch erzählen von hervorragen⸗ 
den Männern der Wiſſenſchaft, die zur Huldigung Alt⸗ Heidelbergs 
heut hier verſammelt ſind. Doch ich widerſtehe der Verſuchung. Das 
Eine nur ſei noch zuſammenſtellend geſagt: Nicht oft wird die Welt 
eine Verſammlung ſo erlauchter Geiſter auf ſo engem Raume 
geſehen haben, wie dieſer dritte Auguſt im Jahre des Heils 1886 
hier in Heidelberg, und nicht bald wird ſie wieder geſehen werden. 
Dieſer Gedanke mußte für Jeden, der Zeuge der Tage geweſen, 
etwas Ergreifendes und Erhebendes haben; eine machtvolle Lebens⸗ 
erinnerung iſt der Gewinn dieſer und der kommenden Stunden. 


Der Raum bietet jetzt, wenige Minuten vor elf Uhr, einen wun⸗ 


dervollen Anblick. Die Fülle der maleriſchen Amtstrachten mit ihrem 
zum Theil mittelalterlichen Anſtrich, die glänzenden Ordensſterne und 
Amisietten, die vielfarbigen Uniformen und Ordensbänder — die 
luſtigen Farben des Studententhums, dazu die tiefe Tönung des 
Saales — all' das vereinigt ſich zu einem überaus reizvollen und 
charakteriſtiſchen Bilde. Der Carl Hoff des Jahres 1986 wird keinen 
ſchöneren Vorwurf finden können, als: „den 3. Auguſt 1886 in der 
Heidelberger Aula“. 

Von der Univerſitätsuhr iſt der letzte Schlag der 11. Stunde 
verklungen. Brauſende Rufe von der Straße herauf verkünden das 
Nahen des Rector magnificentissimus, ſowie der kaiſerlichen 
Vertreter, und kurze Minuten darauf bezeichnet der Marſch aus den 
„Meiſterſingern von Nürnberg“ den Eintritt des feierlichen Zuges 
des hoͤchſten Rectors, ſeines fürſtlichen Begleiters und des 
Senats. Voran die Pedelle mit ihren altberühmten vergoldeten 
Sceptern, Univerſitätsbeamte, die Dekane, der Prorector, — wie anders 
hätte der Zug gewirkt, wäre den Univerfitätölehrern eine Amtstracht 
beſchieden —, der Großherzog, gefolgt von feinen Adjutanten, der 


Kronprinz des Deutſchen Reiches, feine Schweſter, die Frau 
Großherzogin, am Arme führend, dann die badiſchen Prinzen und 


der Hofdienſt. In der Mitte des Rectortiſches, auf der Eſtrade an 
der pberen Seite, auf welchem die Pedelle die Scepter, das Symbol 
der akademiſchen Macht und Würde, gekreuzt haben, nimmt der 
Rector Platz, auf einer Seſſelreihe vor ihm, dem Saale abge⸗ 
wandt, die übrigen Fürſtlichkeiten, in ihrer Mitte der Kronprinz. 
Ein Hymnus ertönt aus der Höhe; tiefe Stille und Sammlung be⸗ 
zeichnen die Weihe des Augenblicks; das helle Licht, welches jetzt von 
oben in den Raum fällt, beleuchtet ein Bild von unvergeßlicher 
Schönheit. Die Muſik klingt leiſe aus. Mit ihren letzten Tönen 
erhebt ſich der Großherzog und zugleich mit ihm die Feſtgemeinde zur Be⸗ 
grüßung der Verſammlung. Der Großherzog las ſeine Anſprache 


feinen „speech“ in deren Muttersprache fort. Als Parlaments: 


kräftigen Worten. 


mit lauter, vernehmlicher Stimme, deren Ton etwas weiches, ein⸗ 
ſchmeichelndes hat; er ſpricht faſt dialektlos, nur das feine Ohr wird 
leiſe badiſche Anklänge herausfinden, die vielleicht die angenehme 
Wirkung des Organs bedingen. Was der Großherzog zu ſagen hat, 
iſt von dem nämlichen Geiſte der Milde, des Wohlwollens, hin⸗ 
gebender Vaterlandsliebe, treuen Pflichtbewußtſeins erfüllt, die alle 
Handlungen des Großherzogs kennzeichnen und ihn zu einem Fürſten 
gemacht haben, deſſen Name nicht nur dem Herzen eines Unter⸗ 
Ahanen, ſondern dem aller jener Deutſchen theuer iſt, welche ſolche 
Eigenſchaften zu ehren wiſſen. Und ſolche Männer lauſchten den 
fürſtlichen Worten und ihre Ergriffenheit bedeutet für Großherzog 
Friedrich einen neuen Ruhmestitel. Er iſt ſeiner Bewegung kaum 
Herr, als er am Schluſſe dem Prorector Bekker das für alle Zeiten 
geſtiftete goldene Gedenkzeichen und Kette um den Hals bängt. 

Unter athemloſer Spannung erhebt ſich der Kronprinz. Seine 
machtvolle Geſtalt — er trägt Dragoneruniform — ſcheint in dem 
Augenblicke den Raum zu beherrſchen. Seinen im kaiſerlichen Namen 
geſprochenen Glückwünſchen reiht er den Ausdruck feiner eigenſten 
Geſinnungen an, wie ſie in öffentlicher Schätzung aller edel geiſtigen 
Beſtrebungen ſchon oftmals ſich bekundet haben. Aber wohl nie zuvor 
hat der zukünftige deutſche Kaiſer in erhabeneren Worten ſeine Zu⸗ 
ſammengehörigkeit mit allen idealen Zielen der Nation ausgeſprochen, 
als diesmal. Die Worte enthalten ein großes Programm, ein fried⸗ 
liches und furchtloſes. Die Wirkung war eine unbeſchreibliche. 
Jede ihr folgende redneriſche Kundgebung mußte ihr gegen⸗ 
über verblaſſen, und wenn es dennoch dem antwortenden Pro: 
rector Bekker gelang, die Theilnahme der Hörer zu feſſeln, 
ſo ſpricht dies gleichzeitig für Klugheit, Geiſt und Tact — und Pro⸗ 
rector Bekker beſitzt alle drei ſeltene Eigenſchaften in beſonderem 
Grade und dazu Humor. Er iſt im herkömmlichen Sinne kein 
wirkſamer Redner, ihn dazu zu machen, iſt feine ſpecifiſche norddeutſche 
Ausſprache nicht angethan, das ſcharfe „r“ wohl noch ein Nachklang 
aus ehemaliger Offizierszeit. Aber er baut ſeine Sätze vortrefflich, 
kurz und prägnant, darin ſeinem Vater, dem großen Philologen 
Immanuel Bekker gleichend. Lieſt man des Sohnes reizvolle, aber 
leider allzukurze Lebensbeſchreibung des Vaters, ſo iſt man geneigt, 
den Stil für „gemacht“ zu halten; hört man ihn indeſſen fret reden, 
ſo gewinnt man die Ueberzeugung, daß dieſe ſtraffe Gedrungenheit 
des Ausdrucks ein Stück der geiſtigen Phyſiognomie bedeutet. Seine 
Rhetorik erhebt ſich indeſſen zu wirkungsvoller Höhe, ſobald fie auf 
vaterländiſchem Grunde ſich aufbaut, und ſo mußte dieſe erſte Anrede 
mit ihren mächtigen patriotiſchen Grundaccorden in den Herzen der 
Feſtgenoſſen lebhaften Widerhall finden. 

Die lange Reihe der Begrüßungsredner nahm jetzt ihren Anfang. 
Der Telegraph hat meine Leſer über die Hauptſachen unterrichtet, 
und ſo darf ich hier mich kurz faſſen, ſintemal es kaum etwas Lang⸗ 
weiligeres giebt, als unvollftändige Berichte über gehaltene Reden zu 
leſen und — zu ſchreiben. Der badiſche Juſtiz⸗, Unterrichts⸗ und 
Cultusminiſter Nokk — mit überaus feſſelndem Kopf, ein Gemiſch 
von Nero und Plonplon — ſprach für das Miniſterium, der Präſi⸗ 
dent der zweiten Kammer, Staatsminiſter a. D. Lamey, für die 
Stände. Der bewährte Patriot hat Etwas vom alten Studenten in 
ſeiner äußeren Erſcheinung, aber nicht in der Rede. Was er zu 
ſagen hatte, war gut, edel und ſchön, aber gar zu trocken und lang. 
Wir ſollten ja noch etwa zehn oder mehr Redner hören! Der fol: 
gende, der vielgenannte päpſtliche Bibliothekar Stevenſon, machte 
es nicht viel beſſer. Oeffentlich reden iſt eben nicht Jedermanns 
Sache. Er ſprach italieniſch. „Was hat er geſagt“, fragte mich 
mein Nachbar. Es war nur Freundliches und Erfreuliches, und der 
Prorector benützte die Gelegenheit zu einem ganz beſonders kräftigen 
Antwortsſprüchlein. 

Eduard Zeller aus Berlin nahm jetzt das Wort für die Ge⸗ 
ſammtheit der deutſchſprachigen Univerfitäten und Akademien. Seine 
Rede — die Leſer kennen ſie bereits — erfuhr das höchſte Com⸗ 
pliment: fie wurde allſeitig für zu kurz befunden. Und wie behag⸗ 
lich, wie „lieb“ klangen dieſe geiſtooll gedachten und gebauten Sätze 
aus dem Munde des verehrten Mannes, der feinem Schwabenlande 
wie der ganzen deutſchen Heimath zur Zierde gereicht. Die Vertreter 
der Univerſitäten, Akademien und techniſchen Hochſchulen überreichten 
ſodann unter alphabetiſchem Aufrufe einzeln ihre Adreſſen u. ſ. w. 
Das Vortreten der Herren in ihren Amtstrachten, ihre ſtumme Ver⸗ 
beugung vor dem Rector magnificentissimus und ihr lauteres 
Zurückgehen auf ihre Plätze erinnerte ein wenig an den „Einzug der 
Gäſte“ im „Tannhäuſer“. 

Der vielgenannte Jules Zeller vom „Inſtitut de France“ 


betritt jetzt das Rednerpult, um für die fremdſprachigen Corporationen 


das Wort zu ergreifen. Er ſpricht graziös, mit leichter Hand⸗ 
bewegung, die hin und wieder zu lebhafter Geſticulation ſich erhebt; 
im Tone der Cauſerie ſagte er eine ganze Reihe freundlicher und 
ſympathiſcher Dinge, für Jeden Etwas und am meiſten für Heidel⸗ 
berg, verdientermaßen auch für Frankreich. Was er ſagte, würde 
auch gefeſſelt haben, wenn es ein Nichtfranzoſe aber ebenſo 
vorgetragen hätte. Der liebenswürdige Gelehrte erwies mir ſchon 
vorher die Gunſt, eine Niederſchrift ſeiner Rede zu verſprechen, bei 
der ich ihn des Nachmittags beſchäftigt fand. Ich ſende ſie der 
verehrten Redaction, und wenn dieſe, woran ich nicht zweifle, 
für eine gute Ueberſetzung ſorgt, ſo wird ſie mit ihrer 
erſten Veröffentlichung der Rede nicht nur ihren und zahl⸗ 
reichen deutſchen Leſern, ſondern auch dem uns und unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft überaus wohlwollend geſinnten Präſidenten de l' Insitut de France 
ein Vergnügen bereiten. Alſo! — Von Neuem die Ueberreichung 
von Adreſſen jetzt der fremdländiſchen, mit derſelben leicht theatraliſchen 
Wirkung, dann wieder eine Anſprache, noch eine, eine dritte, vierte. 
Alle voll Liebe für Heidelbergs Univerfität durchweht! Wie kann es 
auch anders ſein! Der Schweizer Bundesrichter Morel gewann 
noch das Ohr der Verſammlung, als er die Urkunde über das 
ſchweizeriſche Ehrengeſchenk überreichte, mit warm empfundenen, 
Und ſo kam die letzte Anſprache und 
auch fie verklang. Dann verließ der Zug des Rector mag- 
miflcentissimus, wie er gekommen, die Aula, und bald hatte 
auch uns die Erde wieder. Jetzt erſt konnte im lebendigen Aus⸗ 
tauſch von der Bedeutung der fürſtlichen Kundgebungen geſprochen 
werden, die in alle Herzen tief eingedrungen war. Mit wahrem 
Enthuſiasmus hörte man davon reden und bis an meinen Schreib: 
tiſch hinüber, an welchem ich den telegraphiſchen Bericht — leider — 
niedergeſchrieben hatte, tönten aus der Feſthalle das Salamander⸗ 
geraſſel und die Hochrufe auf den Großherzog und den Kronprinzen. 
Und während ich dies ſchreibe, zittert in mir nach die Erinnerung 
daran und läßt mich froh ſein, daß ich habe Zeuge ſein dürfen. 
Julius Groſſer. 


Deutſchland. a 
A Berlin, 8. Aug. [Mißerfolge von induſtriellen Con⸗ 
ventionen und ein neuer Verſuch zur Herbeiführung 
einer Betriebseinſchränkung.] Die Verſuche, die mit Ende 
dieſes Jahres ablaufende Förderconvention der Steinkohlen⸗ 


gruben im Ober⸗Bergamtsbezirke Dortmund nochmals zu verlängern, 
ſind erfolglos geblieben und endgiltig aufgegeben worden. 
hat die daneben beſtehende Cokes⸗Convention ſich in Folge der 
Concurrenz der außerhalb ſtehenden Cokes fabrikanten veranlaßt geſehen, 
ihren Mitgliedern ſo große Freiheiten in der Feſtſtellung der Preiſe 
und der Bemeſſung der Productionsmenge zu gewähren, daß ſie that⸗ 
ſächlich zu exiſtiren aufgehört hat. Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlen: 
induſtrie hat hierdurch gezeigt, daß ſie der im Weſentlichen durch 
eigene Schuld entſtandenen ſchwierigen Lage nicht gewachſen und ihr 
aus eigenen Kräften Widerſtand zu leiſten nicht im Stande iſt. Es 
wiederholt ſich hier wieder die alte Erſcheinung, daß Cartelle zur Er⸗ 
langung oder Erhaltung höherer Preiſe, als durch die geſammte Lage 
der Induſtrie und des Marktes bedingt ſind, ſich immer nur eine be⸗ 
ſchränkte Zeit halten können. Einer aus wenigen Mitgliedern be: 
ſtehenden Vereinigung gelingt es in der Regel länger, als einer 
ſolchen, zu welcher Hunderte von Producenten gehören. Namentlich 
müſſen Vereinigungen ſtets den Keim zu ſchneller Auflöfung in fi) 
tragen, dem ſich nicht alle Producenten der Branche eines beſtimmt 
abgegrenzten Wirthſchaftsgebietes anſchließen, dem vielmehr die leiſtungs⸗ 
fähigſten Werke, wie es bei den oben genannten Cartellen geſchehen, 
fern bleiben. Auch das lange Beſtehen und die großen Erfolge des 
deutſchen Schienen⸗Cartells wären nicht moͤglich geweſen, ob: 
wohl demſelben ſämmtliche Werke angehören, wenn es nicht 
von einer Seite Unterſtützung erfahren hätte, welche in der 
Regel derartige Beſtrebungen nicht fördert, nämlich von der Con⸗ 
ſumtion oder, richtiger, von dem Hauptconfumenten der preußiſchen 
Staatseifenbahn » Verwaltung. Der Vorſtand des Vereins für 
die bergbaulichen Intereſſen im Ober⸗Bergamtsbezirke Dort: 
mund, welcher die bisherigen Conventionen herbeigeführt und ſich bis 
zuletzt für die Fortdauer der gegenwärtigen die größte Mühe gegeben 
hat, iſt nunmehr auf einen anderen Plan verfallen, durch den das 
Ziel, welches durch die freiwillige Unterſtützung der Intereſſenten nicht 
erreicht werden konnte, durch einen ſtaatlich zu approbirenden 
Zwang erſtrebt werden ſoll. Im Ober-Bergamtsbezirke Dortmund 
beſteht eine „Berggewerkſchaftskaſſe“, welcher ſaͤmmtliche Gruben 
angehören müſſen; fie ſoll den Bergbau, ſowie Anlagen und Unter- 
nehmungen, welche dem Bergbau dienen, heben und foͤrdern. Ihre 
Mittel fließen aus einer Abgabe, welche im Betrage von hoͤchſtens 
5 pCt. des amtlich feſtgeſtellten Verſteuerungswerthes der Steinkohlen 
jenes Bezirks von den Gruben erhoben wird. Die Kaſſe unterhielt 
unter Anderem die Bergſchule und hat kürzlich eine Million Mark 
zu den Grunderwerbskoſten des Rhein⸗Ems⸗Canals, den einzigen 
Beitrag, der aus induſtriellen Kreiſen bisher geleiſtet worden iſt, 
bewilligt. Dieſe Kaſſe will man jetzt benutzen, um eine Be⸗ 
ſchränkung der Förderung herbeizuführen. Der Vorſtand des 
Vereins für die bergbaulichen Intereſſen hofft, in der General: 
Verſammlung dieſer Kaſſe eine Statutenänderung dahin herbeiführen 
zu können, daß die Abgabe von 5 pCt. verdoppelt oder verdreifacht 
und die Einſchränkung der Förderung zugleich durch Auferlegung einer 
weiteren außerordentlichen Abgabe auf die widerſtrebenden Mitglieder 
ermöglicht werde. Man will hier die Kaſſe, mit deren Mitteln 
bisher ſegensreich gewirkt worden iſt, zu einem Zwecke mißbrauchen, 
welcher ihr ganz fremd iſt. Wenn, was wir nicht annehmen, der 
Plan des Vorſtandes des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
die Zuſtimmung der General⸗Verſammlung und, was wir noch weniger 
glauben, die Genehmigung der Regierung erhalten ſollte, ſo würde 
damit innerhalb einer nicht ſehr langen Friſt das Ende des wohl⸗ 
thätigen Inſtituts ſelbſt herbeigeführt werden, weil Diejenigen, deren 
Intereſſen durch die geplante Beſchränkung ihrer Thätigkeit geſchädigt 
werden, ſich mit allen Mitteln zur Wehr ſetzen würden; das Ende 
dieſes Kampfes könnte nur das Ende der Kaſſe ſein. 


[Die Auszahlung der auf Franes lautenden Poſtein⸗ 
zahlungen aus Frankreich!] zum Paricours durch die deutſchen Poſt⸗ 
anſtalten iſt Gegenſtand einer Beſchwerde der Handelskammer zu Frei⸗ 
burg im Breisgau. Während die Eiſenbahnverwaltung den Cours der 
Franes jeweilig feſtſetzt und d B. gegenwärtig 100 Francs für 80,80 M. 
rechnet, erhält man von der Kaiſerlichen Reichspoſt nur den Paricours von 
80 M. für 100 Francs, während bei Poſteinzahlungen nach Frankreich die 
Poſt ſich 1,40 M. bis 2 M. Aufgeld für 10 Francs zahlen läßt. Es 
liegt hier eine Benachtheiligung der deutſchen Geſchäftswelt vor, die einer 
Ausgleichung bedarf. Um zu bewerkſtelligen, daß in Frankreich gegen die 
deutſche Mark Frances ausgezahlt werden, muß der Aufgeber einer Poſt⸗ 
anweiſung in Deutſchland gegenwärtig 82 M. bei der Poſt in deutſchem 
Gelde hinlegen, d. h.! M. über den höchſten Cours. Es iſt nun anzunehmen, daß 
die auf Mark lautenden Poſteinzahlungen aus Frankreich nach Deutſch⸗ 
land auch von der franzöſiſchen Poſtverwaltung in Frances verrechnet wer: 
den müſſen — ſollte das nicht der Fall ſein, ſo müßte es verlangt wer⸗ 
den —, während von der deutſchen Poſt nur die 100 Francs mit 80 Mark 
zur Auszahlung gelangen. Die Handelskammer in Freiburg wirft nun 
die Frage auf, woher eine ſolche geſchäftliche Behandlung bei der Poſtver⸗ 
waltung, welche heute neben der Reichsbank wohl als die größte Geldver⸗ 
mittelungsanſtalt betrachtet werden kann, eigentlich rührt, ob die Differenz 
der Poſtkaſſe zufließt, oder ob von ihr einfach darauf verzichtet wird. 
Daß die Poſtverwaltung den Nutzen nimmt, glaubt ſie nicht annehmen zu 
dürfen, macht aber darauf aufmerkſam, daß ein Verzicht auf die Differenz 
zu Ungunſten des Publikums erfolgt und der Wunſch nach einer beſſeren 
Wahrung der Intereſſen der ad wohl berechtigt iſt, und empfiehlt 
die Feſtſetzung des Courswerthes des Francs im Poſtperkehr nach Analogie 
der geſchäftlichen Behandlung in der Eiſenbahnverwaltung. 


[Die VII. Wander⸗Verſammlung des Verbandes 
Deutſcher Architekten- und Ingenieur⸗Vereine] wird in 
dieſem Jahre vom 15. bis 18 Auguſt in Frankfurt a. M. tagen. 
Es wird uns mit Bezug darauf geſchrieben: 

Dieſe Stadt iſt ſeit der feſteren Geſtaltung des Verbandes im Jahre 
1871 zum erſten Male als Verſammlungsort gewählt, doch werden ihre 
gaſtlichen Räume den älteren Sachaeno! en noch von der im Jahre 1860 
hier abgehaltenen allgemeinen Wander⸗Verſammlung in guter Erinnerung 
ein. Das im Laufe des letzten Vierteljahrbunderts zuſammen mit dem 
lebhaften Wachſen der Stadtgemeinde auf dem Gebiete des öffentlichen 
und privaten Bauweſens Geſchaffene wird nicht minder geeignet ſein, das 
Intereſſe der Architekten und Ingenieure zu erregen, als die in der Aus⸗ 
führung begriffenen Werke von weittragender Bedeutung, namentlich der Um⸗ 
bau des Bahnhofes, die Maincanaliſirung und die neuen Hafenanlagen. — 
Die Verſammlung, welcher eine Zuſammenkunft von Abgeordneten der 
Einzelvereine vorangehen wird, nimmt am Sonntag, den 15., Abends 
durch eine Begrüßung der Theilnehmer und ihrer Damen in der Römer: 
halle ihren Anfang und ſchließt mit einem gemeinſamen Ausflug nach 
Hetdelberg am Donnerſtag, den 19. Auguſt, zum Studium der ſehr 
reichhaltigen Ausſtellung von Zeichnungen und Plänen des Heidelberger 
Schloſſes, während die Feſtlichkeiten in Frankfurt a Mittwoch, den 18 ten 
Auguſt, durch ein Feſteſſen im großen Saale des Palmengartens und eine 

eſtvorſtellung im Opernhauſe ihren Abſchluß finden. — In den an drei 

agen ſtattfindenden Sitzungen iſt diesmal ausnabmsweiſe von einer 
Trennung der Architekten und Ingenieure ganz abgeſeben, um jedem Mit⸗ 
gliede die Theilnahme an den vielſeitige Intereſſen berührenden Vorträgen 
zu ermöglichen. Aus dem reichen Stoffe, welcher vorliegt, heben wir her⸗ 
vor, daß der der deutſchen Botſchaft in Paris e Herr Waſſerbau⸗ 
Inſpector Peſchek, welcher auf Einladung und in Begleitung des Herrn 
v. Leſſeps im vergangenen Winter die Arbeiten des Panama⸗Canales 
in Augenſchein genommen hat, auf Grund der an Ort und Stelle ge 
wonnen Kenntniß über dies Unternehmen berichten wird. Herr Profeſſor 
Bauſchinger (München) wird über ſeine neueren, ſachlich höchſt inter⸗ 
eſſanten Arbeiten im mechaniſch⸗techniſchen Laboratorium der techniſchen 
450 ule in München Vortrag halten, während der Altmeiſter deutſcher 

othik, Herr Oberbaurath beben Friedrich von Schmidt, der 
aue Dombaumeiſter in Köln und ſpätere Erbauer des Wiener Rath⸗ 
auſes, einen Vortrag „über den Dom zu Mailand und deſſen kunſt⸗ 


* 


Zugleich f. 


von der Transſubſtantitation, 
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hiſtoriſche Entmidelung! übernommen hat, — Während die Sitzungen in 
auptſaale des Saalbaues ſtattfinden, dienen die Nebenräume zur Auf 
ellung der mit der Verſammlung verbundenen Ausſtellung von Zeich 
nungen und Modellen im Entwurfe vorliegender und in der Ausführung 
begriffener Werke aus beiden Gebieten des Bauweſens. 


[Eine Belohnung von 300 Mark iſt ſeitens der Potsdamer Staats 
anwaltſchaft auf die Ergreifung des Töpfers und Arbeiters Albert Noack 
welcher am 17. den Schloſſer Franz Heine in der Pirſchhaide bei Potsdam 
ermordete, geſetzt worden. a 

* Berlin, 8. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Im Anſchluß an 
die Mittheilung über das voraus ſichtliche Schickſal der jungen Mörderin 
Marie Schneider muß darauf hingewieſen werden, daß die gerichtliche Ver⸗ 
handlung gegen dieſelbe unter allen Umſtänden wird ſtatthaben müſſen. 
Wenn auch die Strafkammer auf Grund der gerichtsärztlichen Gutachten 
vorausſichtlich zu dem Schluſſe kommen wird, die zur Strafbarkeit erforder⸗ 
liche Erkenntniß bei der Angeklagten zu verneinen, ſo wird doch gegen die⸗ 
ſelbe ein Urtheilſpruch erfolgen müſſen, auf Grund deſſen ſie an eine Cor⸗ 
rectionsanſtalt überwieſen werden kann. — Der Modellſteher Hammer: 
mann, welcher in dem Proceß Graef als Hauptzeuge auftrat, hatte, wie 
f. 3. gemeldet, gegen Paul Lindau Klage angeſtrengt, weil er ſich durch 
einen Artikel beleidigt fühlte, welchen Paul Lindau über jenen Proceß in 
der Zeitſchrift „Nord und Süd“ veröffentlicht hatte. Auch ein anderer 
off war aus gleichem Anlaſſe klagend vorgegangen. Wie die 
„Poſſiſche Ztg.“ hört, iſt jetzt in beiden Fällen das Verfahren eingeſtellt. — 
Mehrere Paſſanten des Louiſenufers hörten in der Nacht zum Sonnabend 
gegen 1 Uhr auf einem am Engelbecken vor Anker liegenden Spreekahn 
einen heftigen Wortſtreit, der ſchließlich damit endete, daß ein ſchwerer 
Gegenſtand, anſcheinend ein menſchlicher Körper, mit dumpfem Fall ins 
Waſſer ſtürzte. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſollen zwei Schiffer⸗ 
knechte dieſes Spreekahns um die angegebene Zeit einen unbekannten 
Mann ſchlafend auf dem Deck gefunden haben, bei den Ermunterungs⸗ 
verſuchen, welche die Knechte mit dem Unbekannten anſtellten, geriethen 
die Parteien in einen Wortſtreit, der bald in Thätlichkeiten ausartete und 
in deſſen weiterem Verlauf der Unbekannte über Bord ins Waſſer gefallen 
fein ſoll. Ob dieſe Annahme richtig oder ob ber Unbekannte abſichtlich 
von den Schifferknechten ins Waſſer geſtoßen worden, dürfte erſt durch 
die eingeleitete Unterſuchung feſtzuſtellen ſein. Thatſache iſt, daß die beiden 
Schiffer vorläufig 8 und in Sicherheitsgewahrſam genommen 
worden ſind. Da während der Nacht Rettungsverſuche nicht angeſtellt 
werden konnten, ſo ſchritt man erſt mit anbrechendem Morgen zur Ab⸗ 
ſuchung des Waſſers und fand man denn auch die Leiche, die ſofort be⸗ 
hufs Recognition nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft wurde. 

g. Elberfeld, 7. Aug. [Von der Transſubſtantitation.] 
Heute kam vor der hieſigen Ferienſtrafkammer ein Prozeß zur Ber: 
handlung, dem man mit Spannung entgegenſah. Die ultramontane 
Partei in Remſcheid hatte die dortigen evangeliſchen Pfarrer vor 
einigen Monaten angegriffen. Einer der Angegriffenen, Paſtor 
Thümmel, hatte in ſeiner Entgegnung die Lehre der römiſchen Kirche 
die einen Theil des Streites bildete, 
als eine falſche und heidniſche bezeichnet. Die Staatsanwaltſchaft er⸗ 
hob hierauf gegen den Paſtor Thümmel und den Redacteur Krumme 
(in der „Remſcheider Ztg.“ war die Entgegnung erſchienen) öffent⸗ 
liche Anklage. Im heutigen Termine beantragte der Staatsanwalt 
gegen Thümmel zwei Monate und gegen Krumme 14 Tage Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof beſchloß nach kurzer Berathung das Urtheil 
am 11. d. M., Nachmittags 5 Uhr, zu verkünden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Aus Gaſtein] wird der „W. Allg. Ztg.“ vom 5. Auguſt ge 
ſchrieben: „Die hier übermorgen ſtattfindende Entrevue der beiden 
Kaiſer veranlaßt die meiſten Touriſten des Salzkammergutes und der 
nächſtliegenden ſonſtigen Alpenwelt zu einem Extra⸗Abſtecher nach 
Gaſtein. Die Einen wollen den Kaiſer und die Kaiſertn von 
Oeſterreich, die Anderen den Deutſchen Kaiſer, Alle ohne Ausnahme 
aber insbeſondere den Fürſten Bismarck ſehen oder wiederſehen. So 
ſind von Lend⸗Gaſtein nach Wildbad⸗Gaſtein ununterbrochen ganze 
Wagen⸗Colonnen in Bewegung, welche natürlich denſelben Weg auch 
wieder zurück machen müſſen. Ganze Schaaren von Touriſten, 
darunter auch ſolche, die zu Fuß ankommen, überovölkern nicht allein 
Wildbad⸗Gaſtein, wo kein Bett mehr, geſchweige ein Zimmer zu haben 
iſt, ſondern auch das eine Stunde entfernt liegende Hof-Gaſtein, ja 
ſelbſt die noch entlegeneren Ortſchaften, wie Dorf⸗Gaſtein, Böckſtein, 
Marbach u. ſ. w. In Wildbad⸗Gaſtein herrſcht ein Leben, wie nie 
zuvor. Die Wandelbahn oberhalb des Waſſerfalls der Ache iſt geradezu 
überfüllt, nicht minder die zahlreichen Hotel⸗Reſtaurants und Gaſthöfe, 
ohne Unterſchied des Ranges. Viel trägt zu dieſem Zuſammenfluß 
von Menſchen in den geſchloſſenen Räumen wohl auch das Wetter 
bei. — Nachdem es Tage lang vorher geregnet hatte, ſchien es heut 
Vormittags, als ob das erſte Mondviertel beſſeres Wetter bringen 
wollte. Die Wolken ſtoben ſüdwärts und ab und zu lachte der blaue 
Himmel über dem Gaſteiner Thal, als ob es ein zweites Arkadien 
werden wollte. Die Nebel: und Dunſtmaſſen ſtiegen an den Berges“ 
tiefen immer höher hinan, und einzelne von den bis tief herab be⸗ 
ſchneiten Spitzen ragten bereits gänzlich unverhüllt zum azurnen 
Himmel empor. Das herrliche Grün der Almen und Wälder, 
belebt von dem Golde der ſchnittreifen Aecker, leuchtete im herr⸗ 
lichſten Sonnenſchein auf, und Alles ſchickt ſich bereits an, Regen⸗ 
ſchirme, Mäntel, Plaibs und dergleichen von ſich zu werfen. 
Allein die Freude währte kurz. Kaum hatte die Mittagsſtunde ge⸗ 
ſchlagen, als ſich der Himmel von allen Seiten wieder grau umzog 
und der Regen von Neuem niederzurieſeln begann. Soweit es die 
Raume zuließen, flüchtete ſich Alles unter Dach, doch blieben noch 
immer Maſſen von Promenirenden auf allen Wegen und Stegen 


verpaſſen, wenn er ſeinen Rundgang antreten ſollte. 
Gewohnheit erſchien er heute nicht vor der Mittagsſtunde. 
darunter der Oberſthofmeiſter der Kaiſerin, Baron Nopeſa, kamen und 
gingen. Dies hielt den Fürſten in ſeiner Behauſung zurück. Um ſo 
lebhafter wurde derſelbe begrüßt, als er dann doch durch den Garten 
neben der von ihm bewohnten Villa die Straße betrat und elaſtiſchen, 
lebhaften Ganges gegen den Kaiſerweg hinabſchritt. Vorſichtig hatte 
er feinen Kautſchuk⸗Regenmantel umgethan; der weiche, ſchwarze Filz” 
hut war tief in die Stirne gedrückt, in der Rechten hielt er den 
mächtigen Knotenſtock, während eine prachtvolle graue Dogge den 
Fürſten umkreiſte. Nachdem er durch die Maſſe der Harrenden, 
immerfort dankend für die zahlloſen Grüße, fo raſch als möglich hin“ 
durchgeſchritten war, hielt er einen Augenblick bei der katholiſchen 
Kirche, um von der Terraſſe derſelben den prächtigen Waſſerfall zu 
bewundern, vielleicht auch, um nach dem ungewöhnlich raſchen 
Gang einen Augenblick Athem zu ſchöpfen. Schon war er abet 
auch wieder vom Publikum, zumeiſt von Damen, umringt 
und neuerdings enteilte er der Menge, bis er dann, nur no 
einzelnen Spaziergängern begegnend, in gemächlicherem Tempo 
dahinſchritt. Da zwang ihn jedoch wieder der immer ſtärker 
werdende Regen zur Umkehr, fo daß die vielen Neugierigen vor jener 
Villa underhofft noch ein zweites Mal ihre Neugier befriedigt ſahen. 
Inzwiſchen hatte Kaiſer Wilhelm, den Sonnenblick des Wetters bei 
nügend, eine längere Ausfahrt unternommen. Dieſelbe war urfprüng 
lich der Kalſerin von Oeſterreich zugedacht. Da dieſelbe jedoch ſelb 
im Gebirge promenirte, fuhr der Kalſer gegen Böckſtein, trotzdem Def 
Regen inzwiſchen ziemlich dicht niederzugehen begann. Dem Publ 
vor dem Badeſchloſſe wurde bald nachher eine neue Ueberraſch 
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zu Theil. Fürſt Bismarck, kaum von feinem Spaziergange zurück 
gekehrt, begab ſich in elegantem Salonanzug, mit einem mächtigen] 
Cylinder auf dem Kopfe, ins Badeſchloß zum Kaiſer. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit konnte man neuerdings nicht genug bewundern, wie ſtramm 
und feſt der Kanzler einherſchritt, wie raſch er die Freitreppe zum 
Badeſchloſſe emporſtieg, leutſelig nach allen Seiten die Grüße des 
Publikums erwidernd. Länger als anderthalb Stunden blieb der 
Fürſt im Schloſſe, die Menge zerſtreute ſich jedoch nicht früher, als 
bis er wieder in ſeine Behauſung zurückgekehrt war. — Von der 
Kaiſerin erzählt man ſich hier ein pikantes kleines Abenteuer. Bei 
einem ihrer letzten Spaziergänge hat ſie in der Meierei „zur ſchwarzen 
Liesl“ ein Glas Milch genommen. Wie es aber zum Zahlen ge⸗ 
kommen ſei, habe die hohe Frau entdeckt, daß ſie kein Geld bei ſich 
führe. Kaum habe dies die Wirthin bemerkt, als ſie der Kaiſerin, 
die ſie noch nicht kannte, zurief: „Macht nichts, macht nichts, 
gnädige Frau, wenn Sie nicht zahlen, kommen Sie um ſo ſicherer 
wieder.“ Dies ſoll denn auch die hohe Frau der Wirthin lächelnd 
beſtätigt haben. 


Wien, 7. Auguſt. [Ein frecher Einbruchsdiebſtahl.] Ein 
überaus frecher Diebſtahl wurde geſtern in der Wohnung des Univerſitäts⸗ 
Profeſſors und bekannten eh Te a Dr. Ludwig Mauthner am Luged 
Nr. 3 zwiſchen zwei und drei Uhr Nachmittags verübt. Geſtern gegen 
neun Uhr Vormittags erichten in der Wohnung des Profeſſors Dr. 
Mauthner ein diſtinguirt ausſehender, ungefähr fünfunddreißig⸗ bis vierzig⸗ 
jähriger Mann und fragte den ihm die Thüre öffnenden Diener, ob der 
Herr Profeſſor anweſend ſei, da er dringend mit ihm zu ſprechen habe. 
Profeſſor Mauthner ließ den Mann, der ſich ihm ſpäter als Seeretär des 
im Hotel „Goldenes Lamm“ wohnhaften Grafen Schönborn vorſtellte, vor. 
Der angebliche Secretär erſuchte den Profeſſor, Nachmittags um 5 Uhr in 
das bezeichnete Hotel zu kommen, da Graf Schönborn, der mit ſeiner 
Mutter, die augenleidend iſt, nach Wien gekommen ſei, die ärztliche Hilfe 
des Herrn Profeſſors in Anſpruch nehmen wolle. Nachdem er ſich ſeines 
Auftrages entledigt hatte, entfernte ſich der Mann, um Nachmittags um 
zwei Uhr, zu einer Zeit, als Profeſſor Mauthner beim Speiſen war, wieder⸗ 
3 Diesmal traf er den Diener allein in der Wohnung, und als 
erſelbe ihm mittheilte, daß ſein Herr vor 3 Uhr Nachmittags nicht nach 
gut kommen dürfte, erwiderte der Fremde in affectirter Redeweiſe: „Ich 

in der Graf Schönborn — habe Vormittags Profeſſor Mauthner 
Da es nun dem Diener bekannt war, daß 

er Mann Vormittags wirklich den Profeſſor geſprochen und ihm 
die Nennung des Namens Graf chönborn großen Reſpect ein⸗ 
flößte, öffnete er die Thüre des Wartezimmers und ließ den vermeint- 
lichen Grafen Schönborn eintreten. Vom Wartezimmer führen rechts und 
Links Thüren in die übrigen Räume der Wohnung des Profeſſors. Der 
Diener, der nicht den mindeſten Argwohn hatte, ſaß im Vorzimmer, 


u Theil. 

Obne Zweifel — jo Bu der Gewährsmann des opportuniſtiſchen 
Blattes ſeine — i von den e RL welche Herr Jules 
Zeller von den allerhöchſten Perſönlichkeiten erfuhr — wäre es kindiſch, 
dieſem Zwiſchenfalle, welcher jetzt die Runde durch die deutſche Preſſe 
macht, eine allzu große Bedeutung beizumeſſen. Er verdient aber, ver⸗ 
zeichnet zu werden, und wir werden eventuell auf die Betrachtungen, welche 
dieſe Vorgänge uns einflößen, zurückkommen.“ 

L. Paris, 7. Auguſt. [Zur Lage. — Von den Herbſt⸗ 
manövern. — Beim hundertjährigen Cheoreuil.] Der 
Abg. Guſtave Rivet knüpft im „Voltaire“ an eine Erörterung 
des Reſultats der Generalraths-Wahlen vom 1. Auguſt fol: 
gende Betrachtungen über die Finanzlage, die etwas optimiſtiſch 
klingen mögen, aber dennoch Beachtung verdienen: | 

„Das Land hat begriffen, daß die Wiederherſtellung eines Throns die 
Budgetlaſten nicht um einen Centime erleichtern würde, daß die Reactio⸗ 
nären außer Stande find, dem Boden einen Hectoliter mehr abzugewinnen, 
oder die Phylloxera aus den Weinbergen des Südens zu vertreiben. Die 
Reaction hatte die Finanzlage, die wir von den Monarchien überkommen 
hatten, in ſchmählicher eise ausgebeutet; aber der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand hat über die Verleumdungen 1 Iſt die Republik an den 
ſchlechten Ernten und an der Verheerung unſerer SE ſchuld? Der 
Verluſt unſerer Weinberge allein beziffert ſich für unſere Landwirthe, alſo 
für Handel und Induſtrie, auf allermindeſtens hundert Millionen. Wird 
die Reaction ſie ihnen wiedererſtatten? Das Land weiß wohl, das dies 
nicht möglich iſt, und darum hat die Reaction eines ihrer oe 
Argumente gegen die Republik eingebüßt. Ueberdies ift die heutige Noth, 
deß ſind wir feſt überzeugt, nur eine vorübergehende und die Zeit 
der mageren Kühe wird bald hinter uns liegen. Man fühlt, daß 
eine Wiederaufnahme der Geſchäfte bevorſteht. Trotz der abſcheu⸗ 
lichſten Einflüſterungen war Paris und ganz Frankreich noch ſelten 
fo ruhig, wie jetzt. An unſeren Thoren, in Belgien, in England tobt der 
Aufruhr und bei uns herrſcht tiefer Friede. Das Volk der Städte und des 
flachen Landes erträgt das Mißgeſchick mit ſtoiſcher Faſſung; es harrt, hofft, ver⸗ 
traut, und ſein Vertrauen wird nicht zu Schanden werden. Von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Landesgebiets laufen beſſere Nachrichten ein. Im 
Norden und Oſten ſcheint die Wollinduſtrie ſich wieder zu erholen und 
dadurch kann auch die Baumwollinduſtrie nur gewinnen. Die Metall⸗ 
induſtrie hebt ſich und man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß die Vor⸗ 
bereitungen für die Ausſtellung von 1889 unſerem Handel zu neuen Auf⸗ 
ſchwung verhelfen werden. Wir geben hier nicht nur unbeſtimmten Er⸗ 
wartungen Ausdruck, nein, wir Mühen uns auf feſte Thatſachen. So 
glauben wir zu wiſſen, daß das Ergebniß der indirecten Steuern im 
Monat Juli zur Ausnahme von der traurigen Regel des laufenden Jahres 
500 000 Franken mehr eintrug, als in Ausſicht genommen war, und was 
noch viel erfreulicher iſt, 5 Millionen mehr als im Juli v. J. Noch ein 
bischen Geduld, noch ein bischen Muth, und wir werden die ſchlimmen 


Feiern — werde warten.“ 


während der „Graf“ im Zimmer auf und ab ſchritt. So mochte ungefähr] Jahre bewältigt haben. Wir ſchlagen die Reaction, wir müſſen jetzt das 
eine halbe Stunde verſtrichen ſein, als der Diener auf einige uten] Deficit tödten und dazu würden uns am Wirkſamſten gute Ernten: Ge⸗ 


re 5 Wein, verhelfen. Komm Sonne und leihe der Republik Deinen 
Beiſtand! 

Bei den diesjährigen großen franzöſiſchen Herbſtmanövern 
werden folgende Militär⸗Miſſionen theilnehmen, und zwar beim 
12. Armeecorps ſeitens Deutſchlands der Oberſtlieutenant und 
Flügeladjutant v. Villaume, erſter Militär:Attahe, Hauptmann 
v. Schwartzhoff, zweiter Militär- Attaché; ſeitens Rußlands 
Generalmajor Feldmann, Oberſt Andriewsky, Oberſt Cuzy⸗ 
rewsky und der Militär: Attacdh&, Generalmajor Baron v. Frede⸗ 
richs; beim 18. Armeecorps ſeitens Oeſterreichs Generalmajor 
Ritter von Reimann, Oberſt Hübner, Major Mayer 
und der Militär-Attahe, Oberſt Bach von Hansbach. 
Ein Mitarbeiter des chauviniſtiſchen „Eveénement“, welches 
eines der wenigen hieſigen Blätter iſt, die von den Heidelberger 
Feſten fortwährend mit verbiſſenem Aerger ſprechen, beſuchte den 
hundertjährigen Chemiker Chevreuil, um von ihm zu erforſchen, 
wie er ſich zu feiner Ernennung zum Ehrendoctor verhalte. Herr 
Chevreuil hatte im Januar 1871 gegen die Beſchießung von Paris 
proteſtirt und hieraus ſchloß der Reporter, er ſollte nun auch gegen 
die Verleihung einer Auszeichnung von deutſcher Seite proteſtiren. 
Der Greis erwiderte aber milde, er hätte ſchon von ſeiner frühen 
Jugend an auf jedes politiſche Vorurtheil verzichtet, weil allzuviel 
Ereigniſſe ſchon damals an ihm vorüberzogen, die ihm die Ueber⸗ 
zeugung beibrachten, der Lauf der Welt beruhe auf Mißverſtändniſſen. 
Meines Erachtens, ſagte er, haben die gewaltſamen Umwälzungen 
und die Kriege niemals etwas Erſprießliches zu Stande gebracht. 
Die Nationen ſind beſtimmt, ſich zu verſchmelzen, einander immer 
näher zu treten und ſchließlich nur ein großes Volk zu bilden, das 
die Grenzen niederreißen wird .... Ich bin ſchon ſeit langen Jahren 
Doctor der Facultät Edinburg und ebenfalls ſeit langen Jahren 
Dank dem ehemaligen deutſchen Botſchafter Baron von Werther 
„Doctor des Deutſchen Reichs“. Sie ſehen, daß ich nicht auf die 
Univerfität Heidelberg zu warten brauchte. Ich habe mich nicht über 
das Ausland zu beklagen, denn es hat mich mit Auszeichnungen be⸗ 
dacht, die ich niemals ſuchte. 

In dem Salon des 
geſtern der bekannte Thierbändiger Pezon über hundert N 
Hochzeit feiner Tochter, ebenfalls einer Thierbändigerin, welche ihren 
Vetter Alexandre Pezon heirathete, zu feiern. Der Bräutigam, ein Sohn 
der Wittwe Pezon, deren Menagerie namentlich in der Provinz bekannt 
iſt, gehört, den Ueberlieferungen der Familie treu, ebenfalls der Thier- 
bändiger⸗Zunft an und es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn ſtatt 
der Blumen kleine und große ausgeſtopfte Beſtien die Hochzeitstafel 
ſchmückten. Alle Notabilitäten des fahrenden Volks, das auf den großen 
Jahrmärkten herumzieht und in ſteter Lebensgefahr vor Zwingern und 
auf hochgeſpannten Seilen „arbeitet“, waren in Saint⸗Mands erſchienen. 
Die Ehren des Tages aber hatte neben der Löwenbraut der von feinen 
17 1 win lücklich geheilte Bibel, welcher ſchwor, fein „Sultan“ müſſe 
jetzt er recht gebändigt und bis zur Zerknirſchung vor aller Welt ge: 
demüthigt werden. $ 

[Die Gaſthaus- und Caféhaus⸗Kellner! vertreiben fich die Zeit 
der todten Saiſon, indem ſie ſich einen kleinen Strike gönnen. Heute 
Vormittag ſammelten ſich ihrer etwa fünfhundert an der Zahl im Hallen 
viertel und manifeſtirten gegen die Dienſtvermittelungs⸗Anſtalten, 
welche fie angeblich ausbeuten. Nach einem kleinen Crawall vor einer 
ſolchen in der Rue Saint⸗Honoré zogen fie in geſchloſſenen Reihen vor 
das Redactionslocal des „Cri du peuple“, wo fie einen Proteſt gegen die 
Vermittelungs⸗Bureaux und die Verhaftung zweier Cameraden überreichten. 
Gegen 11 Uhr zerſtreuten ſich die Manifeſtanten und gaben ſich für Nach⸗ 
mittag Stelldichein auf der Place de la Concorde, wo jedoch die Polizei 
jede Anſammlung verhinderte. 


Großbritannien. 

A. C. London, 6. Aug. [Aus dem Parlament. — Die 
liberalen Unioniſten. — Ausſtellung von Urkunden zur 
jädiſchen Geſchichte.] Die erſte Seſſion des neuen Parlaments, 
des zwölften der Regierung der Königin Victoria, wurde geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr durch eine köͤnigl. Commiſſion, beſtehend aus 
dem Lordkanzler, Lord Iddesleigh, Lord Cadogan, Lord Cranbrook und 
Lord Brabourne, eröffnet. Die rein formelle Eröffnungsceremonie 
fand im Oberhauſe ſtatt, wohin die Mitglieder des Hauſes der Ge⸗ 
meinen beſchieden wurden. Nachdem ein Häuflein derſelben erſchienen, 
hielt der Lordkanzler folgende ener 

„Mylords und meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! Wir ſind von 
Ihrer Majeſtät 74 7 Sie wiſſen zu laſſen, daß Ihre Majeftät, ſobald 
die Mitglieder beider Häuſer vereidigt worden ſind, die Urſachen erklären 
wird, welche ſie bewogen, dieſes Parlament einzuberufen. Da es noth⸗ 
wendig ift, daß zuerſt ein Vorſitzender (Speaker) des Hauſes der Gemeinen 
gewählt werde, iſt es der Wille ihrer Majeſtät, daß Sie, meine Herren 
vom Hauſe der Gemeinen, ſich nach dem Platze begeben, wo Sie tagen 
ſollen, und alsdann zur Wahl einer geeigneten Perſönlichkeit ſchreiten, 


durch das Wartezimmer in das Studirzimmer des Profeſſors ſich begab; 
er fand da den angeblichen Grafen chönborn beim Fenſter, mit dem 
Geſichte der Straße zugekehrt ſtehend. Kurz hierauf trat der ſich ſehr un⸗ 
8 geberdende „Graf“ aus dem Wartezimmer und ſagte zu dem 
iener: „Sie erhalten ein gutes e ſagen Sie nur dem Herrn 
a a er möge gewiß um 5 Uhr ins „Hotel Lamm“ zum Grafen 
chönborn kommen.“ Hierauf entfernte er ſich, und wenige Minuten 
ſpäter kam Profeſſor Mauthner, welcher, als er hörte, daß diesmal Graf 
Schönborn perſönlich da war, Verdacht ſchöpfte, dem Diener den Auftrag 
gab, in das „Hotel Lamm“ zu gehen und nach dem Grafen Erkundigungen 
einzuziehen. Dort erfuhr der Diener, daß ein Graf Schönborn gar nicht 
hier wohne. Mittlerweile hatte Profeſſor Mauthner Gelegenheit gebabt, 
wahrzunehmen, daß ihm aus der unverſperrt geweſenen Lade ſeines 
Schreibtiſches im Studirzimmer der größte Theil feines Schmucke ⸗ 
(Nadeln, Ringe, Knopfgarnituren) und 150 Gulden Baargeld ge⸗ 
tohlen worden ſei, und conſtatirte gleichzeitig auch den Verluſt 
Eines ½ Meter hohen und ½ Meter breiten Oelgemäldes aus dem Warte⸗ 
immer. Das Bild, welches einen ziemlich bedeutenden Werth repräſen⸗ 
rt, wurde aus dem Rahmen genommen, welcher an der Wand des 
Zimmers hängend gefunden wurde. Der freche Diebſtahl wurde ſelbſt⸗ 
Derftändlih von Niemand Anderem ausgeführt, als von dem Manne, der 
Ach Vormittags dem Profeſſor als Secretär des Grafen Schönborn und 
Nachmittags dem Diener gegenüber als Graf Schönborn ausgegeben hat. 
Der Dieb, dem das Vertrauen des Dieners zugute kam, hatte ſich au 
amgenirt durch das Wartezimmer in das Studirzimmer des Profeſſors 
begeben, dort die Schreibtiſchlade geöffnet und ſich dann das Beſte aus 
den dort aufbewahrt geweſenen Schmuckgegenſtänden ausgeſucht. Den 
Werth des aus dem Rahmen genommenen Bildes mußte er wohl gekannt 
zen, da er andere minderwerthige und ſehr leicht tragbare Gegenſtände 
e im Studirzimmer frei herumlagen, unberührt ließ, ja ſelbſt von den 
Schmuckgegenſtänden ließ der freche Dieb, ſei es nun, daß er ſich bei dem 
Diebſtahle ſehr beeilt hatte oder kannte er deren Werth nicht, einige ſehr 
werthvolle Stücke in der Lade zurück. Die Polizei recherchirt mit großem 
Eifer nach dem Thäter, der jedenfalls ein ſehr geriebener Verbrecher zu 


ſein ſcheint. h 
Frankreich. 


I.. Paris, 6. Auguſt. [Die verabſchiedeten Offiziere. — 
Die Heidelberger Feſtlichkeiten.] Der Präſident der Republik 
Hat auf Antrag des Kriegsminiſters ein Decret unterzeichnet, 
welches die verabſchiedeten Offiziere zum Tragen der 
Uniform derjenigen Waffe, welcher fie beim Verlaſſen des activen 
Dienſtes angehoͤrten, ermächtigt, auch dann, wenn ſie fünf Jahre 
hindurch zur Dispoſttion der Militärbehörde als active Reſerve oder 
Landwehr geſtanden hatten. Doch dürfen die verabſchiedeten 
Offiziere weder Schnüre noch Binden tragen, welche dem activen 
Dienſte zukommen. Die Nummer der Regimenter auf den Waffen⸗ 
röcken oder Käppis werden je nach dem Metall der Gradſchnüre durch 
ſilberne oder goldene Sterne erſetzt werden. Die verabſchledeten 
Offiziere können ihre Uniform ganz unbeſchränkt, wie im activen 
Dienſte, tragen. Bisher hatten ſie eine ganz beſondere Kleidung, 
welche für alle Waffengattungen die gleiche war und die ſie bei den 
officiellen Feierlichkeiten tragen durften, wovon fie aber nur ſelten 
Gebrauch machten. — Der Berichterſtatter des „Figaro“ in 
Heidelberg fährt fort, ausführlich und unparteiiſch über die 
dortigen Feſtlichkeiten zu ſchreiben und zu telegraphiren. Er giebt 
die Rede, welche Herr Jules Zeller im Namen aller fremden Uni⸗ 
verſitäten und gelehrten Geſellſchaften hielt, im Wortlaut wieder und 
bemerkt hierzu: 

„Als dieſe warme Improviſation verklungen war, brach lauter Beifall 
aus. Für franzöſiſche Herzen iſt dies ein wahrhaft feierlicher Augenblick 
und die Huldigung um ſo rührender, als ſie ſich in der Perſon ihrer Ver⸗ 
treter an Frankreich richteten. Der Großherzog erhob ſich halb von ſeinem 
Sitze und drückte die Hand Zeller's, als er von der Tribüne herabſtieg, 
was er mit keinem anderen Redner gethan hatte. Der onffſiſche Akademiker 
verneigte ſich vor dem Kronprinzen und der Großberzogin, und der Kron⸗ 
4 — reichte ihm ſeinerſeits die Hand. Dieſe friedliche Kundgebung wird 

unſerem Lande Widerhall finden, und wir wollen hoffen, daß man 
ebenſo ſehr die Courtoiſie unſerer Nachbarn bei dieſer Gelegenheit als den 
leinen Erfolg ſchätzen wird, welchen unſere Akademiker, Diplomaten aus 
dem Stegreiſe, die ſich aber in der Erfüllung ihrer ſchwierigen Aufgabe 
ſehr geſchickt zeigten, davon getragen haben.“ 

Andererſeits wird dem „Voltaire“ aus Heidelberg geſchrieben: 
ür uns Franzoſen lag das wahre Intereſſe dieſer deutſchen 
a dem malerischen Anblict ei deln nen a er 
Studium des deutſchen Univerſitätslebens noch auch in dem märchenhaften 
Schauſpiel des hiſtoriſchen Feſtzuges, welcher an Pracht alles ſchon Da⸗ 
geweſene übertreffen wird. Das wahre Intereſſe lag in dem Empfange, 
welcher Frankreich in der Perſon von fünf der hervorragendſten Vertreter 
des Inſiſtuts bereitet wurde. Der Telegraph hat Ihnen ſchon berichtet, 

der Empfang ein ſehr freundlicher, ich würde ſagen: warmer und 
brüberlicher war, wenn es ſich nicht um Deutſche handelte. Da, wo wir nur 
— Recht hatten, auf die Gaſtfreundſchaft zu zählen, welche der Wirth 
em Gaſte 4 — iſt, auf eine Sympathie, welche manchmal graufamer 
und ſchmerzlicher iſt, als die Kälte, wurde uns die ſchmeichelhafteſte Auf⸗ 


i aint:MandE] verfammelte 
ae RT Säfte, um die 


. 


nahme, wie kaum eine andere Delegation ſich ihrer zu rühmen hat, 


welche Ihr Vorſitzender fein foll, und daß Sie dieſe Perſönllichkeit, welche 
st io wählen ſollen, morgen um 12 Uhr bier 2 bezug Einholung 
der königl. Genehmigung Send Ihrer Majeſtät.“ 

Nachdem ſich die Mitglieder des Unterhauſes entfernt, leiſteten 
mehrere Pairs den Treueid, worauf ſich das Haus bis morgen ver⸗ 
tagte. — Im Unterhauſe hatten ſich die Abgeordneten recht zahl⸗ 
reich eingefunden. Lord Hartington und Chamberlain nahmen Sitze 
auf der vorderſten Oppoſitionsbank in unmittelbarer Nähe Gladſtone's 
ein, nachdem ſie mit dem Ex⸗Premier Händedrücke gewechſelt. Das 
erſte Geſchäft bildete die Wahl des Sprechers oder Präfidenten des 
Hauſes. Sir E. Birkbeck, conſervativer Vertreter von Oſt Suffolk, 
beantragte die Wiederwahl des früheren Sprechers, Arthur Wellesley 
Peel. Gladſtone unterſtützte den Antrag in einer Rede, worin er 
Peel für ſeine bisher bewieſene Unparteilichkeit volle Anerkennung zu 
Theil werden ließ. Da kein anderer Candidat in Vorſchlag gebracht 
wurde, erhob ſich Peel, um für ſeine Wiederwahl ſeinen Dank aus⸗ 
zudrücken. Im Laufe ſeine Rede betonte er die Wichtigkeit der Auf⸗ 
rechthaltung der Würde und Autorität des Hauſes. 

„Es mag nothwendig ſein“, fuhr er fort, „im Laufe der Zeit unſere 
techniſchen ſchriftlichen Regeln und die Geſchäftsordnung den veränderten 
Zeitverhältniſſen anzupaſſen. Ich habe nichts darüber zu ſagen, welches 
der Wille des Hauſes in dieſer Hinſicht ſein dürfte; ich appellire jedoch an 
alle Mitglieder ohne Unterſchied, nicht nur die ſchriftlichen Regeln, die 
von Zeit zu Zeit geändert werden dürften, zu beobachten, ſondern auch 
jene Ufancen, die zu den ſtolzeſten Erbſchaften des Hauſes der Gemeinen 
ehören. Wenn wir jene Regeln vollkommen beobachten, wenn wir den 
beſten Geiſt ſeiner Traditionen beobachten, werden wir die beſte Bürgſchaft 
und Sicherheit für die Aufrechthaltung der Redefreiheit ſowie für indivi⸗ 
duelle und collective Freiheit erlangen.“ 

Der neue Sprecher wurde hierauf von Birkbeck und Gladſtone 


zur Präfidententribüne geleitet und dort von dem Schatzamtsſecretär 
Jackſon Namens der Regierung zu ſeiner Wiederwahl herzlich beglück⸗ 
wünſcht. Sodann wurde die Sitzung aufgehoben. — Die liberalen 
Unioniſten hielten geſtern im Devonſhire Houſe, unter dem Vorſitz 
Lord Hartington's, eine Sitzung ab, bei welcher beide Flügel der 
Partei, ſowohl die Anhänger Chamberlain's wie die Hartington's 
verſammelt waren. Etwa 50 —60 Mitglieder der Partei waren an⸗ 
weſend. Lord Hartington hielt eine längere Anſprache, in welcher er 
die Unioniſten zu ihren Wahlerfolgen beglückwünſchte. Seine alte 
Anhänglichkeit an die liberale Partei, bemerkte er, habe ihn bewogen, 
Lord Salisbury's Anerbieten, die Bildung eines Miniſteriums ſelber 
zu übernehmen, abzulehnen. Sodann hob er die Wichtigkeit des Zu⸗ 
ſammenhaltens der liberalen Unioniſten als geſchloſſene Partei hervor. 
Dieſelbe ſollte den Liberalen gegenüber eine freundliche Haltung be⸗ 
wahren, dagegen aufs Beſtimmteſte allen Aenderungen des Verhält⸗ 
niſſes zu Irland auf Grund von Gladſtone's Bill opponiren. Was 
den Platz beträfe, welchen die liberalen Unioniſten im Hauſe ein⸗ 
nehmen würden, ſo hätten ſie die Regierung erſuchen können, zwei 
Bänke auf der miniſteriellen Seite „below the gangway“ für fie 
zu reſerviren. Seiner Meinung nach jedoch ſei es vorzuziehen, ſich 
unter die Liberalen zu ſetzen, denn ſie (die Unioniſten) gehörten nicht 
nur zur liberalen Partei, ſondern ſeien deren feſteſte Stützen. Es ſei 
demnach ihre Pnicht, die liberale Organiſation aufrecht zu erhalten, 
und die Intereſſen des Liberalismus von den regulären Sitzen der 
liberalen Partei zu überwachen. Die Conſolidirung der großen libe⸗ 
ralen Partei ſei, wie er glaube, nur eine Frage der Zeit, und follte- 
nichts, was in geeigneter und legislativer Weiſe dazu führen könnte, 
unterlaſſen werden. Es gäbe viele Fragen, in denen ſie gemeinſam 
mit der ganzen liberalen Partei handeln konnten; allein fie beab⸗ 
ſichtigen ihre Stellung als unabhängige Fraction der liberalen Parte 
aufrecht zu halten, beſonders in allen direct oder indirect auf die 
iriſche Politik, auf die Frage der Einführung der Localregierung in 
Irland und Aufrechthaltung der legislativen Union mit Irland Bezug 
habende Fragen. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede erwähnte Lord 
Hartington des Gerüchts, welches Gladſtone und deſſen Anhängern 
die Abſicht zuſchreibt, von der Regierung ſobald als möglich Auf⸗ 
klärungen über ihre iriſche Politik zu erzwingen. Ein derartiges Vor⸗ 
gehen, ſagte der Redner, könnten die diſſentirenden Liberalen nicht 
unterſtützen. Der Regierung müßte Zeit gegoͤnnt werden, ihre Pläne 
zur Reife zu bringen. Chamberlain erklärte, er theile die An⸗ 
ſchauungen Hartington's. Schließlich wurde beſchloſſen, daß diejenigen 
liberalen Unioniſten, welche Mitglieder des geheimen Staatsraths 
wären, ihre Sitze auf der vorderſten Oppoſitionsbank einnehmen 
ſollten, vorausgeſetzt, daß es Gladſtone genehm wäre, und daß die 
anderen Mitglieder der Partei die an den „gangway“ anſtoßenden 
Bänke beſetzen ſollten. Nur Lord Wolmer ſprach gegen den Vor⸗ 
ſchlag; er meinte, die Partei würde leicht dadurch ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit einbüßen. Chamberlain, der nochmals das Wort nahm, erklärte 
freimüthig, daß er mit Freuden Lord Hartington, mit dem er herzlich . 
übereinſtimme, als Führer anerkennen werde. Dieſe Erklärung wurde 1 
begeiſtert aufgenommen. Auch drückte Chamberlain die Anſicht aus, 

daß die liberalen Unioniſten die wirklichen Sieger bet den letzten 0 
Wahlen geweſen ſeien. Alle liberalen Unioniſten ſollten deshalb im 
Hauſe zuſammenwirken. Dem Lord Hartington zollte Chamberlain 3 
das Compliment, daß der Erfolg in erſter Linie feinem Tact und ö 
ſeiner Energie zuzuſchreiben ſei. Auf Chamberlain's Antrag wurde * 
daher dem Marquis von Hartington der Dank der Verſammlung g 
votirt. — Im Frühjahr von 1887 ſoll in der Alberthalle in London 2 
eine Ausſtellung von Urkunden und Gegenſtänden abgehalten werden, 
welche die Geſchichte der Juden in England illuſtriren. 


Serbien. 


I. C. Niſch, 4. Auguſt. Die vom Finanzminiſter, Herrn Mijatovic, 
der Skupſchtina unterbreitete Geſetzesvorlage, betreffend die Auflaſſung 
von Staatsämtern in der Adminiſtration und Juſtiz, hat folgenden Wort⸗ 
laut: Art. 1. Die Aemter und Gerichtshöfc erſter Inſtanz, welche vom 1 
Geſichtspunkte einer beſſeren Organiſation des Staatödienftes als über 
flüſſig erſcheinen, können auf Antrag des betreffenden Miniſters und nach . 
Anbörung des Miniſterrathes durch königlichen Ukas aufgehoben werden. f 
Art. 2. Die Agenden der aufgehobenen Aemter und Gerichtshöſe werden 
durch königlichen Ukas anderen Aemtern und Gerichtshöfen von gleichem x 
Range und gleichem Geſchäftskreiſe zugewieſen werden. Die näheren 9 
Durchführungs⸗Beſtimmungen werden die betreffenden Miniſter erlaſſen. 
Art. 3. Die adminiſtrativen Aemter bei allen Behörden und in allen 
Zweigen der Staatsverwaltung, welche ſich, dem Umfange ihrer Agenden 
nach, als überflüſſig erweiſen jollten, können ebenfalls aus Erſparungs⸗ 
rückſichten auf Antrag des betreffenden Miniſters mittelſt königlichen 
Ukaſes aufgehoben werden. Derartig aufgehobene Aemter konnen nur 
im Wege der Geſetzgebung wieder reactivirt werden. Art. 4. Sollte 
ſich im Sinne des Artikels 3 das Bedürfniß herausſtellen, irgend ein 
Amt aufzuheben, ſo wird daſſelbe, falls es von keinem Functionär ver⸗ 
waltet wird, durch königlichen Ukas ohne weiteres aufgehoben werden, im 
entgegengeſetzten Falle wird der betreffende, dem Amte vorſtehende 
Functionär vorher in Ruheſtand verſetzt werden. Art. 5. Die Functionäre 
der aufgehobenen Aemter und Gerichtsböfe werden, dem Geſetze ent⸗ 
ſprechend, entweder penſionirt oder zur Dispoſition geſtellt werden. Die 
Richter der kaſſirten Gerichtshöfe können, entgegen dem beſtehenden Ge⸗ | 
ſetze, auf Ruhegehalt geſetzt werden, ohne daß fie ihre ausdrückliche Ein⸗ 
willigung dazu ertheilt baben. Art. 6. Den im Sinne des Art. 3 dieſes I 
Geſetzes in Ruheſtand oder in Disponibilität verſetzten Beamten wird der J 
Gehalt, reſp. die Penſion, aus dem im diesjährigen Budget bewilligten 
Poſten Müffig, gemacht werden. Dagegen wird im nächſtjährigen Budget 
ein eigener Ausgabepoſten zu dieſem Zwecke beſtimmt werden. Dieſes 
2 tritt mit dem Tage der Sanctionfrung durch den König ins Leben. 
— Aus dem Werllaute dieſer Geſetzvorlage geht hervor, daß dieſelbe haupt⸗ 
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ſächlich den Doppelzweck anſtrebt, die Staatsfinanzen durch eine billigere 
Organiſation des Staatsdienſtes zu entlaſten und eine raſchere Abwicklung 
der Geſchäfte zu erzielen. 5 + yr 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. Auguſt. 

Nach einem Erlaſſe des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt, 
wie uns mitgetheilt wird, die Frage angeregt word en, ob ſich das Be⸗ 
dürfniß ergeben hat, den Abſatz 2 in §S 6 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes durch eine Beſtimmung abzuändern, durch welche den Kaſſen 
die Möglichkeit gegeben werde, die dreitägige Carenzzeit auszu⸗ 
ſchließen, ſowie ob ſich bei Ausführung und Handhabung des Geſetzes 
Schwierigkeiten oder Unzuträglichkeiten gezeigt haben, welche eine Abände⸗ 
rung oder Ergänzung anderweiter Beſtimmungen des gedachten Geſetzes 
nothwendig oder wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Unter andern 
ſind für folgende Beſtimmungen Abänderungen angeregt worden: 
1) Die Beſtimmung des § 3, Abſ. 2 (auf ihren Antrag ſind von 
der Verſicherungspflicht zu befreien Perſonen, welche im Krankheits⸗ 
falle mindeſtens für 13 Wochen auf Verpflegung in der Familie des 
Arbeitsgebers oder auf Fortzahlung des Gehaltes oder des Lohnes 
Anſpruch haben) wird vielfach zur Umgehung der Verſicherungspflicht 
benutzt, theils durch Abſchließung von Scheinverträgen, theils durch 
Uebernahme der die Vorausſetzung der Befreiung bildenden Ver⸗ 
pflichtung ſeitens ſolcher Arbeitgeber, welche zu deren Erfüllung nicht 
im Stande ſind. In Erwägung kommt, ob die Beſtimmung auf⸗ 
zuheben oder einer Abänderung zu unterziehen iſt, durch welche die 
Möglichkeit des Mißbrauchs ausgeſchloſſen wird. 2) Die Beſtimmung 
des § 6 Nr. (als Krankenunterſtützung iſt zu gewähren: 1) vom Beginn 
der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, Arznei, ſowie Brillen, Bruch⸗ 
bänder und ähnliche Heilmittel) in Verbindung mit den Beſtimmungen, 
nach welchen für die Zugehörigkeit zu einer Gemeinde⸗Kranken⸗ 
verſicherung nicht der Aufenthaltsort, ſondern der Beſchäftigungsort 
des Verſicherungspflichtigen entſcheidend iſt, führt vielfach dahin, daß 
freie ärztliche Behandlung und Arznei auch ſolchen Perſonen gewährt 
werden muß, welche ihren Aufenthalt außerhalb des Bezirks der Ge: 
meindekrankenverſicherung haben. Dadurch erwachſen bisweilen un⸗ 
verhältnißmäßig hohe Koſten. Es iſt die Frage angeregt, ob auf Fälle 
dieſer Art nicht die Beſtimmung des § 27 Abſ. 3 auszudehnen ſei. 

Durch letztere Beſtimmung erhalten die organiſirten Krankenkaſſen 
Gu denen die Gemeindeverſicherung nicht gehört) das Recht, in ihrem 
Kaſſenſtatut zu beſtimmen, daß für nicht im Beziike der Gemeinde 
ſich aufhaltende Mitglieder, welche nach Ausſcheiden aus der die Mit⸗ 
gliedſchaft begründenden Beſchäftigung freiwillige Kaſſenmitglieder 
bleiben, an Stelle der im § 6 1. bezeichneten Leiſtungen eine Er⸗ 
höhung des Krankengeldes um die Hälfte ſeines Betrages tritt. 

In Verbindung damit iſt ferner angeregt, durch eine ausdrückliche 
Beſtimmung feſtzuſtellen, daß der Verſicherte, welcher nach der Er⸗ 
krankung ſeinen bisherigen Aufenthaltsort mit einem anderen außer⸗ 
halb des Kaſſenbezirks belegenen vertauſcht, auf die Unterſtützung 
aus § 6 1. keinen Anſpruch habe. 3) Der $ 21 Nr. 5 be 
ſtimmt: Freie ärztliche Behandlung, freie Arznei und ſonſtige 
Heilmittel können für erkrankte Familienangehörige der Kaſſen⸗ 
mitglieder, ſofern ſie nicht ſelbſt dem Verſicherungszwange unterliegen, 
gewährt werden. Unter derſelben Vorausſetzung kann für Ehe⸗ 
Frauen der Kaſſenmitglieder im Falle der Entbindung die nach Nr 4 
zuläſſige Krankenunterſtützung (für 6 Wochen nach der Entbindung) 
gewährt werden. Die häufige Anwendung, welche dieſe Beſtimmung ge⸗ 
funden hat, wird einerſeits als ein großer Fortſchritt in der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege für die arbeitenden Klaſſen anerkannt. Andrer⸗ 
ſeits wird hervorgehoben, daß die Kaſſen dadurch oft mit erheblichen 
Ausgaben belaſtet und zu einer Erhöhung der Beiträge genöthigt 
werden, welche, da es ſich nicht um Krankheitsfälle bei den Kaſſen⸗ 
mitgliedern, ſondern bei den Mitgliedern ihrer Familien handelt, un⸗ 
billig erſcheine. Es kommt zur Erwägung, ob den Kaſſen nicht die 
Ermächtigung zu ertheilen ſei, für die Gewährung von freier ärzt⸗ 
licher Behandlung und Arznei an Familienangehörige von den⸗ 
jenigen Mitgliedern, welchen ſie zugute kommt, einen beſon⸗ 
deren Beitrag zu erheben. 4) $ 49 Abſ. 1 beſchränkt die 
Meldepflicht der Arbeitgeber auf diejenigen von ihnen beſchäftigten 
Verſicherungs pflichtigen, für welche die Gemeindekrankenverſicherung 
eintritt oder welche einer Ortskrankenkaſſe angehören. Hier⸗ 
nach brauchen Verſicherungspflichtige, welche beim Eintritt in die 
Beſchäftigung einer den Anforderungen des Paragraphen 75 ent: 
ſprechenden Hilfskaſſe angehören, nicht angemeldet zu werden. Hieraus 
entſtehen Unzuträglichkeiten für die Arbeitgeber und für die Orts⸗ 
Krankenkaſſen. Die Arbeitgeber vermögen nicht mit Sicherheit zu 
beurtheilen, ob ein Arbeiter wirklich zur Zeit des Eintritts in die 
Beſchäftigung Mitglied einer Hilfskaſſe iſt und ob dieſe den Anfor⸗ 
derungen des § 75 entſpricht. Sie werden daher leicht die Anmel⸗ 
dung in Fällen unterlaſſen, in welchen fie nach dem Geſetze zu er: 
folgen hat, und ſich dadurch der Gefahr ausſetzen, nicht nur ſich ſtraf⸗ 
bar zu machen, ſondern auch von der im § 50 vorgeſehenen Erſatz— 
pflicht betroffen zu werden. Den Ortskrankenkaſſen aber wird durch 
die Beſchränkung der Meldepflicht für alle diejenigen Verſicherungs⸗ 
pflichtigen, welche nicht angemeldet werden, weil ſie als Mitglieder 
einer freien Hilfskaſſe befreit zu ſein glauben oder vorgeben, die 
Prüfung der Frage entzogen, ob wirklich ein Befreiungsgrund vor: 
liegt. Es liegt daher die Möglichkeit vor, daß Arbeiter nicht zu Bei⸗ 
trägen herangezogen werden, obwohl fie der Kaffe angehören, und 
dieſe im Erkrankungsfalle zur Gewährung der Unterſtützung ver⸗ 
pflichtet iſt. Es iſt zu erwägen, ob § 49 nicht dahin abzuändern 
ſei, daß die Meldung für alle diejenigen Verſicherungspflichtigen vor⸗ 
geſchrieben wird, welche nicht Mitglieder einer Betriebs- (Fabrik:) 
Krankenkaſſe oder einer Knappſchaſtskaſſe find. — Die Kaſſen⸗ 
Aufſichtsbehörden haben z. 3. den Auftrag, über dieſe 
Punkte ſich zu äußern. 


=pß= Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg iſt von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat mit dem heutigen Tage ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

* Leichenbegängniſt des Landrabbiners Tiktin. Heute Nach⸗ 
mittag fand die Beerdigung des Herrn Landrabbiners Tiktin ſtatt. Dem 
Leichenwagen voran ſchritten die Zöglinge der iſraelitiſchen Knaben: und 
Mädchenwaiſenanſtalt, ſowie die Schülerinnen der Induſtrieſchule. Hinter 
dem Leichenwagen folgten unter Führung des Herrn Rabbiner Dr. Soil 
die Mitglieder des Vorſtandes und des Repräſentanten-Collegiums der 
Synagogen⸗Gemeinde, ſowie die Vertreter der großen Zahl von Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten, deren Mitglied reſp. Ehrenmitglied der Verſtorbene 
war. Ein unabjehbares Trauergefolge ſchloß ſich an. Der Zug bewegte 

ch nach der Wallſtraße zur Synagoge, an welcher Herr Rabbiner 

iktin als Seelſorger fungirt hatte. Der Sarg wurde aus dem 
Leichenwagen gehoben und von den Vorſtehern der iſraelitiſchen 
Krankenpflege⸗Anſtalt in den Tempel getragen. Die weiten Räume deſſel⸗ 
ben, auch die Frauengallerien, waren Die lange vor Ankunft des Trauer: 
zuges dicht gefüllt und die Ordner hatten Mühe, die Hunderte zurück⸗ 
zuhalten, die noch Eintritt begehrten. Die Eſtrade vor der Bundeslade 
war ſchwarz drapirt, und im Verein mit den brennenden Gasflammen 
erhöhte eine große Zahl Wachskerzen den feierlichen Eindruck der Trauer: 
Ceremonie. Sobald der Sarg auf den Katafalk niedergeſetzt war, 
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wurde von dem eombinirten Chore beider 5 3 ar alm 
im hebräiſchen Urtext en get 15 


Darauf folgte ein Reſponſorium 
des Vorbeters und des Chores. Als dann das eigentliche Todten⸗ 
gebet recitirt wurde, machte ſich eine allgemeine und tiefe Ergriffenheit in 
der verſammelten Gemeinde bemerkbar. Mit Abſingung eines zweiten 
Pſalmes ſchloß die erhebende Feier. Die Menge der auf dem Vorhofe 
des Tempels Verſammelten war inzwiſchen immer mehr gewachſen, und 
es war ſchwer, dem Conducte einen Weg durch dieſelbe zu bahnen. Als 
der Sarg wieder in den Leichenwagen gehoben war, ordnete ſich der Zug 
in der früheren Weiſe und durch ein dichtes Spalier der die Straßen 
füllenden Menſchenmenge nahm derſelbe, gefolgt von einer großen Zabl 
von Equipagen, ſeinen Weg nach dem iſraelitiſchen Kirchhofe. Der Verſtorbene 
hatte durch eine letztwillige Verfügung ausdrücklich den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß eine Leichenrede bei ſeinem Begräbniſſe nicht gehalten werde. 
Dieſer Wunſch wurde erfüllt. In der Kirchhofshalle wurden die üblichen 
Gebete geſprochen und darauf der Sarg von Deputirten der Corporationen 
und anderen Gemeindemitgliedern zum Grabe getragen. 

g= Glückwunſchtelegramm früherer heidelberger Studenten 
polniſcher Nationalität, auläſtlich des Jubiläums der Ruperto- 
Carolina. Am 5. d. Mts. wurde von Warſchau aus ein Glückwunſch⸗ 
telegramm an den Prorector der Univerſität in Heidelberg folgenden Wort⸗ 
lauts abgeſandt: „Heidelberg. Prorectori Magnifico Ruperto-Carolinae 
Universitatis. Qni olim nationis polonicae almae vestzue matris com- 
militones fuerunt, vota mittunt pro prosperitste et stabilitate 
gloriosae illius literarum sedis.“ („Ehemalige Commilitonen der 
alma Ruperto- Carolina überſenden ihre Segenswünſche für das 
Gedeihen und Fortbeſtehen dieſer ruhmreichen Stätte der Wiſſenſchaften.“) 
Es folgen die nachſtehenden Unterſchriften: Dr. Jon Banzemer, Journaliſt 
Dr. Anton Biatecki, Univerſitätsprofeſſor, Dr. Miezyslaw Bochenek, Pro⸗ 
feſſor an der Jagelloniſchen Umiverſität in Krakau, Wladyslaw Bogus⸗ 
lawski, Journaliſt, Emil Batkiewicz, Gutsbeſitzer, Robert Brühl, Chemiker / 
Dr. Anton Donimirski, Bankdirector in Thorn, Dr. Anton Dydynski, 
Univerſitätsprofeſſor, Dr. Guſtav Fritſche, pract. Arzt, Miecislaw Godlewski, 
Landſchaftsrath, Dr. Stanislaw Kronenberg, Eiſenbahn-Directorialpräſes, 
Dr. Stanislaw Krzeminski, Journaliſt, Kazimierz Lange, Journaliſt, 
Czeslaw Graf Laſocki, Gutsbeſitzer, De. Wladyslaw Taszezynska, 
Gutsbeſitzer, Boleslaw Laszezynski, Maler, Dr. Felician Taszezynski, 
Gutsbeſitzer, Dr. Zdzislaw Marchwicki, Bankdirector in Lemberg, Alexander 
Makowski, Gutsbeſitzer, Dr. Valentin Miklaszewski, Univerſitätsprofeſſor, 
Napoleon Milicer, Chemiker, Dr. W. M. Olendzki, Redacteur, Victor 
Rakoriecki, Gutsbeſitzer, Carl Graf Scipeo del Campo, Mitglied des 
Galiziſchen Landtages, Stanislaw Graf Stadnicki, Gutsbeſitzer, Guſtav 
Schliecke, Fabriken⸗Verwalter, Julius Schönborn, Chemiker, Dr. Michael 
Szymanowski, Univerſitätsprofeſſor, Dr. Carl Szymanski, Zuckerfabriken⸗ 
Director, Conrad Turski, Gutsbeſitzer.“ Obwohl, wie ſeiner Zeit an dieſer 
Stelle mitgetheilt, der betreffende, zur Theilnahme an der Ueberſendung 
des Glückwunſch-Telegramms auffordernde Aufruf im Warſchauer „Slovo“ 
nur an frühere heidelberger Studirende in Ruſſiſch-Polen gerichtet war, 
haben ſich, wie aus den Unterſchriften erſichtlich, auch Galiziſche und 
preußiſche Commilitonen daran betheiligt. 

—d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzungen der Stadtverordneten-Verſammlung find in vacante ſtädtiſche 
Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied der Armendirection; 2 Curatoren für 
das Claaſſen'ſche Siechenhaus; 1 Mitglied der Canaliſations⸗Commiſſion; 
je 1 Vorfteber für den 48. und 61. Stadtbbezirk; 1 Vorſteher⸗Stellvertreter 
für den 143. Bezirk; 1 Mitglied der Armendirection; 1 Vorſteher für die 
katholiſche Elementarſchule Nr. X; 1 Curator für die Mädchen⸗Mittelſchule 
Nr. I; 1 Vorſteher für die katholiſche Elementar⸗Mädchenſchule Nr. XXX 
1 Vorſteher für die katholiſche Knabenſchule Nr. XV; 1 Mitglied des 
Curatoriums der Gas- und Waſſerwerke; je 1 Vorſteher für den 99. und 
151. Bezirk; 2 Mitglieder der Gewerbe⸗Deputation; 1 Vorſteher und deſſen 
Stellvertreter für den 49. Bezirk; je 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
34. und 143. Bezirk; 1 Curator für die evangeliſche Bürgerſchule Nr. 1. 
Etwaige geeignete e für dieſe Ebrenämter aus der Mitte der 
Bürgerſchaft find an den Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu richten. 

— d. Städtiſches Bauweſen. In Folge eines Beſchluſſes der Stadt⸗ 
Bau⸗Deputation werden für die Lieferungen von Eiſenconſtructionen für 
Brücken⸗ und Hochbau bei ſtädtiſchen Bauten von jetzt ab die Normal⸗ 
bedingungen, welche von dem Verbande deutſcher Architekten- und Inge⸗ 
nieur⸗Vereine unter Mitwirkung des Vereins deutſcher Ingenieure und 


des Vereins deutſcher Eiſenhütten-Leute aufgeſtellt worden find, zu Grunde“ 


gelegt. 

—d. Maurer ⸗Verſammlung. Die zu geſtern Mittag in das 
Liebich'ſche Etabliſſement einberufene Maurer⸗Verſammlung war von etwa 
300-400 Perſonen beſucht. Nachdem Herr Wende zum Tagesvorſitzen⸗ 
den gewählt worden, ſprach ein Herr Schneider über Arbeitsbücher, 
wobei er ſich beſonders gegen das Vorgehen derjenigen Meiſter ausſprach, 
welche einen Paſſus in das Arbeitsbuch hineinbrächten und ſich denſelben 
vom Geſellen unterſchreiben ließen, wonach die Meiſter berechtigt ſeien, 
den Geſellen augenblicklich zu entlaſſen, während die Geſellen Latägige 
Kündigung innehalten müßten. Er (Redner) wolle die Arbeitsbücher noch 

elten laſſen, die eines Theils praktiſch ſeien, er warne aber vor der Unter⸗ 
chriſt der von ihm beſprochenen Beſtimmung. Ferner würden in den! Ar⸗ 
beitsbüchern geheime Zeichen angebracht, damit in einem beſtimmten Falle 
der Geſelle an anderer Stelle keine Arbeit erhalten ſolle. Redner erwähnt 
ferner eines Uebereinkommens der Meiſter, wonach dieſelben unter Feſt⸗ 
ſetzung einer Conventionalſtrafe ſich verpflichtet hätten, einen von einem 
der verbundenen Meiſter entlaſſenen Geſellen nicht in Arbeit zu ſtellen. 
Nach längerer Debatte beſchloß die Verſammlung, die Arbeitsbücher abzu⸗ 
ſchaffen. (Hierbei erhebt ſich einer aus der Verſammlung und ſagt, indem 
er ſein Arbeitsbuch zerreißt: „Ich halte mein Wort“.) Der Porſitzende 
theilte hierauf mit, daß Herr Courad um das Wort gebeten habe, und 
fügt hinzu, der Wirth habe erklärt, daß er Herrn Conrad nicht ſprechen 
late Er (Redner) bitte um eine Erklärung des Herrn Polizei⸗ ng 
rius. Auf dieſe Aufforderung erklärt Letzterer, er werde, wenn der Wirth 
erklärt habe, daß er Herrn Conrad nicht Nr laſſe, mit ſeinen Be⸗ 
amten den Wirth unterſtützen. Director Galch giebt als Vertreter des 
Liebich'ſchen Etabliſſements die beſtimmte Erklärung ab, daß er nur unter 
der Bedingung, daß Herrn Conrad das Wort nicht geſtattet werde, den 
Saal zur Verſamutlung hergegeben babe. Kunz fuirufe aus der Ver: 
ſammlung folgen dieſer Erklärung.) Nach weiterer Debatte über eine 
Tellerſammlung und nach einigen vorgebrachten perſönlichen Beſchwerden 
einzelner Herren wurde die Verſammlung, welche um 12½ Uhr begonnen, 
kurz vor 1¼ Uhr geſchloſſen. 

+ Die Einweihung der zu Ehren des verſtorbenen Landſchafts⸗ 

malers Adolf Dreßler unweit des Heinfalles von der Section Breslau 
des Rieſengebirgs⸗ Vereins geſtifteten Gedenktafel fand programmmäßig 
geſtern, Sonntag, den 8. Auguſt, Mittags um 2 Uhr, unter lebhafter Be⸗ 
theiligung der noch im Gebirge ſich aufhaltenden Fremden und der Mit: 
glieder der Sectionen Breslau, Hirſchberg und Giersdorf ſtatt. Herr 
H. Zeiſig hielt die Weiherede, die, im Gebirgswalde verhallend, einen 
mächtigen Eindruck auf alle Anweſende machte. Nach Herrn Zeiſig ſprachen 
noch Herr Profeſſor Roſenthal und Herr Apotheker Fiek namens der 
Section Hirſchberg und des Central⸗Vorſtandes. — Geſang eröffnete und 
ſchloß die würdige Feier. — Die Tafel ſelbſt iſt ungefähr auf der Hälfte 
des Weges zwiſchen Oblaſſer's Gaſthof und dem Heinfall in einen Felſen 
eingefügt, welchen Herr Gutsbeſitzer Bähr aus Giersdorf dem Rieſen⸗ 
ebirgsverein zum Geſchenk gemacht hat, und trägt, wie wir bereits in 
Ar. 529 unſeres Blattes mittheilten, in großen Goldbuchſtaben die Worte: 
Dem Maler des Riesengebirges Adolf Dressler. Die Section Breslau 
des Riesengebirgs-Vereins. 1886, 

+ Legatfchiehen. Am 2. dieſes Monats, Nachmittags 2½ Uhr, 
wurde in Sohlehnehe das vom Zobelfärber Johann Siegismund Rah⸗ 
miſch geſtiftete, aus 5 ſchweren filbernen Eßlöffeln beſtehende ſtädtiſche 
Legat ausgeſchoſſen. Als veſte Schützen erhielten Maurermeiſter Zup⸗ 
pert, Particulier Funk, Kaufmann Nippert je eine, und Hotelier Funke 
zwei der erwähnten Silberprämien. — Geſtern Sonntag, den 8. er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr wurde von Seiten des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps 
das zu Ehren des verſtorbenen Obervorſtehers des Corps, Redacteurs Dr. 
Weis, geſtiftete und aus 2 ſilbernen Eßlöffeln beſtehende Legat aus⸗ 
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als beſte Schützen je einen Löffel erhielten. Bi: 

PB der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn ſollen mit Inkrafttreten des nächſten Winterfahrplans ga 1 
den 175 Waggons III. Klaſſe beigegeben werden. Doch we 
Billets für dieſe Wagenklaſſe nur von Warſchau nach den Endſtationen 
Alexandrowo, Granica, Sosnowice und in umgekehrter Richtung von 
dieſen Grenzſtationen nach Warſchau ausgegeben. Die Preiſe für dieſe 
Billets ſollen im Verhältniß zu den Billets III. Klaſſe an Perſonenzügen 
unerheblich erhöht werden. 

ß Geſchloſſene Grenzpaſſage. Wie aus Wielun mitgetheilt 
wird, iſt die Grenzſtation in Mirka, Wieluner Kreiſes, welche ſeit 1872 
beſteht und hauptſächlich von preußiſchen Arbeitern, die in an der 8 
gelegenen Fabriken beſchäftigt wurden, benutzt worden iſt, von der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung geſchloſſen worden. Der Commandeur der 5. Abthei⸗ 
lung des Kaliſcher Grenzwacht⸗Corps iſt hiermit am 23. Juli c. beauftragt 
worden. Gleichzeitig iſt angeordnet worden, jeden Verkehr der Papier⸗ 
fabrik in Mirka mit dem preußiſchen Territorium zu inhibiren. Schon 
am 25. erfolgte die Aufhebung der Paſſage, am 26. wurde der Durchgang 
und das Thor, welches dem Verkehr der Fabrikfuhrwerke gedient hat, ver⸗ 
mauert. — Die Maßregel iſt zweifellos ein Reſultat der Ermittelungen 
der ruſſiſchen Miniſterial⸗Com miſſion für Reviſion der deutſchen Fabriken 
in Ruſſiſch⸗Polen. 

=fd= Für den Fuhrverkehr freigegeben. Die Löſchſtraße, welche 
ca. 3 Wochen wegen Canalbaues geſperrt war, iſt für den Verkehr wieder 
freigegeben worden. Der Bau ſelbſt iſt in Folge der mißlichen Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe ein ſehr ſchwieriger geweſen. — Die Pflaſterungsarbeiten des 
Ohlauer Stadtgrabens von der Kloſterſtraße bis zum oberen Bär ſind 
ebenfalls beendet, ſo daß dieſe Straße demnächſt dem Verkehr wieder 
übergeben werden dürfte. 

=B= Vom Univerſitäts⸗Gebäude. Wie ſchon gemeldet, iſt die 
Blitzableiter-Anlage auf dem Univerſitätsgebäude einer vollſtändigen Um: 
geſtaltung nach modernen Principien unterworfen worden. In Verbin⸗ 
dung hiermit ſind noch andere, die wirkſame Bekämpfung etwaiger Feuers⸗ 
gefahr anſtrebende Einrichtungen getroffen worden. So iſt an dem Veſti⸗ 
bule am Hauptportal des Univerſitätsgebäudes ein Feuermelder mit vier 
Communicationsdrähten von Feuerwehrmannſchaften angebracht und mit 
den qu. Feuerwacht⸗Stationen in Verbindung gebracht worden. An dem 
Thurm der Sternwarte, ſowie in anderen Theilen des Gebäudes werden 
verſchiedene Renovationsarbeiten ausgeführt. Der Asphaltbelag des 
Pflaſters unter dem Kaiſerthor wurde ebenfalls einer Reſtauration unter 
worfen, weshalb der Verkehr daſelbſt für Wagen eine Zeit lang unter⸗ 
brochen war. Seit geſtern iſt der Verkehr daſelbſt wieder freigegeben, 

+ Unglücksfälle. Der beim Bau eines Gartenhauſes auf dem Grund? 
ftüd Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 23 beſchäftigte Arbeiter Chriſtian Bock 
ſtürzte am 7. d. M. mit einer Kanne Waſſer in den Händen von einer 
hohen Leiter in die Kellerräume hinab. Bock erlitt hierbei eine Zerſpal⸗ 
tung der Oberlippe. Außerdem hat er ſich noch beim Aufſchlagen mit 
dem Kopfe auf ‚gtegelgerälte die Zunge durchbiſſen. Der Verunglückte 
mußte in Folge deſſen ſofort nach dem Allerheiligen Hoſpital überführt 
werden. — Am 9. d. M., Vormittags 6 Uhr, wurde im Bürgerwerder 
unweit der Anwandmühle der Leichnam einer unbekannten ca. 25 Jahre alten 
weiblichen Perſon aus der Oder gezogen. Die Entſeelte iſt von mittelgroßer 
Statur, hat blonde Haare und iſt mit einem mit ſchwarzem Sammet be⸗ 
ſetzten Kleide, blauer Schürze und ſchwarzen Schlafſchuhen bekleidet. Der 
Leichnam wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Verhaftung. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ſetzte 
ſich die unverehelichte Martha Gellhorn neben einen Herrn auf eine 
Promenadenbank in den Anlagen des Matthiasparkes. Als ſie ſich nach 
kurzer Zeit wieder entfernte, bemerkte der Herr, daß ihm ſeine goldene Uhr 
nebſt goldener Kette entwenbet worden war. Der Beſtohlene verfolgte jo: 
fort die Diebin und hatte auch das Glück, ſie in Begleitung eines jungen 
Mannes auf der Trebnitzerſtraße anzutreffen, wo er ſie von einem Nacht⸗ 
wachtbeamten feſtnehmen ließ. Leider wurde die Uhr nebſt Kette, welche 


Diebin vorgefunden. Alle diejenigen Perſonen, welche etwaige Kenntniß 
davon haben, wer der begleitende junge Mann geweſen iſt, werden auf⸗ 
gefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird ſeit dem 30. v. Mts. 
die 12 Jahre alte Martha Fiebig, Tochter einer in der Uferſtraße Nr. 33 
wohnhaften Schmiedemeiſterswittwe. Die Genannte hat ſtarkes dunkel⸗ 
blondes Haar. Bei ihrem Weggange war ſie mit braun⸗ und ſchwarz⸗ 

eſtreiftem Rock bekleidet. — Beim Reſtaurateur Knoblauch, Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 65, hat ein fünfjähriges Mädchen, welches ſich in der dortigen 
Gegend verirrt hat, am 8. d., Abends, Aufnahme gefunden. Das erwähnte 
Kind iſt mit dunklem Kleide, weißer Schürze, braunen Strümpfen und 
Lederſchuhen bekleidet. — Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der 
Catharinenſtraße aus ſeinem gewaltſam erbrochenen Keller eine Anzahl mit 

Rum und Ungarweinen gefüllter Flaſchen, ſowie 2 Pfund Schnupftabak; 
der Frau eines Knopfmachers von der Ottoſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls 
während des Wochenmarktes auf dem Neumarkt ein Portemonnaie, ent⸗ 
haltend einen goldenen Siegelring mit braunem Stein und 3 Mk. baares 
Geld; ebendaſelbſt einer Kaufmannsfrau von der Gartenſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 12 Mark Inhalt; der Wittwe eines Tiſchlergeſellen von den 
Hinterhäuſern eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand; einem Hilfsweichen⸗ 
ſteller von der Vorwerksſtraße 3 leinene Kinderhemden; einem Droſchken⸗ 
beſitzer von der Matthiasſtraße eine graue Pferdedecke; einem Maurer aus 
dem Landkreiſe ein vierrädriger Handwagen mit der Aufſchrift: „G. Dreßler, 
Maurermeiſter, Neue Matthiasſtraße Nr. 3“; einem Locomotivheizer von 
der Vincenzſtraße ein goldener Siegelring; einem Herrn aus Neumarkt ein 
Portemonnaie mit 17 Mark Inhalt und ein Retourbillet dritter Klaſſe 
Breslau⸗Neumarkt. 


A. Von der Schneekoppe, 8. Aae. [Touriſtenverkehr. — 
Uebelſtand.] Wie ſchon öfters betont, iſt der Touriſtenverkehr auf dem 
Rieſengebirge und der Beſuch der Schneekoppe ſeit einigen Jahren in 
einer ſteten Zunahme begriffen. Das Jahr 1886 wird nach den bisherigen 
Erfahrungen, wenn das Wetter nicht zu ungünſtig wird, biervon nicht nut 
keine Ausnahme machen, ſondern ſein Vorjahr um vieles mehr übertreffen, 
als dieſes das ſeinige. Während in den letzten Jahren die Zahl der von 
der Schneekoppe abgeſandten Poſtkarten im Laufe einer Saiſon 20 
bis 25 000 betrug, hat dieſelbe nach den authentiſchen Mittheilungen des 
Koppenwirthes Herrn Pohl ſchon heute die Zahl 20000 erreicht. Dabel 
gebört der August noch zur Hochſaiſon, wo an einem einzigen Tage bis 
500 Stück abgeſchickt werden. Die Anzahl der Telegramme auf dieſer, 
der höchſten Telegraphenſtation Schleſiens, betrug im letzten Jahre 162 
(1241 aufgegebene, 383 angekommene), jetzt iſt dieſe Geſammtzahl bereits 
auf 1200 geſtiegen. Dabei iſt der Verkehr an der Station noch fo lebhaft, 
daß beiſpielsweiſe in den erſten 5 Tagen dieſes Monats 113 Telegramm: 
expedirt wurden. — Daß bei einem derartig ſich ſteigernden Beſuche d 
Rieſengebirges das Bedürfniß für Vergrößerung der Locale in den Bauden 
b immer mehr herausſtellt, iſt begreiflich. Darum find in dieſem Früh“ 
jahre hier wie auch in der Rieſenbaude zum Theil recht erhebliche Ver“ 
änderungen und Erweiterungen der Räumlichkeiten vorgenommen worden 
Hier wurde ſogarein Stall für vier bis ſechs fremde Pferde ein' 
erichtet. Die neue Spindlerbaude iſt ebenfalls gegen das frühere 
m vorigen Herbſt niedergebrannte Gebäude vergrößert. — Als 
fühlbarer Mangel iſt auch in dieſer Saiſon er Uebelſtand 
in der Touriſtenwelt vielfach beſprochen worden. Es iſt dies das Fehlel 
einer Baude auf der weiten n der Rieſenbaude und de! 
Spindlerbaude. Die Tour iſt fait dreiftündig und bei einem überraſchen 
den Unwetter giebt es für den Touriſten auf dem m ir Wege kein 0 j 
Schutz, kein Entrinnen! — Daß Graf Schafigotich, der ſchon jo unendliß 
viel für die Bequemlichkeit des Touriſtenverkehrs gethan, nicht die Er- 
laubniß zur Fern einer Baude geben ſollte, iſt nicht anzunehmen 
wahrſcheinlich fehlt es nur noch an einer geeigneten Perſönlichkeit für Dielen 
Unternehmen. Hoffen wir, daß ſich dieſe bald findet und daß uns ſchon 
die nächſte Saiſon in der Nähe des Mittagſteins eine neue, Schutz rde 
Erquickung ſpendende Baude bringt! Der beſte Platz für dieſelbe würde 
wohl an der öſtlichen Seite des Mittagſteines nördlich vom Kamm. 2 
fein, da das Gebäude dort geſchützt wäre und dieſe Stelle einer der 
ſchönſten Ausſichtspunkte des ganzen Rieſengebirges iſt! 


„ Liegnitz, 7. Auguſt. [Sitzung der Gewer bekammer.) Ju 
der Mer 3 ten Sitzung der Gewerbekammer für den N een ae , 
Liegnitz wurde das vom Oberpräfidenten der Provinz Schleſien für fr 
Gewerbekammer erlafiene Statut angenommen. Die Wahlen des 4 
ſitzenden der Gewerbekammer und eines Stellvertreters deſſelben fielen a 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) | 


Mit zwei Beilagen. 


. 


di Wenz enn 
G. Herren Stadtrath Mattheus⸗Liegnitz und Stadtradt Pioletti⸗ 
logau. Darauf erfolgte die Feſtſtellung der Geſchäftsordnung für die 
Gewerbekammer unb die Wahlen der Abtheilungsvorſtände. Es wurden 
folgende Herren gewählt: für den großen landwirthſchaftlichen Betrieb 
ndesälteſter von Sprenger auf Malitſch; für den kleinen landwirth⸗ 
chaftlichen Betrieb Gutsbeſitzer Nöttig⸗Ebersdorf, Kreis Sprottau; für 
en Handelsſtand Kaufmann Louis Bauch⸗Glogau; für die Induſtrie 
heise Moritz Conra d⸗Rauſchwitz, Kreis Glogau, und für das 
andwerk Obermeiſter Reichelt⸗Liegnitz. 


§Schweidnitz, 8. Aug. (III. Hauptverſammlung des ſchle⸗ 
jiſchen Stenographenbundes.] Geftern und heute wurde in „Seidls 
Reſtaurant“ hierſelbſt die dritte Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Steno⸗ 
aphenbundes (Syſtem Neu⸗Stolze) abgehalten, zu welcher ſeitens des 
Bundes⸗Vorſtandes und des biefigen ocalvereins alle Stenographen 
Schleſiens eingeladen worden waren. Der Vorſitzende des hieſigen Steno⸗ 
graphenvereins, Lehrer Seidel, eröffnete geſtern Abend die erſte Sitzung 
mit einer begrüßenden Anſprache, die durch den Bundessorſitzenden, 
Dr. Claus ⸗ Breslau, dankende Erwiderung fand. Sodann hielt Dr. Claus 
einen öffentlichen Vortrag über die Geſchichte der Stenographie in 
Schleſien. Den intereſſanten Mittheilungen war zu entnehmen, daß die 
Nachrichten über die Anwendung der Stenographie in Schleſien bis in 
das Jahr 1848 zurückreichen, zu welcher Zeit laut Mittheilung der „Bresl. 
Zeitung“, Stenographen zu ihrer Uebung in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zugelaſſen wurden. Bereits im Jahre 1849 gründete Lehrer 
änſel in Schön⸗Ellguth bei Hünern, Gier in Hirſchberg) angeregt durch 
ector Jordan in Trebnitz, den erſten Stenographen⸗Verein nach Stolze⸗ 
ſchem Syſtem. Erſt drei Sabre ſpäter bildete ſich ein Verein in Breslau, 
nachdem Lehrer Hänſel am 10. März 1852 in der pädago iſchen Section 
der Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur in einem dreiſtündigen Vortrage 
das Weſen des Stolze'ſchen Stenographie⸗Syſtems erläutert hatte. Sell⸗ 
dem iſt der Breslauer Verein der Mittelpunkt der Stolze'ſchen Schule ge⸗ 
blieben und an vielen Orten der Provinz hatten ſich Localvereine ge⸗ 
bildet. Dieſe Bewegung führte im Jahre 1861 zur Bildung des 
oſtdeutſchen Stenographenbundes, an deſſen Spitze der um die Ver⸗ 
breitung der e verdiente Rector Adam⸗Breslau gewählt 
wurde. Verfaſſungsſtreitigkeiten mit der Centralleitung in Berlin 
und Syſtemänderungen nach des Meiſters Tode führten jedoch 
bald zu einer Trennung der Schule. Die im Jahre 1876 begründete 
Bee ſtenographiſche Geſellſchaft unternahm nunmehr mit Energie die 
ropaganda für die Neuſtolze ſche Schule, und zwar mit fo günſtigem Er⸗ 
folge, daß bereits im Jahre 1882 der ſchleſiſche Stenographenbund be⸗ 
gründet werden konnte, dem jetzt faſt ſämmtliche Vereine in der Provinz 
angehören. — Demnächſt entwickelte Lehrer Zaretzky⸗Jauer in 5 ne 
Ausführung und in inſtructiver Weiſe ſeine Vorſchläge auf Syſtem⸗ 
änderungen, welche die Umwandlung der Stolze'ſchen Stenographie in die 
einzeilige Schrift geſtatten. Der Hauptgrundſatz für die vorgeſchlagenen 
Aenderungen lautet: „Für die ſymboliſche Bezeichnung des inlautenden 
Vocals der geſchloſſenen Stammſilbe kommt die dreiſtufige Höhe des 
conſonantiſchen Anlautes nebſt ſeiner doppelten Stärke und dem kurzen 
und langen Vocalſtrich zur Anwendung.“ Die Verſammlung votirte am 
Schluß der Sitzung beiden Rednern ihren Dank. — Heut Vormittag von 
911 Uhr fand ein Wettſchreiben ſtatt, das ſich auf Schnellſchreiben nach 
Dictat, ſowie auf Correctſchreiben nach Vorlage erſtreckte. Zu Prämien 
batte der Magiſtrat der Stadt Schweidnitz 20 Mark bewilligt. Außer 
dem waren Prämien, beſtehend aus werthvollen Büchern, von dem ſchle⸗ 
ſiſchen Stenographenbunde und verſchiedenen Vereinen zur Verfügung 
eſtellt worden. Um 11½ Uhr nahm die Hauptverſammlung unter 
Vorſitz des Herrn Dr. Claus⸗Breslau ihren Anfang. Derſelben wohnte 
u. A. als Gaſt der königliche Landgerichts⸗Präſident Schmidthals bei. 
Begrüßungsſchreiben reſp. Telegramme waren von Oberbürgermeiſter 
Glubrecht und von den Bundespräſidien zu Berlin und Poſen ein⸗ 
egangen. Nach Conſtituirung des Bureaus erfolgte die Fe Fasel, der 
räſenzliſte, welche ergab, daß die praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft 
der Stenographen⸗Verein zu Breslau, ſowie die Vereine von 
Görlitz, Jauer, Liegnitz, Schweidnitz, Striegau und 
Waldenburg mit zufammen 64 Stimmen vertreten waren. Aus 
dem vom Vorſitzenden erſtatteten Berichte über die Thätigkeit des 
Bundes im verfloſſenen Jahre iſt Folgendes zu entnehmen. Der Bund 
ühlt z. Z. 18 Vereine mit 410 Mitgliedern und hat ſich im vergangenen 
ahre um 6 Vereine und 98 Mitglieder vermehrt. Neue Vereine wurden 
egründet in Ratibor, Brieg, Oels, Münſierberg. Auch haben ſich mehrere 
Geminoriſten⸗Vereine reſp. Schüler⸗Vereine dem Bunde angie 
Bundesvereine beſtehen in Görlitz, Jauer, Landeshut, Liegnitz, irſchberg, 
Breslau, Schweidnitz, Waldenburg, Striegau, Brieg, Oels, Glatz, Steinau, 
Gleiwitz, Kattowitz, Zabrze und Kreuzburg. Außerhalb des Bundes ſtehen 
noch die Vereine Sagan, Liebau, Bolkenhain, Frankenſtein, Münſterberg, 
roskau und Ratibor. Den Bundesvorſtand bilden die Herren Dr. 
laus, Studioſus Schmidt, Buchhalter Braß, Buchhalter Mühl⸗ 
bach und Lehrer Sturm, ſämmtlich in Breslau. — Der Kaſſenbericht 
des Bundescaſſirers Braß-Breslau wies eine Geſammteinnahme von 
221 M. und eine Geſammtausgabe von 184 M. nach, ſo daß ein Beſtand 
von 37 M. verbleibt. Es folgt die Berathung der eingegangenen Anz 
träge. Zunächſt nahm die Verſammlung den Antrag der praktiſchen 
Stenograpben-Gefeljoaft zu Breslau an, nach welchem der Druck der 
monatlich erſcheinenden Chronik vom nächſten Jahre ab in ihrem Haupt⸗ 
theile nicht mehr in ſtenographiſcher Schrift, ſondern in gewöhnlichem 
Typendruck erfolgen ſoll. Der Antrag Jauer, die jährlichen Bundes⸗ 
verſammlungen in Propinzialſtädten abzuhalten, wurde vom Antragſteller 
zurückgezogen, dagegen für zweckmäßig erachtet, die Wahl des Berlumm: 
kungsortes der jedesmaligen Bundesverſammlung vorzubehalten. Für 
künftiges Jahr wurde hierzu Breslau in Ausſicht genommen. An die 
demnächſt vollzogene Neuwahl des Vorſtandes ſchloß ſich der Bericht der 
Kafjenreviforen und ein Referat des Bundespräſidenten Dr. Claus über 
den Congreß deutſcher Stenographen in Köln an. Damit hatten die Ver⸗ 
Handlungen ihr Ende erreicht. An dieſelben ſchloß ſich ein gemeinſames 
Mittagsmahl. 


Brieg, 8. Auguſt. [Freiſprechung. — Selbſtmord eines 
Sträflings.] Zu Jahresbeginn wurde der Photograph Theodor Wolf 
wegen unterlaſſenen e enge Verhängens ſeines Geſchäfts⸗ 
Schaufenſters während des vormittäglichen Sonntagsgottesdienſtes in 
eine Polizeiſtrafe genommen. Hiergegen legte derſelbe rechtzeitig Berufung 
ein. Das Schöffengericht verurtheilte indeſſen Wolf am 27. April c. zu 
1 Mark Geldbuße. Vor der Berufungsinſtanz des Königl. Landgerichts, 
an die ſich jedoch p. Wolf gewandt, gelangte in der werfloffenen Woche 
die Sache zur endgiltigen Entſcheidung. Nachdem vor der Strafkammer 
die Staatsanwaltſchaft die Entſcheidung dem Gerichtshofe anheim geſtellt, 
erkannte derſelbe, dem Antrage der Vertheidigung . auf Frei⸗ 
ſprechung. — Ende der Woche entleibte ſich in hieſiger Königl. Straf⸗ 
anſtalt ein zu 15jähr. Zuchthausſtrafe verurtheilter Strafgefangener auf 
höͤchſt ſeltene Weiſe. Derſelbe hatte nur noch drei Jahre ſeiner Strafzeit 
2 verbüßen und war mit Cigarrenarbeiten in einer lee beſchäftigt. 

uf noch nicht aufgeklärte Weiſe hatte er ſich ein ſtumpfes Buchbinder⸗ 
meſſer zu verſchaffen gewußt und mit demſelben während der Nacht, nach⸗ 
dem er die Zellenthür verrammelt hatte, 1 ſchwere Stiche in die 
Bruſt beigebracht, daß ſein Tod nach mehreren Stunden erfolgte. Der 
Verbrecher tammte aus dem Neuſtädter Kreiſe. Die Unterſuchung, auf 
e ra der Verbrecher ſich das Meſſer verſchafft, wurde alsbald 
eingeleitet. 


Oppeln, 8. Auguſt. [Verſuchter Selbſtmord.] Ein hieſiger 
—.. und Stadtrath, welcher mit Familie 1 in 1255 
ommerfriſche, weilt, in den nächſten Tagen aber wieder hierher zurück⸗ 
ukehren gedenkt, beauftragte ſein Dienſtmädchen, das zur Bedienung mit 

j nd Bad gereiſt mar, bereits am Freitag zurückzureiſen, um die Wohnungs: 
räume vor der Rückkehr der Herrſchaft gehörig in Stand ir ſetzen. Gleich: 
eitig wurden der Magd die mitgenommenen Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, insbeſondere auch eine Anzahl Roben der Damen des Hauſes anver⸗ 
traut, damit ſie dieſelben nach Haufe ſchaffe. Das Dienſtmädchen löſte 
ein Billet 4. Klaſſe und nahm ſämmtliche Gepäckſtücke mit in das Coupee. 
In Oppeln zur Nachtzeit 3 ſchaffte ſie mit Mühe die große Anzahl 
von Reijeeffecten aus dem Coupee, ſtellte fie auf den Perron und ging dann 
vor das Bahnhofsgebäude, um eine Droſchke herbei zu holen. Da ſie eine 
ſolche nicht fand, kehrte ſie wieder nach dem Perron zurück. Zu ihrem 
Schreck nahm ste. wahr, daß während ihrer kurzen Abweſenheit ſämmfliche 
Geväckſtücke geſtohlen worden waren. Trotz eifrigen Suchens fand ſich 
eine Spur von denſelben vor; dies brachte ſie ſo zur Verzweiflung, daß 
ſie zur Oder lief, und dort von der Nothbrücke herab in die Tiefe bie 


% 


amd 


geſehen hatten, ihr nach, und brachten fie, nur wenig verletzt, wieder ans 
Ufer, worauf ſie in das Krankenhaus geſchafft wurde. 


2 Rosdzin⸗Schoppinitz, 8. Auguſt. [Feuer. — Unglücksfall. 
Geſtern Mittag 12 Uhr ertönte bald nach dem üblichen Mittagläuten die 
Sturmglocke. In der an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Beſitzung des 
Gärtners Michalik zu Klein⸗Dombrowka war Feuer ausgebrochen. Aus 
dem hölzernen Dache ſchlugen die Flammen weithin ſichtbar in die Höhe. 
Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille und die Feuerwehr erſchien jo ſchnell 
auf der Brandſtätte, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden 
konnte. Das Haus brannte vollſtändig nieder. Das Feuer it durch Nach⸗ 
Uſß gert beim Brotbacken entſtanden. Das Gebäude iſt nur mäßig verſichert. 
— Der 7 Jahre alte Sohn des Fleiſchermeiſters Jeſorek von hier ſpielte 
am vergangenen Mittwoch mit einigen Kindern aus demſelben Hauſe im 
Stalle feines Vaters, in welchem ſich außer einigen hölzernen Utenſilien 
auch Stroh befand. Der Einfall eines der Kinder, Wurſt zu braten, 
wurde durch Anzünden des Strohes bald en Die der Thür am 
nächſten ſtehenden Kinder liefen in Folge des ſtickenden Rauches ſchreiend 
davon, während dies dem Sohne des Jeſorek nicht mehr gelang. Betäubt 
und mit Brandwunden bedeckt wurde der Knabe in die elkerliche Wohnung 
Stunden woſelbſt er, trotz herbeigerufener ärztlicher Hilfe, nach drei 

tunden verſchied. 


„ Myslowitz, 7. Auguſt. [Von der ruſſiſch⸗ preußiſchen 
Sende Wie oberſchleſiſche Blätter melden, iſt es wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß die ruſſiſchen Grenzſoldaten „Schwärzer“ bis auf das preußiſche 
Gebiet verfolgt und, ſobald es ihnen gelang, derſelben habhaſt zu werden, 
über die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze nach Rußland herüber geſchleppt haben. 
Dieſes Manöver ſollte ihnen aber einmal nicht gelingen. In der Nacht 
vom 6. zum 7. d. M. überſchritten ſie wiederum bei Klein⸗Dombrowa die 
preußiſche Grenze und verfolgten ungefähr 300 Schritte weit eine nicht 
unerhebliche Anzahl Schwärzer. Da wurde ihnen aber auf einmal „Halt“ 
ugerufen und in demſelben Augenblicke ſahen ſich drei ruſſiſche Grenz: 
ſolbaten von den zufällig auf einem Patrouillengange befindlich geweſenen 
preußiſchen Gendarmen umzingelt. Leider konnte aber nur einer der ruſſiſchen 
Grenzſoldaten mit ſeinen Waffen dingfeſt gemacht, und dem Amtsvorſtande zu 
Rosdzin zur weiteren Veranlaſſung zugeführt werden, während es den 
beiden anderen gelang, glücklich über die preußiſche Grenze zu entkommen. 
Sofort trat die geſammte ruſſiſche Poſtenkette in Stärke von 15 bis 16 
Mann an der Grenze zuſammen; dieſelbe wagte jedoch nicht, nach 
Preußen überzutreten. Wegen der Auslieferung des gefangenen ruſſiſchen 
Grenzſoldaten wurden ſofort die erforderlichen Verhandlungen eingeleitet. 


„ umſchau in der Provinz. Brieg. Am 8. d. M. früh 
verſtarb hierſelbſt der Landrath a. D. von Rohrſcheidt. Der nunmehr 
Dahingeſchiedene hat bis zum Jahre 1870 nahezu 25 Jahre lang dem 
Brieger Kreiſe als Landrath vorgeſtanden und ſich als ſolcher um die För⸗ 
derung der Intereſſen des Kreſſez große Verdienſte erworben. — Der 
Caplan Jungmann hierſelbſt iſt zu der erledigten katholiſchen Pfarrei 
in Hohen⸗Giersdorf, Kreis Grottkau, präſentirt worden. — “ Herrnſtadt. 
Am 7. d. M. traf anläßlich einer Bereiſung des Flußgebietes der Bartſch 
und Horle der Oberpräſident von Schleſien hier ein. Im Sitzungszimmer 
des Magiſtrats fand die Vorſtellung der Mitglieder der ſiädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Beamten ſtatt. — I Kattowitz. Am hieſigen Orte hat 
der Buchhändler G. Siwinna die Collecte der preußiſchen 
Staatslotterie erhalten. So viel wir hören, ſind demſelben 400 Looſe 
zum Verſchleiß zugetheilt worden. — Am 6. d. M. ſtarb hier die verwitt⸗ 
wete Frau Tiſchler Kaulfuß, geboren 1794. — * Kochlowitz. Der 
bieſige Seelſorger Herr Matiſchok iſt durch ein Deeret des fürſthiſchöf⸗ 
lichen General⸗Vicariatsamtes zum Pfarrer ernannt worden. — “ Stufe. 
Vorigen Donnerstag fand eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
er Tagesordnung ſtanden mehrere ſehr wichtige Vorlagen. Leider 

te die Verſammlung nicht zur Beſchlußfaſſung, da einige Mitglieder 
bereit einige auch, wie das „Koſ. Stadtbl.“ bemerkt, durch „chroniſche 
Abweſenheit“ glänzen. Damit nun dieſem „unwürdigen Zuſtande“ 
ein Ende gemacht würde, wurde in Erwägung 955490 ob es nicht 
angebracht wäre, ſchon vor der geſetzlichen Friſt (vor dem erſten 
November) zur Wahl der jan neuen Stadtverordneten zu ſchreiten. — 
t. Kreuzburg. Die königliche Domaine Bodland (½ Stunde von hier 
entfernt), welche von dem königl. Amtsrath Herrn Pratſch ſeit 18 Jahren 
bewirthſchaftet wird, iſt an denſelben auf fernere 18 Jahre verpachtet 
worden. — Der Kreiswundarzt Dr. Kühn iſt, nachdem er in Berlin das 
Kreisphyſikatsexamen beſtanden hat, von feinem 10 wöchentlichen Urlaub aus 
rückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — /\ Oels. 
Herr Bürgermeiſter Kallmann hat noch einen längeren Nachurlaub ge⸗ 
nommen, da inzwiſchen auch der Beigeordnete, Zimmermeiſter Jerchel, 
eine Badereife angetreten hat, jo iſt Rathsherr Herr Bielſchowski mit 
Wahrnehmung der Bürgermeiſtergeſchäfte betraut worden. — * Striegan. 
Während auswärtigen Zeitungen von hier gemeldet wird, daß mit dem 
Bau der Eiſenbahn baldigſt vorgegangen werden ſoll, wollen bie „Strie⸗ 
gauer Blätter“ erfahren haben, daß vor dem nächſten Frühjahr nicht daran 
zu denken iſt, daß ein Spatenſtich gemacht wird. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. a 

u. Jutroſchin, 8. Auguſt. [Berhaltung eines muthmaßlichen 
Mörders.] In ein Schanklocal unſerer Na barſtadt Zduny waren vor: 
geſtern zwei Handwerksburſchen eingekehrt, welche bald nach ihrer Ankunft 
mit einander in Streit geriethen. Der eine derſelben bedeutete dem An⸗ 
dern, er möge nur ruhig ſein, ſonſt würde er von den „Blutflecken, und 
was er bei Gneſen gemacht habe“, Anzeige machen, worauf der alſo An⸗ 
eredete ſofort das Local verließ. Der Beſitzer deſſelben machte von dem 
Öehörten Anzeige und während der im Local zurückgebliebene Handwerks. 
burſche wegen Bettelns verhaftet wurde, begaben ſich ein Gendarm und 
ein Poliziſt — die beiden Burſchen hatten nämlich verabredet, ihren Weg 
über Jutroſchin nach Rawitſch zu nehmen — hierher, wo es ihnen auch 
gelang, den Betreffenden feſtzunehmen und nach Zduny zu tranöporliren, 
da das Signalement des Verhafteten mit dem hinter dem dreifachen Mör⸗ 
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hoffentlich die Richtigkeit reſp. Unrichtigkeit dieſer Annahme ergeben. 
——— . — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Aug. (Landgericht. — Ferien⸗Stafkamme 


Zum Glück iſt der Waſſerſtand jetzt ein niedriger, jo daß die Magd auff in die Wohnung zurückgebracht. 
eine Sandbank fiel, auch ſprangen zwei Soldaken, die den Sturz mit an⸗ 


N Als dem im 1. Stock deſſelben Hauſes 
wohnhaften Bruder des Hauseigenthümers dieſer Vorgang gemeldet wurde, 
ließ derſelbe den Schutzmann Förſter herbeiholen. Letzterer forderte den 
Maiwald mehrere Male zum Verlaſſen der Wohnung auf, Maiwald ent⸗ 
ſprach aber dieſem Verlangen nicht. Förſter ſtand, nachdem Mai⸗ 
wald erklärte, es habe nur der Hauswirth das Recht, ſeine Ent⸗ 
fernung zu verlangen, vor weiteren Maßregeln ab. Am nächſten 
Tage ſtand auch der Hauseigenthümer von weiterem Vorgehen 
gegen Maiwald ab; derſelbe hatte ihm aufs Neue die Zuſicherung gegeben, 
er werde die ganze Miethsſchuld demnächſt begleichen. Als dies dennoch 
nicht geſchah, reichte Dreſel wegen der weiteren 54 Mark rückſtändiger 
Miethe unterm 17. März cr. neue Klage ein. Es kam abermals zwiſchen 
den Parteien ein Vergleich zu Stande, wonach Maiwald die Wohnung am 
1. April definitiv verlaſſen Site. Am letzteren Tage iſt der Auszug auch 
wirklich erfolgt, Maiwald hat dabei die ganze rückſtändige Miethe bezahlt. 

Die Sachbeſchädigung, deren Maiwald heut angeklagt war, ſollte darin 
liegen, daß er am Abend des 10. März vorſätzlich und rechtswidrig das 
durch Dreſel angebrachte 1 aufgeriſſen hatte, da er dann zu⸗ 
ſammen mit ſeiner Ehefrau in die ihm nicht mehr gehörige Wohnung ein⸗ 
gedrungen iſt und ſich trotz Aufforderung des Schutzmannes nicht aus der⸗ 
jelben entfernte, fo lag gemeinſchaftlicher Hausfriedensbruch vor. Frau 
Maiwald ſollte ſich außerdem des ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig ge⸗ 
macht haben, indem ſie am Tage vor der Exmiſſion (9. März) Betten, 
welche zu den gepfändeten Gegenſtänden gehörten, aus der Wohnung ſort⸗ 
genommen hat. 1 

Der Staatsanwalt ließ die Anklage bezüglich der Sachbeſchädigung 
fallen, weil dem Malwald nicht bewieſen werden konnte, er hahe bei ſeinem 
cab an der Entréethür von der Ausführung der Exmiſſion Kenntniß 
gehabt. 1 . 

Das Strafkammer⸗Collegium ſchloß ſich dieſer Anſicht an, es erkannte 
gegen Maiwald wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs auf 10 Tage 
Gefängniß, gegen die Ehefrau wegen deſſelben Vergehens und ſtrafbaren 
Eigennutzes 25 Wochen Gefängniß. er 

Breslau, 9. Aug. 17 Ferien⸗Strafkammer. — 
Betrug. — Freiheitsberaubung, verſuchte Nöthigung und 
Wucher.] Vor mehreren Monaten meldeten wir die Verhaftung der im 
Alter von 44 Jahren ſtehenden unverehelichten Anna Müller. Dieſelbe 
hatte im erſten Stock des Hauſes Schmiedebrücke 44 in einer ſehr elegant 
eingerichteten Wohnung ein Commiſſions⸗, Vermittelungs⸗ und Vermie⸗ 
thungs⸗Bureau eingerichtet. Ihre Geſchäftsführung ſoll zum größeren 
Theil auf unredlichen Erwerb gerichtet geweſen ſein, demzufolge ſoll ſie bei 
Unterbringung von Perſonen ſich ſehr oft falſcher Vorſpiegelungen 
bedient haben. Von denjenigen Strafthaten, welche der Polizeibehörde 
bezw. dem Unterſuchungsrichter nach der Verhaftung der Müller zur Be⸗ 
urtheilung vorgelegen haben, ſollten heut nur einzelne zur Verhandlung 
ea In den übrigen Sachen iſt die Vorunterſuchung noch nicht abe 
geſchloſſen. 

Bei Eröffnung der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß zwei Be⸗ 
laſtungszeugen, nämlich der Hauslehrer Stanislaus Müller und der Mo⸗ 
delleur Ernſt Trautvetter fehlten. Die Zeugenvorladung hat denſelben 
nicht behändigt werden können, weil Beide angeblich im Auslande weilen. 

Da die Müller bezüglich derjenigen Anklagepunkte, für die dieſe Zeugen 
auftreten ſollten, ihre Schuld beſtritt, ſo beantragte der Staatsanwalt die 
Vertagung der Verhandlung bis nach Ermittelung der Zeugen. 

Die Angeklagte bat auf's Dringendſte, ſie vorläufig aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu entlaſſen. Sie motivirte dieſen Antrag beſonders damit, 
daß ſie als Inhaberin einer eingetragenen Firma durch jede Verlängerung 
der Haft größeren Schaden erleide und daß in Folge ihrer Feſtnahme eine 
ganze Anzahl von Civilproceſſen gegen ſie anhängig gemacht worden ſei, 
deren Führung ihr vom ene aus beſonders ſchwer werde. 

Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Gäde, erklärte, die Ferien⸗ 
ſtrafkammer könne auf dieſen Antrag hin einen Beſchluß nicht faſſen, weil 
ſie (die Angeklagte) ſich nicht wegen der heut zur Anklage geſtellten Punkten 
in Unterſuchungshaft befinde. 

Die Müller wurde demgemäß nach dem Gefängniß zurückgeführt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 9. Auguſt. Mangels aller pofitiven Nachrichten über 
die Bedeutung der Gaſteiner Entrevue beſchränken ſich die 
hieſigen Blätter darauf, ſie mit Genugthuung als einen erneuten Be⸗ 
weis der zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich beſtehenden Intimität 
zu begrüßen, und laſſen die Frage offen, ob der größere diplomatiſche 
Apparat, mit dem die Zuſammenkunft der Kaiſer in dieſem Jahre 
umgeben iſt, auch auf eine größere politiſche Tragweite derſelben 
ſchließen laſſe. 

* Berlin, 9. Aug. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf 
Szechenyi iſt heute über Wien nach Ungarn abgereiſt. Auf dem 
Bahnhofe verabſchiedete ſich von ihm der franzöſiſche Bolſchafter 
von ge der noch einige Zeit in Berlin bleibt, nach längerem 
Geſpräch. 

* Berlin, 9. Auguſt. Der ruſſiſche Staatsminiſter von 
Giers trifft heute Abend 8 Uhr 30 Minuten aus Petersburg hier 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein. Derſelbe verweilt in Berlin 
bis morgen (Dinstag) Vormittag und reiſt dann direct zu ſeiner 
Familie nach Franzensbad weiter. 

* Berlin, 9. Auguſt. Der ruſſiſche Miniſter von Giers tft 
ſoeben hier angekommen. 

* Berlin, 9. Auguſt. Der frühere franzöſiſche Miniſter 
Prouſt reiſt in amtlichem Auftrage, um die Lage und Einrichtungen 
der deutſchen Tertil-Induftrie kennen zu lernen. 

„Berlin, 9. Auguſt. Das Breve des Papſtes über den 
Der conſer⸗ 
vative „Reichsbote“ und auch liberale Blätter zeigen ſich beunruhigt, 
während ſich die „Germania“ über die Jeſuitenfurcht luſtig macht. 
Das Centrumsblatt ſchreibt: „Dieſe Furcht iſt denn auch die Urſache, 


x, warum das Breve die liberalen Blätter ſo überraſcht und ſtutzig 
d ſtrafbarer Eigen⸗ machte. Würden dieſelben mehr objectiv die Lage auffaſſen, fo müßten 


Sachbeſchädigung, Sfri shrud un n 5 
6. ron a landen heut der Gommiiftonär | ie ſich doch ſelbſt jagen, daß die kirchliche Autorität eine feſte Stütze 
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3 Maiwald und deſſen Ehefrau Anna, geb. Krusch, auf der An 
lagebank. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: 
Die Maiwald'ſchen Eheleute batten im vorigen Jahre im Hauſe Schmiede⸗ 
brücke 28, welches Eigenthum des Kaufmann 
nung inne, deren Miethsſatz 18 M. pro Monat betru 
fie mit der Miethe im Rückſtande blieben, am 3. Dei 5 
Dreſel auf Exmiſſion verklagt. Infolge ihres Ausbleibens im Termine 
erging ein Verſäumnißurtheil, daſſelbe wurde den Vece! Angeklagten am 
8. Decbr. zugeſtellt. Vierzehn Tage ſpäter erſchien Dreſcl in Begleitung des 
Gerichtsvollziehers Kaſtner in der Mai wald'ſchen Wohnung, 


ecember 1885 durch man auch die 


im Jeſuitenorden findet und man deshalb katholiſcherſeits mit großer 
Liebe dem Orden zugethan iſt. Aus dieſer Thatſache iſt doch der 


Moritz Dreſel iſt, eine Woh⸗ weitere Schluß ſehr leicht. Wenn man die kirchliche Autorität zum 
Sie wurden, da] Schutze der wankenden weltlichen Autorität zu Hilfe ruft, 


ſo wird 
Stützen der kirchlichen Autorität feſthalten müſſen. Wir 
können nur wünſchen, daß man ſtaatlicherſeits zu dieſer Erkenntniß 
gelangt. Daß man ſie ſchon jetzt befigt, bezweifeln wir ſehr ſtark. 


und theilte der | Indeſſen hegen wir die von dem Abg. Windthorſt wiederholt ausge⸗ 


Frau Maiwald, welche allein in der Wohnung anweſend war mit, daß er nun- ſprochene Hoffnung, daß die Orden wiederkehren; wenn fie nicht ge⸗ 


mehr von dem ihm in Folge des Urtheils zuſtehenden Rechte der Exmiſſion 
Gebrauch mache, und deshalb fordere er ſie zum Verlaſſen der Wohnung 
auf. Auf Bitten der Frau Maiwald ließ ſich Dreſel nochmals bewegen, 
die Eheleute weiter in der Wohnung zu belaſſen. Bei \ 0 
wurde von den in der Wohnung befindlichen Mobilien ein Verzeichniß 
angefertigt. Dreſel erklärte der Frau ausdrücklich, daß er ſich ſein 
Retentionsrecht an ſämmtlichen Sachen vorbehalte. Die Eheleute zahlten 
im Laufe der nächſten 3 Monate wiederum keine Miethe, in Folge deſſen 
ließ Dreſel am 10. März 1886 auf Grund des erſten Erkenntniſſes durch 
den e e die Exmiſſion zur Ausführung bringen. Beim 
Erſcheinen des Gerichtsvollziehers war nur Frau Maiwald und deren 
12jähriger kranker Sohn anweſend. Nachdem dieſe beiden Perſonen die 
Wohnung verlaſſen hatten, verſperrte Dreſel den Eingang dadurch, daß er 
an der Entreethür an zwei zu dieſem Zweck eingeſchraubten Haspen ein 
i anbrachte. 

ein. Er will in voller Unkenntniß des Geſchehenen und weil ihm auf 
wiederholtes Klopfen nicht geötinet wurde, gewaltſam auf die Thür ge⸗ 
drückt haben, bei dieſer Gelegenheit ſoll dieſelbe auch aufgegangen ſein. 


Bei dieſer Gelegenheit | zeugung. 


holt werden, dann bringen fie die Steigerung der focialen Gefahren 
und die Socialdemokratie wieder ins Land, das iſt unſere feſte Ueber⸗ 


* Berlin, 9. Aug. Der dritte deutſche Tiſchlertag if 
heute hier eröffnet worden. Es find auf demſelben 23 Innungen 
mit 4000 Mitgliedern durch 33 Delegirte, alſo viel weniger Tiſchler 
vertreten, als allein in Berlin vorhanden find. Es wurde beſchloſſen, 
das Corporationsrecht für den Innungsverband nachzuſuchen und eine 
Petition an den Reichstag zu richten, in Ergänzung der Innungs⸗ 
Verbands⸗Statuten die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
Bildung von Geſellen⸗Ausſchüſſen dahin abzuändern, daß die Bildung 
der Geſellen⸗Ausſchüſſe erleichtert und die Fachvereine einer ſchärferen 


ends gegen 10 Uhr traf Maiwald vor der betreffenden Entreethür] Beaufſichtigung unterworfen werden; ferner bei denſelden Behörden 


von neuem um Einführung der Legitimationspapiere für alle Arbeiter 


zu 'petitioniren. Eine directe Formulirung dieſer Anträge fand 


Maiwald hat dann ſehr ſchnell Weib und Kind aufgefunden und dieſelben! nicht ſtatt. 
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Berlin, 9. 


Prinzen Wilhelm Aufwartung. 


guſt. Bei der heute eſetzten Ziehung d 
4. Klaſſe der 174. kgl. preuß. Kleſſenkotten e len: 1 Gewinne von 
90 000 M. auf Nr. 50768, 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 5084, 
5 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 2073, 5268, 67 690, 86 890, 87 122, 
7 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 4441, 10879, 41328, 57256, 62244, 
i 91854, 51 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1696, 4143, 7227, 9226, 
‚ 13594, 17780, 18982, 21320, 26527, 27837, 28741, 32905, 35100, 
40274, 40913, 43086, 44066, 44595, 47295, 48264, 52112, 52892, 

e „ 55955, 60024, 61129, 61940, 62950, 64536, 64548, 65436, 
67201, 69245, 72114, 74269, 74860, 77120, 79678, 80431, 80534, 84326 
86763, 87735, 91882, 92757, 93482, 93524, 93685. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Gaſtein, 9. Auguſt. Als Kaiſer Franz Joſef ſich geſtern Abend 
von der erſten Begegnung mit Kaiſer Wilhelm nach dem Hotel begab, 
war der deutſche Kaiſer auf den Balcon des Badeſchloſſes getreten, 
von der verſammelten Menge mit Hoch- und Hurrahrufen begrüßt. 
Franz Joſef wandte ſich raſch herum und ſalutirte lächelnd vor Kaiſer 
Wilhelm, welcher ſeinerſeits Franz Joſef herzlichſt zunickte. Das 
Publikum begleitete den Vorgang mit anhaltenden Jubelrufen. Beide 
Majeſtäten zogen ſich darauf in die Gemächer zurück; darauf ftattete 
Prinz Wilhelm Namens des Kaiſers Wilhelm dem Kaiſer von 
Oeſterreich einen Gegenbeſuch ab. Abends um 8 ½ Uhr bes 
gab ſich Kaiſer Franz Joſef mit dem Prinzen Wilhelm nach dem 
Badeſchloſſe zurück und nahm daſelbſt den Thee ein, woran auch 
Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe und Botſchafter Reuß theilnahmen. 
Gegen 9½ Uhr kehrte Kaiſer Franz Joſef, von Prinz Wilhelm be⸗ 
gleitet, unter abermaligen enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der ver⸗ 
ſammelten Menge nach dem Hotel Straubinger zurück. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Gaſtein, 9. Aug. Kaiſer Franz Joſef begab ſich heute früh 
8 Uhr zu der Kaiſerin und kehrte um 9 Uhr in das Abſteigequartter 
zurück. Um 8 ½ Uhr traf Kalnoky ein und empfing alsbald den Be: 
ſuch Bismarcks. Nachmittags findet beim Kaiſer Wilhelm ein Hof⸗ 
Diner ſtatt. 8 

Gaſtein, 9. Auguſt. Kaiſer Wilhelm nahm Vormittags die Vor⸗ 
träge des Grafen Perponcher und des Chefs des Militärcabinets von 
Albedyllfentgegen, und beſuchte hierauf die Gräfin Grünner und Gräfin 
Lehndorff. An dem Galadiner bei dem Kaiſer nahm Kaiſer Franz 
Joſef, das Fürſtenpaar Bismarck, das beiderſeitige Gefolge und andere 
diſtinguirte Perſonen Theil. 

Gaſtein, 9. Auguſt. Um 11 Uhr Vormittags begab ſich der 
Kaiſer von Oeſterreich zu Fuß in preußiſcher Generalsuniform, be⸗ 
gleitet von dem Flügeladjutanten Fließer in das Badeſchloß zum 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm. Nach einem halbſtündigen Aufenthalt 
ging der Kaiſer von Oeſterreich nach dem Schweizerhauſe, wo Fürſt 
und Fürſt Bismarck im Garten vor dem Hauſe zur Begrüßung ent⸗ 
gegenkamen. Der Kaiſer blieb etwa eine halbe Stunde und wurde 
alsdann vom Fürſten Bismarck bis zum Ausgange des Gartens be⸗ 
gleitet. Auf dem Rückwege nach dem Abſteigequartier wurde der 
Kaiſer von Oeſterreich von dem dichtgedrängten, Spalier bildenden 
Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt. Graf Kalnoky machte um 11 Uhr, 
Fürſt Hohenlohe um 12 Uhr dem Fürſten Bismarck einen Beſuch. 
Erſterer blieb bis kurz vor der Ankunf des Kaiſers von Oeſterreich 
bei dem Fürſten Bismarck im Schweizerhauſe. Mittags hatte 
Kalnoky Audienz bei dem Kaiſer Wilhelm und machte darauf dem 
Der Kaiſer von Oeſterreich empfing 
den Grafen Herbert Bismarck und darauf den Fürſten Bismarck in 
Audienz. 

Berlin, 9. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Weichſel⸗ 
mothſtandsgeſetz. 

Erfurt, 9. Aug. Der Saatenmarkt iſt gut beſucht, ruhige 
Stimmung. Raps 190—200, Rüböl 41,50 Gd. u. Br., Rübkuchen 


11,20 —11,60, Weizen, alter bis 170, Roggen 143—146. 


Rom, 9. Aug. Die Nachricht von der Erkrankung des Papſtes 
iſt unbegründet. Derſelbe ertheilte noch geſtern Abend Audienzen. 

London, 9. Auguſt. Das Unterhaus ſetzte die Beeidigung der 
Mitglieder fort. Gladſlone zeigte an, er nehme die Wahl für Mid: 
lothian an, worauf die Neuwahl für Leith angeordnet wurde. 

Belfaſt, 9. Aug. Von den bei der Ruheſtörung am Sonnabend 
Abend Verwundeten ſind ſechs geſtorben. 500 Mann Infanterie 
und eine Schwadron Cavallerie find hierher geſendet. 

Belfaſt, 9. Aug. Die Ruheſtörer griffen früh 6 Uhr abermals 
die Polizei an, letztere gebrauchte die Schußwaffe; ein Aufrührer wurde 
getödtet und mehrere verwundet. Von den am Sonnabend Ver⸗ 
wundeten ſind bisher elf geſtorben. 


Handeis-Zeitung. 


Breslau, 9. August. 

* Hamburger Anleihe, In Hamburg fand Sonnabend, wie wir be- 
reits telegraphisch berichteten, die Submission auf die Anleihe statt, 
Welche die Stadt Hamburg in einem Betrag von 40 Millionen Mark bei 
3- oder 3½ procentiger Verzinsung ereiren will. An dem Gebote haben 
sich drei grosse Gruppen betheiligt, deren erste die Norddeutsche Bank, 
die Hamburger Vereinsbank, die Firma L. Behrens & Söhne in Ham- 
burg, das Haus Rothschild und das Haus Bleichröder umfasst; zur 
zweiten Gruppe gehören die Nationalbank für Deutschland, die Firma 
Delbrück Leo & Co., die Mitteldeutsche Creditbank, die Firma Jacob 
Landau, die Firma Conr. Hinrich Donner in Hamburg, die Actien-Ge- 
‚sellschaft für Boden- und Communaleredit in Strassburg und die Firma 
St. Lürmann in Bremen; zur dritten Gruppe gehört die Deutsche Bank, 
die Hamburger Commerzbank sowie die Württembergische Vereins- 
bank, Eine Nachricht über den Ausfall der Submission liegt noch 
nicht vor. 

Bremer Baumwollbörse, An die Bremer Mitglieder ist von dem 
Präsidenten der Börse, Herrn Brauer, folgendes Circular versandt wor- 
‚den: In der ausserordentlichen Generalversammlung der Bremer Baum- 
wollbörse vom 7. v. Mts. wurde das Comité ermächtigt, auf Grundlage 
des Protokolls der in Frankfurt a. M. am 6. Juni c. abgehaltenen Con- 
ferenz endgiltig mit den Delegirten der deutschen Baum wollspinner in 
der am 18. Juli in Augsburg zu erfolgenden Zusammenkunft die er- 
forderlichen Abänderungen unserer „Bestimmungen“ zu vereinbaren. 
Es gereicht mir zur grossen Freude, Ihnen Namens des Comités mit- 
theilen zu können, dass das Ergebniss der Augsburger Zusammenkunft 
ein durchaus befriedigendes gewesen und die Bremer Baumwollbörse 
nunmehr in Folge der veränderten Organisstion durch Hinzutritt der 
deutschen Spinner eine allgemein deutsche Baumwollbörse 
unter Beibehaltung des bisherigen Namens geworden ist. 

* Sohlenen aus Glas. Eine für die Glasindustrie sehr bedeutsame 
Erfindung hat Friedrich Siemens, der bekannte Besitzer der Siemens- 
schen Glashütten in Dresden, gemacht. Es ist ihm gelungen, Glas wie 
Metall zu giessen. Solches gegossenes Glas ist überaus hart, nicht 
theurer wie Gusseisen und hat vor diesem den Vorzug der Durch- 
sichtigkeit, so dass „bruchige“ Stellen, die schon oft, besonders bei 
Eisenbahnschienen, die Ursache zu schweren Unglücksfällen gewesen 
sind, sofort erkannt werden können, ehe das Glas zur Verwendung ge- 
langt. Dazu hat sich gegossenes Glas ungleich widerstandsfähiger 

egen die Binwirkangen er Luft als Gusseisen erwiesen. Das Ver- 
ahren ist überaus Einfach und beruht in der Hauptsache auf rascher 
Abkühlung. Wie bedentend die Widerstandsfähigkeit und Härte des 
Gussglases ist, geht daraus hervor, dass gegenwärtig in der Siemens- 
schen Fabrik in Dresden Versuche über die Verwendbarkeit dieses 
Glases zu Eisenbahnschienen angestellt werden. 

* Besitzwechsel. Das dem Rittergutsbesitzer v. Zielonacki ge- 
hörende Rittergut „Unia“, Kreis Wreschen, mit einem Flächeninhalte 
von 1400 Morgen, ist durch freiwilligen Verkauf in den Besitz des 
Rittergutsbesitzers Herrn v. Chrzanowski-Stanislawowo übergegangen. 


* 
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Tabakregie-Gesellschaft d. ı 147 schlusse kommen 
und sodann unverzüglich publieirt werden. Im Augenblick liegt also 
das Ergebniss des zweiten Geschäftsjahres, welches sich auf die Zeit 
vom I. März 1885 bis Ende Februar 1886 erstreckt, noch nicht vor. 
Im vorigen Jahre wurde ein Verlust von 4,2 Millionen Frances ausge- 
wiesen; hiervon entfielen rund 2,2 Millionen Francs auf den Betrieb, 
2 Millionen Francs dagegen auf den Verlust, welchen die Gesellschaft 
dadurch erlitt, dass die Türkei den Tabak-Import aus Egypten ge- 
stattete. Bezüglich dieses Imports wurde aber seither ein Ueberein- 
kommen mit der Administration der türkischen Staatsschuld geschlossen, 
kraft dessen der Gesellschaft für den Ausfall am Tabak-Export im 
Jahre 1884/85 sowohl als im Jahre 1885/86 eine Entschädigung gebührt. — 
Ein Erlass des türkischen Ministers des Innern an die General-Gouverneure 
beauftragt dieselben, in ihrer betreffenden Provinz eine Commission nieder- 
zusetzen, welche genau untersuchen soll, welche Quantitäten Tabak 
noch vor Errichtung der Regie in den Zollamts- Magazinen eingelagert 
worden sind. Die Eigenthümer dieser Tabakvorräthe erhalten ihren 
schon entrichteten Zoll wieder zurück, doch müssen sie sich verpflich- 
ten, den Tabak entweder für ihren Privatgebrauch ‚zu behalten oder 
ihn der Regie zu verkaufen, 

* Serbisohes. Der Finanzminister brachte eine Vorlage eiu, betr. 
die Erhebung einer Verzehrungssteuer für Spirituosen. 

Anhalt-Dossaner 3½ pot. 400 Thaler-Loose von 1857. Die nächste 
Ziehung findet am 15. September statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 
4,50 Mark pro Stück. 


Ausweise. 

* Marlenburg- Mlawkaer Eisenbahn, Die Einnahmen der Marien- 
burg-Mlawkaer Eisenbahn betrugen im Juli d. J. nach provisori- 
scher Feststellung 108 100 M. gegen 119684 M. nach definitiver Fest- 
stellung im Monat Juli 1885, mithin 11584 Mark weniger als im 
selben Zeitraum des Vorjahres. 

„ Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 1. bis 8. August 711499 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 82 793 Fl. 

„ Nordwestbahn. Die Einnahmen der österreichischen Nordwest 
bahn betrugen in der Woche vom 30. Juli bis 5. Aug. 154 749 Fl., gegen 
die entsprechende Woche des vorigen Jahres mehr 3489 Fl. 

„ Elbethalbahn.. Die Einnahmen der Elbethalbahn betrugen in der 
Woche vom 30. Juli bis 5. August 81 269 Fl., gegen die entsprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 4396 Fl. 


Verloosungen. 

* Bukarester 20-Fr.-Loose. Ausser den in Nr. 533 bereits ge- 
meldeten Haupttreffern sind noch folgende Gewinne gezogen worden: 

a 1000 Fr. Ser. 504 Nr. 37, S. 2233 Nr. 18, 8. 3018 Nr. 98, S. 5840 
Nr. 75, S. 7033 Nr. 74. 

a 500 Fr. Ser. 998 Nr. 60, S. 1384 Nr. 70, 8. 1838 Nr. 60, S. 2131 
Nr. 15, S. 2948 Nr. 5, 8. 6111 Nr. 76, S. 6123 Nr. 31, S. 6229 Nr. 21, 
8. 6422 Nr. 16, S. 6670 Nr. 54. 

à 100 Fr. Ser. 22 Nr. 60, S. 151 Nr. 87, 8. 303 Nr. 91, S. 355 Nr. 57, 
S. 617 Nr. 70, 8. 853 Nr. 50, S. 998 Nr. 77, 8. 1212 Nr. 86, 8. 1199 
Nr. 79, S. 1872 Nr. 90, 8. 1891 Nr. 36, 8. 2618 Nr. 35, S. 3013 Nr. 28, 
S. 3433 Nr. 75, 8. 5741 Nr. 67, 8. 6123 Nr. 32, 8. 6876 Nr. 97, S. 7265 
Nr. 19 82, S. 7331 Nr. 98. 

a 50 Fr. Ser. 51 Nr. 13, S. 85 Nr. 32, 8. 180 Nr. 65, 8. 214 Nr. 89, 
8. 222 Nr. 29 66, S. 355 Nr. 21, 8. 828 Nr. 50, 8. 853 Nr. 33, 8. 991 
Nr. 3 60, S. 998 Nr. 57, S. 1212 Nr. 36, 8. 1284 Nr. 26, 8. 1394 Nr. 42, 
8. 1447 Nr. 7 33, 8. 1482 Nr. 4 8 82 90 96, 8. 1620 Nr. 77, 8. 1653 
Nr. 40 72, S. 1739 Nr. 35 51, S. 1838 Nr. 53, 8. 1860 Nr. 72 87, 
S. 1872 Nr. 75 79, 8. 2041 Nr. 8 34, 8. 2131 Nr. 40 97, S. 2233 Nr. 20, 
S. 2311 Nr. 37, S. 2618 Nr. 65, 8. 2782 Nr. 1 42 91, S. 3013 Nr. 52 93, 
S. 3098 Nr. 12, S. 3147 Nr. 92, S. 3194 Nr. 6 63, 8. 3438 Nr. 69, 8. 3568 
Nr. 17, S. 3582 Nr. 54 57, 8. 3632 Nr. 4 5, 8. 3690 Nr 23 82, $. 3973 
Nr. 21, S. 3985 Nr. 1 58. S. 4125 Nr. 8, S. 4438 Nr. 89, S. 4553 Nr. 22, 
S. 4637 Nr. 30, S. 4755 Nr. 61 71, S. 5043 Nr. 74, S. 5403 Nr. 33, S. 5416 
Nr. 10, S. 5560 Nr. 46, 8. 5741 Nr. 69, S. 5774 Nr. 61, S. 5802 Nr. 27, 
S. 5840 Nr. 65 100, S. 6083 Nr. 98, S. 6111 Nr. 92, S. 6123 Nr. 30 58 
64 88, S. 6255 Nr. 82 100, S. 6274 Nr. 59 89 100, S. 6422 Nr. 31 34 44, 
S. 6611 Nr. 20, S. 6670 Nr. 35, S. 6674 Nr. 16 49, 8. 6730 Nr. 45 51, 
S. 6808 Nr. 13, S. 6849 Nr. 27, S. 6876 Nr. 58, S. 7048 Nr. 36, S. 7265 
Nr. 50, S. 7381 Nr. 52. 

Die übrigen Nummern der ausgeloosten Serien erhalten je 20 Fr. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. August. Neueste Handois-Naohriohten. In einem 
Artikel des „Börsencourier“ spricht Ottomar Haupt von einem Projeete 
des englischen Finanzministers Lord Randolph Churchill, die 


freie Silberprägung in Indien zu suspendiren. — Die Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin emittirt weitere 6 Millionen 
Mark 4procentige Pfandbriefe. — Bei den Tarifermässigungen, 


durch welche die Hessische Ludwigsbahn benachtheiligt werden 
soll, handelt es sich um Speeialtarife für St-ine, Kohlen etc,, sowie um 
Tarifermässigungen für die Ausfahr von Holz aus den baierischen, 
würtembergischen und badischen Bezirken nach Belgien und Holland, 
welche hauptsächlich mit Rücksicht auf die Conenrrenz der schwe- 
dischen und norwegischen Hölzer und diejenige des Umschlagsverkehrs 
auf dem Rhein und Main eingeführt werden sollen. — Eisenbahn- 
Einnahmen der westsicilianischen Eisenbahn 152919 Lire (plus 
19993), St. Louis- und San Francisco-Eisenbahn 407700 Dollars (Plus 
82 600 Dollars). Nach dem „Börsencourier“ findet die Sitzung des 
Aufsichtsrathes der Vereinigten Königs- und Laurahütte, in 
welcher der Abschluss für das am 30. Juni zu Ende gegangene 
Geschäftsjahr vorgelegt werden wird, gegen den 20. d. M. statt. 
— Wie die „Vossische Zeitung“ berichtet, soll der z. d. d. Bochumer 
Verein für Bergbau und Gussstahl-Fabrikation einen bedeu- 
tenden Auftrag auf Federn und Radsätze erkalten haben, so dass für 
die betreffenden Werkstätten auf 5 Monate Arbeit beschafft wäre. In 
Folge dessen hätte man von dem in der vorletzten Woche bereits zur 
Durchführung gekommenen Beschluss, an jedem Sonnabend zu feiern, 
insofern wieder Abstand genommen, als am letzten Sonnabend wieder 
fast sümmtliche Arbeiter beschäftigt wurden. — Demselben Blatte zu- 
folge bietet das im Concurs befindliche Dortmunder Bankhaus 
Wilh, v. Born seinen Gläubigern unter Garantie von L. Bäumer (Lünen) 
einen Vergleich zu 13 pCt. an. — Heute ist das Grundstück Ecke 
Friedrich- und Leipzigerstrasse für den höchsten hier bisher 
erreichten Preis von 22 500 Mark pro Quadratruthe an denNewyorker 
Equitable verkauft worden. — Der Einlösungseours für fällige Cou- 
pons und gezogene Obligationen der dreiprocentigen Prioritätsanleihe 
der o Staatseisenbahn- Gesell- 
schaft ist auf 80,96 M. für 100 Franes und derjenige für hier zahl- 
bare österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke auf 161,50 M. 
festgesetzt worden. 


Berlin, 9. Aug. Fondsbörse. An der heutigen Börse herrschte 
in Folge der Kaiser-Zusammenkunft und der Abreise des Ministers 
von Giers eine sehr feste Haltung. Namentlich waren es wieder der 
Anlagemarkt und der Markt für auswärtige Renten, wo zu anziehen- 
den Coursen lebhafte Umsätze stattfanden. Aber auch die speculativen 
Bankwerthe verkehrten in sehr fester Haltung, namentlich waren 
Credit-Actien auf Prämienkäufe eines grösseren Speculanten gesucht 
und höher. Nur der Markt für die Eisenbahn-Actien machte eine Aus- 
nahme von der allgemeinen Festigkeit. Oesterreichische Oredit-Actien 
schliessen 460,50 und Disconto-Commandit-Antheile 209,87, Berliner 
Handelsgesellschafts-Antheile und Deutsche Bank-Actien stellten sich 
Bruchtheile höher. Ferner gewannen Norddeutgehe Grundcreditbank- 
Actien 1,40 pCt.; namentlich waren österreichische Werthe angeboten 
und niedriger. Franzosen gaben von 368½ bis 367 nach und Lom- 
barden fielen von 1904, M. bis 188 M. auf die Privatdepeschen, wonach 
die Einnahmen ein Minus von 82000 Fl. aufweisen. Elbethalbshn- 
Action bitssten 6M.ein, Fest und höher waren dagegen alleschweizerischen 
Eiscnbahnwerthe mit Ausnahme von Gotthardbahn - Actien, welche 
wenig in den Verkehr traten. Mittelmeerbahr.-Actien wurden in grossen 
Posten gehandelt und stiegen bis 117½ pt., auch russische Eisenbahn- 
werte waren gefragt und Warschau-Wiener-Eisenbahn-Actien ge- 
wannen 4,80 M. Der heimische Bahnenmarkt lag matt, besonders für 
Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien auf unbestimmte Gerüchte von 
Tarifermässigungen. Der Rentenmarkt trug ein sehr festes Gepräge 
und sowohl Ungarische Goldrente als auch Russische Werthe und 


u 


ert ir 


0 : tz 
‚hütte-Actien liegen andauernd matt. 
Papieren verloren Bonifacius 1 pCt., Braunschweiger Koh 
Inowrazlaw 1½ pCt. und Berzelius / pCt., wogegen Bismar 
1 pCt. anzog. Die beiden Schlesischen Cement-Actien waren 


Strich notirt, 


Berlin, 9. August. Produotenbörse, An der Producetenbörs® 
bei tiberwiegendem Angebot seiten? 
der Platzspeculation zu ½ bis 1 M. billigeren Preisen als am Sonn- 
abend. Zudem entwickelte sich aber flotte Kanflust für Weizen, nach“ 
dem von London regnerisches Wetter berichtet wurde, welche den er- 
littenen Verlust nahezu vollständig zurückgewinnen liess. 
festigte sich seine wankende Tendenz, nachdem bekannt wurde, dass 
ein von Nordrussland schwimmender Dampfer seine Verwendung nach 
Skandinavien, anstatt nach hier gefunden habe. Anfangspreise zogen 
/ — /. Von neuem Roggen waren ca. 10 Waggons offerirt, die au 
Qualität und Trockenheit viel zu wünschen liessen und nur zu 126 bis 
128 M. Unterkommen an Mühlen fanden. Dagegen wurden wieder 
einige Partien Bodenwaare 1 M. unter Termin 1 
Markt genommen. — Gerste geschäftslos. — Hafer fester, — Mais“ 
matt, September-October 109, October-November 111, November-Decem- | 
ber 111½. — Mehl erfreut sich schlanken Absatzes. — Rüböl bei 
msatz fest. — Petroleum geschäftslos, — Spiritus fest 


verkehrten Weizen und Roggen 


kleinem 
und höher, 


Paris, 9. Aug. Zuokorhörsse. Rohzucker 88 pot., ruhig, 10c0 
29,50, weisser, Zucker ruhig, Nr. 3 
31, 30, per September 31, 50, per October-Januar 33, 00, per Januar- 


Zuokerbörse. 


April 33 80. 
Sonden, 9. August. 


12 nominell. Rüben-Rohzucker 10½. 


Telegramme des Wolfschen Bureau. 
[Amtliche Senluss- Course. Fest. 


serlin, 9. Aug. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 9. | Ta 
Yainz-Ludwigshaf,. 99 20 99 60 
Zaliz. Carl-Ludw.-B. 78 — 78 20 
Gotthard-Bahn..... — — 105 — 
Warschau-Wien.... 295 50 290 — 
Läübeck-Büchen ... 159 — 159 60 
Elsenbahn-Stamm-Priaritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 70 68 70 
Ostpreuss. Südbahn 120 60/120 70 
| Bank-Aotien, 
Zresl. Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 50/102 50 
Deutsche Bank .... 159 70/159 50 
Disc.-Command. ult. 209 90/209 50 
Oest. Credit-Anstalt 460 — 454 50 
Zehles. Bankverein 105 — 105 — 
Industrie- gesellschaften. 
Zrol. Bierbr. Wiesner — — 87 50 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70106 70 
do. verein. Oelfabr. 63 — 63 50 
Aofm.Waggontabrik 100 50 160 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 — 
Ichlesischer Cement — 105 75 
Zresl. Pferdebahn. 132 — 132 — 
erdmannsdrf. Spinn. 72 — 72 20 
Xramsta Leinen-Ind. 133 50/134 — 
Sehles, Feuerversich. 


Bismarckhütte..... 97 501 96 50 
Donnersmarckhütte 29 40 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 38 50 37 80 
Laurahütte 63 25 63 60 


do. 4½% Oblig. 100 70 100 70 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 104 50 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 10 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70120 70 

do. St.-Pr.-A. 125 — 125 70 
inowrazl. Steinsalz 25 20! 27 — 
Inländlache Fonds. 
Dentsche Reichsani. 106 90107 10 
Preuse. Pr.-Anl.de55 143 50 
Pr. 3 ½% St.-Schldsch 100 901100 90 
vreuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — 
rss. 3½ 0% cons. Ani. 163 70103 50 


Privat-Discont 1½ %. 
Berlin, 9. August, 3 Uhr — Min 


Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 


Cours vom 9. Z- Cours vom 9. 7: 
Oesterr. Credit. .ult. 460 50 455 50 Gotthard ...... „alt. 105 12105 — 
Disc.-Command. ult. 209 87209 50 | Ungar. Goldrente ult. 87 87 87 37 
Franzosen ult. 369 — 368 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 — 99 50 
Lombarden..... ult. 189 —|189 Russ. 1880er Anl. ult. 88 50) 88 25 
Conv. Türk. Anleih» — —[ 14 7% Italiener ult. 100 37/100 25 
labeck- Buchen. ult. 159 — 159 25 Russ. II. Orient-A.ult. 61 62| 61 37 
Egypter . 74 37 74 12 Laurahütte . ult. 63 £0| 62 75 
Marienb.-Mlawka ult 45 25| 45 75 Galizier..... ult. 77 87 78 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 80 25 80 62 Russ. Banknoten ult. 198 25198 25 
Zerbou n — —| — — [ouests Russ. Anl. 100 37100 12 
Berlin, 9. August. [Schlussbericht,) 
Cours vom 9 4 Cours vom 9 2. 
Weizen. Anziehend. Rüböl. Still. 
Septbr.-October 157 — 156 50] Septbr- October 42 — 42 — 
Novbr.-December 159 — 158 50 April-Mai.... 43 60 43 60 
“oggen. Befestig, 
Beptbr.-Octobe 127 75128 — [Spiritas. Besser. 
Octbr.-November. 128 25128 50] looo 39 — 28 60 
Novbr.-December 128 75 129 — | August-Septbr. .. 38 80 38 30 
Aa fer. Septbr.-October.. 39 20 38 90 
August . 117 50 — —| Novbr.- December 39 40 39 20 
Septbr.- October 115 — 114 50 
Stettin, 9. Angust — Uhr — Min. 
Cours vom 9 45 Cours vom 9 2 
Weizen. Höher. Räböl Unveränd. 
Sentbr.-October. 160 — 159 50 August 42 — 42 — 
Octbr.- November 159 50159 —| Septbr.-October 42 — 42 — 
Roggen. Still. Spiritus. 
Septbr. October . 124 50124 50| loco 28 90 38 60 
Ocibr.-Novemper. 125 — 124 50 August-Septor. .. 28 60 38 — 
Septbr.- October 29 —| 38 50 


Petroleum, 
loco 10 75 10 75 
Wilen, 9. August. 
Cours vom 9. 7. 
860er Loose .. 
1864er Loose. 
Iredit-Actien . 283 60 
Ungar. do 
Anglo —⸗u.% 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 50 


Salizier ...... 192 75 1193 10 
#apoleonsd’er. 10 01½ 10 02 
“arknoten... 618761 90 


Paris, 9. August, 30% Rente 


Italiener 99, 95. Staatsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Nene Anleihe 


ron 1886 8 10. Fest, 


Paris, 9. Aug., 2 221 3 Uhr. [Schluss -Cours e.] Wals, 
7 


Cours vom 3 
proc. Rente .,... 82 65 82 65 
ortisirbare ..... 81 85] 81 80 


$proc. Anl. v. 1872. 109 35109 35 
Ital. 5proc. Rente. 99 97 99 95 
Oesterr. Bt.-E.-A... 457 50462 50 
Lomb. Eisb.-Act, . . 237 50 241 25 
Türken neue cons.. 14 75| 14 75 

Neue Anleihe von 1886 82, 07. 


143 95 | Paris 100 Frcs. 8 T. 


[Schluss-Courso,} Günstig. 


zu haben. Nur Laufs. 

Von den per bandelten 
t., 
2 1 baue 

heute 


Auch be 


urch Mühlen aus dem 


per 100 Rilogr. per August 


Havannazucker No. 12: 
Centrifugal-Cuba —. ruhig. 


Cours vom 9. 7. 
Posener Pfandbriefe 102 — 101 90 
do. do. 3½% 100 — 1100 — 

Schles, Rentenbriefe 105 — 104 
Goth. Prm.-Pf br. 8.1 107 80| 107 & 
do. do. 8. II 105 20105 30 
Elsenbahn-Frioritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4 %. 103 20/103 20 
Oberschl. 3½0% Lit. E 101 10 101 10 
3 = 1103 10 
do. 4½0% 1879 106 80 106 80 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 30 104 20 
Mähr.-Schl.-Ctr. B. 58 20 58 20 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 50,100 50 
Oest. 4% Goldrente 97 90 97 50 
do. 4½% Papierr. 69 20 69 — 
do. 4¼% Silberr. 69 70| 69 90 
do. 1860er Loose 118 10118 10 
Poln. 5% Piandbr.. 82 10 62 20 
do. Liqu.-Pfandb. 57 300 57 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 98 — 97 80 
do. 6%, do. do. 107 200107 20 
Russ. 1880er Anleihe 88 0 88 20 
do. 1884er do. 10) 301100 20 
do. Orient-Anl. II. 61 60 61 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 40 98 20 
do. 1883er Goldr. 113 80113 30 
Türk. Consols conv. 14 70| 14 70 
do. Tabaks-Actien — — | — — 
; 32 70) 32 7 
Ung. 4%, Goldrente 88 — 87 50 
do. Papierrente . 76 90 76 90 
Serbische Rente. 80 50 80 40 
Bankusten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 601161 75 
Russ. Bankn. 1008R, 198 25197 90 
198 20 


do. per ult. 198 20 
Waoh 
— — 1168 85 
38 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstel.8 T. 

do. 1 3M. — — 
161 45'161 50 
160 60/160 60 
197 90197 85 


[Dringl. Grigin.-Dopesche der 


Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 N. 
Warschau 100 SRT. 


Oetbr,-November. 


Cours vom 9 
Ungar. Goldrente g 
4% Ungar. Goldrente 109 10,108 40 


B ee A 


Papierrents 35 85 85 95 
Bilberrents ..... -. 86 60 86 60 
London . 126 251126 25 


Oesterr. Goldrente . 121 300121 25 


1 


Ungar. Papierrente. 95 27 95 22 
Elbchabann — . 169 — [171 75 
Wiener Unionbank. — —| — = 


Wiener Bankverein — —| — 
75. Neueste Anleihe 1872 109, 47. 


Cours vom 9. | 
Türkische LooSc e. 
Orton tanleihe . an” 


977), 9778 


t. 87½ 87% 
re Ru >. 102 f 80 


— —— 


Wetter: 


London, 9. August. Oon sols 101, 05. 1873er Russen 99, 05. — 
gen. 
Komdeonm, 9. August, Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course,] Platzeis - 


eont 1% pt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszhl ing — 
vid. Sterl. Fest. 
Cours vom 9. 7. Cours vom 9, 7. 

Üonsols per Juli . 101 03 101% |Bilberrente ...... . 68½ | 68% 
Hreussische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ — -i —— 
Ital. 5proc. Renteex 99 — 99 — Ungar. Goldr. 4proc. 86%; | 861/; 
Lombarden.......- 93, | 9%, | Oesterr. Goldrente . 97 —| 97 — 
ö proc. Russen de 1871 993, | 99%, [Berlin — — — — 
proc. Russ. de 1872. 994, 99½% Hamburg 3 Monat. 
woc. Russen de 1873 993, 99½¼ Frankfurt a. ... — en — — 
r — — 42 — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert 14% 145 Paris * 
Unifcirta Egypter.. 74½ 73½ Petersburg. — ä — — 

Frankfurt a. M., 9. August. Mittags. Credit-Actien 227, 75. 
Staatsbahn 184, 12. Galizier —, —. Ruhig. 


Klin, 9. August. [Getreidemar ke (Schlussbericht) Weizen 
loco — —. per November 16 80, per März —, —, Roggen loco —, —, 
per November 12, 85, per März —, —, Rüböl loce —, —, per October 
22 80 per Mai 22, 70, Hafer loco 14, 50. 

Macmburg; 9. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140 144, Russischer loco ruhig, 98100 Rüböl 
still, loco 401. Spiritus fest, per August 24½, per Septbr.- 
October 25, per October-November 26, per November-December 26. 
— Wetter: Schön. 

Paris. 9. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Aug. 21, 80, per September 22, —, per Sept.-Decbr. 22, 30, 
per November-Februar 22,60. — Mehl fest, per August 48, 40, per Sep- 
tember 48, 40, per September - December 49, 10, per Novbr.-Februar 
49, 50. — Kübel ruhig, per August 52, —, per September 52, 50, 
per Septbr.-December 53, —, per Januar-April 54, —. — Spiritus 
ruhig, per August 47, 75, per September 47, —, per September-Decbr. 
44, 75, per Januar-April 43, 25. — Wetter: Heiss. 

Paris, 9. Aug. Rohzucker loco 29,50. 

London, . Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, stetig, englischer Weizen fost, Gerste stetig, Hafer eher stetiger, 
Mehl ruhig, Mais ½ Sh. theurer, Bohnen und Erbsen stramm, ½ Sb. 
höher als vor 14 Tagen. Fremde Zufuhren: Weizen 42372, Gerste 
450, Hafer 89 665. 

London, 9. August Harannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 9. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 9. August. Roheisen. Mixed numbers warrants 39. 


Abendbörsen. 

Wien, 9. Aug., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit. Action 284, 70. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
109, 20. Fest. 

Frankfurt m. M., 9. Aug., 7 Uhr 5 Minuten. 
229, 25. Staatsbahn 184. 37. Lombarden 94, Mainzer —, —. 
bard —, —. Galizier 155, 37. Fest. 


Marktberichte. 

Posen, 7. Aug. [Wöchentlicher Produeten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung war in dieser 
Woche meist kühl und trocken und den Feldarbeiten günstig. Die 
ausländischen Berichte sind fast sämmtlich fester, namentlich für 
Weizen. An unserem Landmarkte waren die Zuführen von Weizen 
sehr gering. Zum Consnm und zum Versandt wurde das gr Aue 
leicht geräumt. Man zahlte 153—163 M. — Roggen in neuer Waare 
reichlich offerirt, musste etwas billiger erlassen werden. Feine Quali- 
täten leicht verkäuflich. Man zahlte 116—127 M. — Gerste behauptet, 
notirt 112—127 M. — Hafer wenig zugeführt, erzielte 122—136 M. — 
Oelsaaten matt, bei geringer Kauflust. Man zahlte für Rübsen 173 bis 
177 M., Raps 175—180 M. — Spiritus war anfänglich recht flau. Die 
grossen Ankündigungen in Berlin zwangen die Haussiers zu Renli- 
sationen, wodurch der Preis unter Druck gehalten wurde. Nach Em. 
pfangnahme der Kündigungen wurde die Stimmung recht fest. Man 
zahlte für August 36—36,80 M., September 36,60—37,40 M., November- 
December 36,50—37 M. 


Berlin, 9. August. 


Croditaetien 
Gott- 


[Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Die erste August- Woche 
setzte mit lebhafterem Geschäftsgange ein. Vorwiegend war noch 
immer der feine 100 Pf.-Ausstich gefragt, aber auch theuerere Sorten 
fanden schon etwas mehr Beachtung und erzielten diese Gattungen 
bereits eine kleine Preisaufbesserung. Von letzterer ausgeschlossen 
blieben alle nicht ganz frischen oder sonstwie mangelhaften Qualitäten. 
Landbutter verkehrte nur schwach und zu gedrücken Preisen. Wir 
notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 88—95, Mittelsorten 85—88, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 85—88, feine 
88—93, vereinzelt 95—98, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom 
mersche 68—70, Hofbutter 7275, Netzbrücher 68—70, Ost- und West- 

reussische 63—68, Schlesische 68—0, feine 72 —75, Elbinger 70—72. 
Mülsiter 70--75, Bairische 65-68, Gebirgsbutter 70—75, Ostfriesische 
75—80, Thüringer 70-75, Hessische 70—75 Mark. Ungarische, Gali- 
nische, Mährische 60—62—66 M. 

Cz. 8. Zuokerberioht, Halle a. 8., 8. Aug. Rohzucker. Die 
Marktstimmung war auch in dieser ganzen Berichtswoche eine ruhige. 
Wenngleich das officielle Angebot nicht gerade dringend auftrat, 80 
vermochten doch nur bevorzugte Raffineriequalitäten Sie letzten Preise 
voll zu behaupten, wogegen namentlich in der zweiten Hälfte dieser 
Woche Exportzucker etwas billiger erlassen werden mussten. Umsatz 
13500 Sack. — Raffinirter Zucker. Die Tendenz des Marktes war 
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Neue ſtädtiſ 


Mittwoch, den 11. Anguſt, 
Sonnabend, den 14., 


Helm- Theater. [1737] 
Dinstag, den 10. Auguſt: 
Gaſtſpiel des Frl. Marie Schäfer 
vom Victoria⸗Theater in Berlin: 
„Becker's Geſchichte.“ Liederſpiel. 
„Die Ordre iſt: Schnarchen.“ 
Schwank. 

„Die ſchöne Galathee.“ Operette. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Zeitsarten. 


Heute: 


Abſchieds⸗Concert 


des 8 
Cornett-Anartetts 
Fr. Majestät | 
des Deutschen Kaisers, 
der Kgl. Kammermuſiker Herren 


Hosleek, Finsterbuseh, 
Senz und Gerlach, und 


Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Greu.⸗Ngts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Beindel. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 30 Pf., 
im Saal 40 Pf. [1729 


Liebich's Etablissement. 


eute Dinstag, den 10. Auguſt: 


mee egen 
Vorletztes Concert 


von der geſammten Capelle des 


Leib⸗Grenadier⸗Regts. 
(I. Brandenb.) Nr. 8, Frankf. a. O. 
Capellmeiſter [1738] 
Herr R. Glaunek. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 5 Pf. oder 2 Bons. 
Mittwoch: Abſchieds⸗Conecert. 


Ich bin als Rechtsanwalt beim 
Kgl. Amtsgericht Jauer zugelaſſen. 
Wohnung: Ring Nr. 15. [1732] 


Kühn, Rechtsanwalt. 


S.-R. Dr. Grempler 
iſt bis Anfaug September verreift 
Verreiſt [844] 


Dr. Spitz. 


Vertretung in meiner Wohn. z. erfr. 
Zurückgekehrt 
Dr. Hecke. : 


Paul Scholtz's ene 
2532) Heute Dinstag: 


roßes Tanzkränchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


che Neſſouree. 
großes Gartenfeſt. 


„ 


im Allgemeinen eine 15 doch haben sich die Preise namentlich 
für Brode voll behauptet, da 
Contracte überreichlich beschäftigt sind. Heutige Notirungen: Roh- 
zucker. Kornzucker 96 pCt. 41,20 bis 41,80 M., Rendement 88 pCt. 
38,60—39,00 Mark, Nachproduete 75 pCt. Rendement 33—35 M. — 
Raffinirte Zucker. Raffinade fein 53,50 M., Melis ff, 53,00 M., gemahlene 
Raffinade I. 51,50—52 M., gemahlene Melis I. 50 bis 50,50 M., Melasse 
zur Entzuckerung 7,80 -8,80 M. pro 100 Klgr. 

Königsberg 1. Pr., 7. August. [Spiritus Bericht vor 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-; Wolle- und 
Spritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche im Ganzen gut im Preise behauptet und schliesst 
25 Pf. über vorwöchentlicher Notiz. Die zur Lieferung auf frühere 
Verschlüsse p. August herdirigirten Schiffsladungen verursachten eine 
Ermässigung des Locopreises um 25 Pf., welche jedoch nur 2 Tage 
anhielt, um dann wieder festerer Stimmung Platz zu machen, ent- 
sprechend den günstigeren Notirungen des Berliner Marktes. Der 
Terminverkehr zeigte nur wenig Leben, da Abgeber aus ihrer Reserve 
nicht heraustraten; Preise haben sich gut gehalten und schliessen höher, 

Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 401, M. Br., 40 M. 
Gd., 40 M. bez., per August 40 M. Br., 39½ M. Gd., per September 40 
M. Br., 39½ M. Gd., per Oetober 40 M. Br. 

Pest, 6. Aug. [Getreidemarkt.] Im Termingeschäfte hat die 
schon längere Zeit hindurch anhaltende feste Strömung während der 
jüngsten zwei Tage sich zu einer förmlichen Hausseconjunctur zu- 
gespitzt. Wie immer hatte Weizen die Führung und zog die anderen 
Artikel nach sich. Es scheint sich nämlich seit Kurzem bezüglich der 
Ernte ein Meinungsumschwung zu vollziehen, welcher von den sich 
mehrenden Klagen über ungünstige Druschergebnisse ausgeht und 
durch die feste Stimmung im Auslande und den animirten Effectiv- 
markt unterstützt wird. Gestern und heute bot diese Stimmung zu 
sehr namhaften Deckungs- und Meinungskäufen, sowie zu ziemlich 
ER A Preissteigerungen Anlass. Weizen beider Sichten hat sich 
um 20 Kr., Neumais per Mai-Juni 1887 um 15 Kr. erhöht. Das Ge. 
schäft wird übrigens erst jetzt dazu gelangen, für die neue Campagne 
auf Grund positiver Daten so recht eigentlich Stellung zu nehmen; es 
kann daher der Entwickeluug in der nächsten Zeit mit Interesse ent- 
gegen gesehen werden, 

Trautenau, 9. August. [Garnmarkt.] Guter Marktbesuch 
und lebhafter Begehr hält an zu vorwöchentlichen unveränderten 
Preisen. (Specialtelegramm der Bresl. Ztg.) 


a 


Literariſches. 
Nach Tirol. Gerade recht zur ak ericheint die neue, VI. Auf: 
lage von Amthor's Führer durch Tirol, das baieriſche Hochland, 
Salzburg, Vorarlberg 2c., bearbeitet von Nepomuk Zwickh, dem 
langjährigen Freunde und Mitarbeiter Amthor's. Dieſelbe iſt erheblich 
erweitert und mit einer großen Zahl von ſchönen Panoramen, Karten und 
Plänen bereichert worden und iſt der Führer wie der verläſſigſte und 
gründlichſte, ſo auch als der vollſtändigſte zu bezeichnen. Der Name des 
verſtorbenen Dr, Amtbor iſt zu wohl bekannt, als daß hierüber noch ein 
Wort zu verlieren wäre. Was aber ſeinen Nachfolger Zwickh betrifft, ſo 
betont die Nummer 9 der Mittheilungen des Deutſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins in einer äußerſt beifällig gehaltenen eingehenden 
Beſprechung die reiche Erfahrung, die derſelbe ſich in ſeinen vielen und 
ſyſtematiſch durchgeführten Reiſen auch in fremden Alpengebieten der 
Schweiz von Oberitalien und Frankreich erworben habe, ſo daß ſeinem 
Urtheile, das durchgehends als ein ſicheres, unabhängiges und auf Autopſte 
begründetes bezeichnet werden müſſe, voller Glauben beizumeſſen ſei. Wir 
können uns dem Urtheile dieſes competenteſten Fachblattes nur anſchließen 
und wollen nur noch erwähnen, daß des Verfaſſers Au enmerk erſichtlich 
darauf gerichtet iſt, praktiſche Reiſeregeln zu geben. o iſt z. B. ſeine 
Umrechnungstabelle in öſterr. Papiergeld nach den verſchiedenen Cours⸗ 
ſtänden (S. XXXI) von eminent praktiſchem Werthe und den anderen 
Reiſehandbüchern zur Nachahmung zu empfehlen, deren Geldtabellen un⸗ 
benützbar find, weil auf der Fiction des öſterreichiſchen Gulden gleich 
2 Mark beruhend. Wer praktiſch reiſen und ſich dabei eingehend belehren 
will, bedient ſich am Beſten des Tirolerführer von Amthor⸗Zwickh. 


Griebens Reiſe⸗ Bibliothek. Band 17. Brunnen und Bade- 
orte. Berlin. Albert Goldſchmidt. 

Trotz der Fluth von Reiſehandbüchern, Führern und namentlich die 
meiſt der Reclame dienenden monographiſchen Badeſchriften wird ſich ein 
Buch, wie das vorliegende, ſtets einen hervorragenden Platz in der bezüg⸗ 
lichen Literatur darum zu erwerben und zu behaupten wiſſen, weil es dem 
unerfahrenen, des Rathes bedürftigen Menſchen eine auf genauer Kenntniß, 
auf ſorgfältigen Erkundigungen beruhende, objective Auskunft giebt Selbſt 
für Aerzte, welche ja nicht ſelten in der möglichſt zu vermeidenden Zwangs⸗ 
lage ſich befinden, Badeorte zu empfehlen, die ſie nicht aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen, wird das Buch ein bequemes und zuverläſſiges Mittel 
ſein, wenigſtens nicht geradezu in äußeren Verhältniſſen irre zu gehen. 
Wir können das Werkchen aufs Wärmſte empfehlen. 8. 


„Commers⸗Abende.““ Die Lieder des Allgemeinen Deutſchen Com⸗ 
mersbuchs mit Clapierbegleitung. Durch die Herausgabe dieſer Lieder⸗ 
ſammlung iſt einem in weiten Kreiſen herrſchenden Bedürfniſſe Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen worden. Schon längſt war allgemein der Wunſch gehegt und auch 
ausgeſprochen worden, die beliebteſten Liedern des Commersbuchs mit Clavier⸗ 
begleitung zu haben. Die Verlagshandlung von Moritz Schauenburg in 
Lahr hat es unternommen, eine ſolche Ausgabe herzuſtellen. Sie wird 
dieſelbe in verſchiedenen Heften zu ſehr billigem Preiſe erſcheinen laſſen. 
Das erſte Heft (1. Abend), das zugleich eine „Feſtgabe zum 500 jährigen 
Jubiläum der Univerſität Heidelberg“ iſt, umfaßt 18 Nummern, darunter: 
„Gandeamus igitur“, „Deutſchland, Deutſchland über alles“, „Alte Bur⸗ 
ſchen⸗Herrlichkeit“, „Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren“ ze. — Die 
Ausſtattung der Hefte läßt bezüglich der Sauberkeit und Correctheit der 
eee zu wünſchen übrig. Die erſten ſechs Hefte (Abende) werden 
in raſcher Aufeinanderfolge zur Ausgabe gelangen. 


Für Augenkranke 


bin ich nach meiner Rückkehr wieder 
täglich zu ſprechen. [1658] 


Profeſſor Dr. Magnus. 
Für Hantlranfe ıc, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [1558] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtl. Zähne 


fällt das Concert aus, dafür 
1845] 


Der Vorſtand. 
Verreiſt auf 4 Wochen 


Dr. Baer. 


Zurückgekehrt & 
Sanitätsrath Dr. Skutsch, 
Tauentzienſtraße 26 B. 
Zurüekgekehrt. 


Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde 
an der kg). Universität. 


Beſeitigung 


handlungen 


E. Kosche, 


itterbierhaus. 


Mrauer-Kleider® 


(sowie elegante) Schwarze Gostumes 
in vorzügl. reinwollenen Stoffen. 
empfiehlt für jede Figur passend, 


Zaurückgekehrt. [2556] 
Dr. Ed. Ju iusburger, 


Neue Schweidnitzerſtr. 


f Lei ekehrt. [833] 
Dr. Leitzmann. 


Zurückgekehrt, 
bin ich privatim für Angenkranke, 
mit Ausnahme der Sonntage, täglich 


zu billigsten Preisen. 


L.GRÜNTHAL | 


von 11— 12 Uhr Vormittags Forcken⸗ \ Knine- . 
beckſtraße Nr. 11 zu Sprechen. [801] \ K nigs Strasse 1. 
7 


Dr. Burchard, 


Augenarzt, 
dirig. Arzt des Schleſ. Vereins zur 
Heilung a. Augenkranker. 


die Fabriken mit der Erfüllung früherer | Sp 


u. Plomben, 


ed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
at der Zähne. Alle and. Be⸗ 
ſchmerzlos mit Cocaln. 
weidnitzerſtr. 53, 


9 II 


Die von der Wittwe des ee oe 
rache herausgegebene memoirenreiche B phie deſſelben, deren in 
London erfolgte Veröffentlichung bereits gemeldet wurde, erſcheint demnächſt 
im Verlage von R. Lur, Stuttgart, in einer deutſchen Bearbeitung mit 
dem Portrait Ole Bull's in Stahlſtich. 


Vom Standes amte. 9. Auguſt. 
Stand t I. T 3 5 ſchſtr. 78, J 
andesam erpe, Jul., Zimmerer, k., Hir 78, Janke, Auguſte, 
k., Garveſtr. 10. — Barocke, Georg, Bildhauer, E. Seen 29, Schade, 
Olga, ev., Jägerſtr. 8. — Rother, Auguſt, Schuhmachermſtr., k., Mat⸗ 
thiasſtr. 290, Neldner, Auguſte, geb. Wilde, ev., daſ. — Käfer, Heinr., 
Bäcker, ev., Adolfſtr. 4, Schmidt, Ida, k., dal. — Starck, Johann, 
andelsmann, ev, Sandſtr. 8, Lammel, Adelheid, ev., Breiteſtr. 51. — 
Rinotſch, Auguſt, Bäcker, k., Pöpelwitz, Mükan, Charlotte, ev., Neue 
Weitgaſſe 25. — Neumann, Wilhelm, Stroh⸗ und Filzhutarb, ev., 
Nicolaiſtr. 24, Hoffmann, Pauline, ev., daf. 
Standesamt II. Friſcher, David, Kfm., moſ., Agnesſtr. 4, Schlefinger, 
Jul., mos., Moritzſtr. 13. — Neumeiſter, Eug, Kfm., ev., Nicolaiſtadt⸗ 
graben 22, de Criquis, Grete, ev., Siebenhufenerſtr. 28. Schmidt, 
Paul, Arb., ev., Gabitzſtr. 29, Scheerſchmidt, Bertha, ev. daſ. — Kaluza, 
Alois, Bäcker, k., Gräbſchenerſtr. 18, Piltz, Mar., k., Karuthſtr. 10. — 
Stiebler, Alois, Apotheker, kath., Ring 20, Mentz, Gertrud, evang., 
Sadowaſtr. 50. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Dreßler, Louiſe, T. d. Kellner Guſtav, 3 M. — 
Fuchs, Ferdinand, S. d. Arb. Carl, 9 M. Werner, Math., geb. 
Hoppe, Kattundrucker⸗Wwe. 76 J. — Welzel, geb. Schwarz, Thereſe, 
Inſtrumentenbauer⸗Wwe. 73 J. — Weisbrich, Max, S. d. Maurers 

oſ., 6 J. — Kellner, Erneſtine, Arbn. 74 3. — Seidel, Heinrich, S. 
d. Haushälters Heinrich, 6 T. — Wolf, Emma, T. d. Kellner Eduard, 
6 W. — Richter, Julius, Arb., 66 J. — Krauſe, Emilie, Arb. 55 E 
— Seiffert, Aug., Maſchinenbauer, 47 J. — Scholz, Ida, T. d. Böltchers 
Eduard, 2 J. — Haim, Martha, ohne beſ. Stand, 19 J. — Schuppe, Marie, 
geb. Methner, Stellmacherfrau, 53 J. — Reichelt, Robert, S. d. Strohhut⸗ 
arbeiters Ernſt, 5 Mon. — Szuppi, Johannes, S. d. Handſchuhmachers 
Friedrich, 10 Mon. — Pohl, Alexander, ehem. Gärtner, 70 J. — Brauſer, 
Paul, S. d. Schuhmachers Paul, 6 Mon. — Beckmann, Ida, T. d. 
Korbmachers Guſtav, 10 Mon. — Gened'l, Gertrud, T d. Tapezierers 
Hermann, 18 T. — Poczwa, Agnes, T. d. Arbeiters Robert, 1 J. — 
Marks, Louiſe, T. d. Schloſſers Paul, 4 Mon. — Lach, Albert, S. d. 
Bürſtenmachers Oskar, 6 W. — Hilbig, Walter, S. d. Arbeitshaus⸗ 
Aufſehers Aug., 18T. — Stange, Arthur, S. d. Maurers Joſef, 3 Mon. 
Standesamt II. Buckſch, Otto, S. d. Schmiedes Wilhelm, 10 Mon. 
— Ludwig, Martha, T. d. Schuhmachers Paul, 4 J. — Zimmer, Lis⸗ 
beth, T. d. Zimmergeſellen Ernſt, 4 J. — Schmidt, geb. Seidel, Agnes, 
verw. Gaſtwirth, 42 J. — Willuer, Gottlieb, Maurer, 61 J. — Tiktin, 
Gedalje, Landrabbiner, 75 J. — Reif, Auguſt, Anſtreicher, 73 J. — 
Thyrock, geb. Hartlipp, Anna, geſch. Fouragehändlerfrau, 44 J. — Wirth, 
Paul, S. d. Schloſſers Adolf, 4 St. — Tilgner, Georg, S. d. Schloſſers 
Oswald, 2 Mon. — Ulrich, Auguſt, Güterbodenarbeiter, 59 J. — 
Köhler, Gertrud, T. d. Kaufmanns Paul, 1½ J. — Omonsky, Ernſt, 
Tiſchler, 31 J. — Gabrieh Martha, T. d. Stellmachers Julius, 36 St. 
Wallor, Bertha, T. d. Hilfsbremſers Ernſt, 2 Mon. — Schosnig, 
Anna, T. d. Arbeiters Heinrich, 2 J. — Schaffrath, Hermann, S. d. 
Rolfutfchers Gottlieb, 18 T. — Buchwitz, Hildegard, T. d. Schloffers 
Paul, 3 Mon. — Burghardt, Carl, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 Mon. 
— Goldmann, Selma, T. d. Haushälters Ernſt, 11 Tage. 


. Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Liebich's Etabliſſement. Auf vielſeitigen Wunſch hat die Direction 
Herrn Capellmeiſter Glasneck veranlaßt, eine Verlängerung des Urlaubs 
use, 8 e 8 weitere su bewilligt worden iſt. 
Für h Bagner: Abend arrangirt. Morgen Mitt findet das 
Abſchieds⸗Concert dieſer fo beliebten Capelle hatt. ON 


Telephon 87. 


M. Karſunkelstein & Co., Ki 


Bier-Depöt, 


Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 


Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flasch 

'eidnitz, Vi h en 3 Mu. h 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch 1 ® 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Seit Anfang Auguſt d. J. hat das Inſtitut von W. Schi 

ein Bureau in Wien 1, Schottenring > ine el bie. ae 
mationen und Incaſſo's in Oeſterreich⸗Ungarn, den Balfan-Ländern, 
der Aſiatiſchen Türkei und Egypten beſorgt. Deutſche Firmen abonniren 
bei dem Berliner Bureau, Behrenſtr. 47, bezw. deſſen Filialen. [1498] 


Kupferstiche, Phot hien, - 
Badegeschenke . —. n 


Auswahl vorräthig. [1735] 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Srs% 


72 werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst- 
G Die Rahmen reparirt und neu vergoldet. 


. Karsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater= 
Einrahmungen au , een Rehmenfebrik ame 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohla 


2 D 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Gorseis. 
Albert Fuchs, 


Rai. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Einzelne Muſter⸗Corſets 
werden ausverkauft. 1736] 


Herrm. Katz, 


Breslau, 21 e Gartenstr. 


Musterlager 


amerikanischer Artikel. 
[835] 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 


derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


den bei Anna Berger, 


[2544] 


Modiſtin, 


25 S OeSssesseeseeees es 
2 Ohlauerſtraßte 55. 
8 — Br 


nsverfauf 
wegen Aufgabe, 


Zu Spottpreiſen 
in allen Farben 


Tricot-Taillen, 


mit und ohne Futter, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Stoffe, 


Wiener Corſets, 


machen reizende Figur, 
außerordentlich dauerhaft, 
per Stück 75, 100, 1,50, 


Als prattiice. 
Badegeſchenke 


11581] empfehle 
Portemonnaies, 
Cigarren⸗ u. Cigarretten⸗ 
Etuis, 
Brieftaſchen, 
Manchetten denen 

bel zilligen Breiten 
25 ae diefer Artikel. 


A. Kletzel's 


brik und Magazin für 
BE en Artikel, 


55 Ohlauerſtraße 55. 


BHEI3EHEHBI3EIEHEHEIHTH 
899934093209 89508484 


Ye Bull in engliſcher 


Caecilie Samter, Die Verlobung meiner Tochter] N 
Erneſtine mit Herrn Jacob Schmul 
Georg Sachs. erkläre i für unge ft. 2562] 
Verlobte [2541 Schildberg, d. 9. Auguſt 1886. 
Fraustadt, den 8. August 1886. Si 


Durch das Hinscheiden des Königl. Land-Rabbiners | 


Herrn G. Tiktin 


haben auch wir einen schmerzlichen und unersetz- 
lichen Verlust erlitten. 


Todes-Anzeige. 
Heute 4 Uhr Morgens ist der 


mon Süß mann. 


Durch die gestern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Geburt & | König! Landrabbiner 5 A x g 
eines munteren Töchterchens wurden hocherfreut [2538] 5 58 rt 1 1 * 5 h ee 8 D . 
* m hat der Heimgegangene, seit den Tagen seiner Kind- 
. 7 Hermann Brehmer und Frau + Heri Gedalje Tiktin, 4 heit ein Besucher unsres Gotteshauses, den Ehren- 
HR . 2 1 . . 2 
1 i 8 Ernestine, geb. Raschke. Ritter des Rothen Adler-Ordens 4. Klasse, & platz als Rabbiner in demselben eingenommen und 
12 Wilschkowitz, den 8. August 1886. sich als Ehrenmitglied unsrer Synagoge, deren 
* i ea Zul Sue KERN nach langen schweren Leiden verschieden, edelste Zier er gewesen, unsre Hochachtung und 
vr 


Liebe erworben. — Darum wird uns sein Andenken 
ein unvergessliches bleiben. 2528] 


Der Vorstand 
und die Mitglieder der Landschul-Synagoge. | 
. /h N. © STE 


Im Sinne und Geiste seiner beiden Vorgänger 
im hiesigen Rabbinate, seines frommen Vaters, 
dem die Gemeinde ein pielätvolles Andenken 
bewahrt, seines Grossvaters, dessen wissen- 
schaftliche Arbeiten weit über die Grenzen 
unserer Provinz Anerkennung gefunden, hat 
er 43 Jahre lang ais Rabbiner in der hiesigen 
Gemeinde gewirkt. Seine hervorragende Be- 
gabung, seine grosse Gelehrsamkeit, seine 


Den 8. August, Vormittag 10 Uhr, entschlief nach 5wöchent- 
lichen schweren Leiden unser geliebter Bruder, der Kupfer- 
schmiedemeister 


Franz Münnich 
aus Neisse. 


Breslau, den 8. August 1886. [1715] 


Die tiefbetrübten Geschwister. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den II. August, Nachmittag 


Mit dem Heimgang unsres Ehrenmitgliedes, des [2527] 
Königlichen Land-Rabbiners 


Herrn G. Tiktin, 


beklagen wir den Verlust eines hochverdienten Collegen, der 


5 . 2 Uhr, vom Barmherzigen Brüderkloster aus statt. unerschüllerliche Ueberzengnngstreue haben in die Zwecke unsrer Gesellschaft allezeit mit Fifer und Liebe 
14 allen Kreisen unserer Glaubensgenossen vollste gefördert hat. 

An et Sein Andenken werden wir in Ehren halten, 
25 Würdigung erfahren. Das neue Organisations- Der. Vorstand 
155 a 5 TERN i Bu : N s er Yorsian 
E Egg 4 > statut der hiesigen Synagogen-Gemeinde ist 

d . Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, Freunden und Be- 2 : 8 N „ N 

* kannten das heute Mittags 12 Uhr nach schwerem Leiden im von ihm tren erfüllt und hierdurch der Friede und die Mitglieder der chewra Kedischa Haschkoma. 
3 besten Mannesalter von 52 Jahren erfolgte Ableben unseres un- . f : 8 . örd 
8 | vergesslichen theuren Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegervaters, in unserer Gemeinde wesentlich gefördert 
be Schwagers und ‚Onkels, [2563] worden 
. Elias Marcus wi jet 4 v - Gestern ist der königliche Landrabbiner 
2 . ir belrauern tief den Verlust eines Ba: 
„ tief betrübt digen. - 2 . 
1 Breslau und Beleg W. Pr., 9. August 1888. Mannes, mit dem uns ungetrübte freundliche Herr Gedalie Tiktin 
be R Die Hinterbliebenen. Beziehungen verbunden haben. [1716] aus diesem Leben geschieden. [1716] 
5 Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 4 Uhr, statt. Seiner Initiative hat vor nunmehr 16 Jahren unser Institut 
fe 5 u, den 8. Augus 0 
7 Trauerhaus: Wallstrasse 20. Breslau, Wee 1886 sein Entstehen zu verdanken, sein fortdauernder Eifer hat es 
* D Der Vorstand und die Repräsentanten- gefördert, und an den Segnungen dieser Gründung hat er die 
5 N Du 5 grösste Freude gehabt. 
* h Versammlung der Synagogen-Gemeinde. Wir beklagen tief seinen Heimgang und werden dem Ver- 
Be Statt jeder besonderen Meldung. \ ewigten stets ein treues Angedenken bewahren. 
8 g Nach längeren Leiden vollendete am 8. August Abends, zu Breslau, den 9, August 1886. 
6 Freiburg in Schlesien, unsere innigst und allgemein geliebte, gute . ? x 
* d Mutter, Schwiegermutter, Gross-, Urgrossmutter und Tante, ki Der Vorstand der Israelitischen Volksküche. 
13 2 0 
8 Fran Henriette F eher, geb. Kitſchmann, 05 Heut früh verschied unser hochgeschätztes Ehrenmitglied 
2 im de een 15 5 Br m — —.— . 8 der hochwürdige Königliche Landrabbiner Verein Ahabath Jerusalem: Tag: zen 
7 eilnehmenden Freunden und Bekannten widmen diese be- Durch den Heimgang unſeres Hoc; en 6. August, ends 
N trübende Nachricht, mit der Bitte um stilles Beileid 0 1 gang ! € 8½ Uhr, that mein heissge- 
8 ’ 3 2 2 Herr Gedalie Tiktin. würdigen Herrn Königl. Landes: eben einzi utes Kind a 
4 Die Hinterbliebenen Rabbiner 25311 — 
. Y 2 Seinem hingebenden Interesse verdankt unsere Gesellschaft, G. Tiktin Edith, 
N Breslau, Schweidnitz, Freiburg, Dresden, Berlin. welcher der Verewigte länger als 40 Jahre angehörte, eine verliert. der Verein feinen Obervor⸗ den letzten Athemzug nach 
. Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittags 3½ Uhr zu segensreiche Förderung. [2523] ſteher und fein erſtes Ehrenmitglied! schweren Leiden, Sie wurde 
5 ! ee ee Wir werden ihm ein ehrenvo!les Andenken dauernd be- und wird ſein Andenken ſtets in 10 Jahre 4½% Mon. [1721] 
Ina 1 Ehren gehalten werden. Allen die daran Theilnehmen 
18 — ä — Be Der Vorstand anstatt jeder besonderen Mel- 
2 22 Breslau, 8. August 1886. 2 dung. 


Amelie Gründer, 
geb. Czygan. 
z. Z. Friedrichroda i. Thür. 


Der Vorstand der zweiten Brüder- Gesellschaft. Heut Abend 9 ½ Uhr entſchlief 
ſanft nach längeren Leiden unſere 
herzensgute, geliebte Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter 
und Schweſter die verw. In⸗ 
ſtrumentenbauer (2526 


Fran Thereſia Welzel, 
eb. Schwarz, 
im 74. Lebensjahre, was wir 
Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
urch mittheilen. 

Breslau, 7. Aug. 1883. 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 

Beerdigung: Dinstag, den 
10. d. Mis., 4½ Uhr. 
Trauerhaus Ring Nr. 42. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute früh 8 Uhr entschlief sanft am Herzschlage unser 
herzensguter, geliebter Gatte. Vater, Schwager und Onkel, der 
Particulier und Kirchenvorsteher [1711] 


August Schmitt, 


im 69, Lebensjahre. 
Allen Verwandten und Freunden diese Anzeige mit der Bitte 
um Theilnahme. 


Nach Gottes unerforſchlichem 

Rathſchluß verſſchied heute Vor⸗ 
4 mittag I Uhr meine geliebte Toch⸗ 
ter und unſere gute Schweſter 


Friedericke Ebſtein 


im blühenden Alter von 22 Jah⸗ 

ren 6 Monaten. [1744] 

5 Bertha Ebſtein 

im Namen der Hinterbliebenen. 

{ Carlsruh OS., 

den 9. Auguſt 1886. 

Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Unsere Gesellschaft ist von einem schweren Ver- 
lust betroffen worden. Ihr Ehrenmitglied, der Vor- 
sitzende des Vorstandes, [2530] 

der Königliche Landrabbiner 


Herr Gedalie Tiktin, 


weilt seit gestern nicht mehr unter den Lebenden, 

Von seinem ehrwürdigen Grossvater begründet, 
erfreute sich die dritte Brüdergesellschaft in ununter- 
brochener Aufeinanderfolge des lebhaften Interesses 
dreier Rabbinergeschlechter Tiktin, deren Namen 
mit der Geschichte unseres Bundes unzertrennlich 
verknüpft sind. Das Gedächtniss des Heimgegan- 
genen wird darum für alle Dauer in unserer Gesell- 
schaft hoch in Ehren gehalten werden. 

Breslau, 9. August 1886. 


Der Vorstand der dritten Brüdergesellschaft. 


Langenbielau, Freiburg i. Schl., Breslau, Neisse, 
den 8. August 1888. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den II. o., Vormittags 9 Uhr, 
statt. 


Es sind uns in Folge Ablebens unserer theueren, unvergess- 
lichen Mutter, der [2539] 


Frau Caroline Freyhan, 


. | Statt jeder besonderen Anzeige. 


. Heute Abend 7½ Uhr verschied an Altersschwäche unser 
guter Vater, Schwiegervater, Gross- und Urgrossvater, der 
% frühere 1831 


so vielfache Beweise aufrichtiger Theilnahme geworden, dass wir 

nur auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank aussprechen 

können. 8 
Breslau, den 9. August 1886. 


E Rittergutsbesitzer M. 8. Berliner, Die Hinterbliebenen. 
N 5 im 88. Lebensjahre. 
* g Berlin, Leobschütz, Rybnik, Sacramento, Nachruf. 
5 den 7. August 1886. Durch das Ableben des Rabbiners der hiesigen Synagogen- 
Die trauernden Hinterbliebenen. gemeinde [1717] 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11. August er., Vor- 
Br; mit'ags 10 Uhr, von der Leichenhalle Schönhauser Allee aus 
Br Statt. 


Tricol-Taillen 


in allen Farben, 
[1712] für jede Figur paſſend, 


a Stück 3 Ml., 3,50 Ml., 4—6 Ml. 


J. Glüeksmann & (eo. 


Ohlauerſtr. 7172, Bazar Fortuna. 


Herrn Landesrabbiner G. Tiktin, 


Ritters pp., 
hat die von uns verwaltete Stiſtung einen überaus schmerz- 
lichen Verlust erlitten. 

Wie der entschlafene Diener des Herrn die Lehren unseres 
Glaubens auch im Leben bewährte, wie er manch treffliches 
Werk edler Nächstenliebe innerhalb unserer Gemeinde leitete 
und förderte, so durfte auch die uns anvertraute Stiftung, zu 
deren Mitverwaltung er seit einer langen Reihe von Jahren be- 
rufen war, seines einsichtsvollen Rathes und seiner fürsorgen- 
den Hingebung sich erfreuen. 

Wir aber, denen es vergönnt war, mit ihm gemeinsam zu 
wirken, empfinden. schmerzlich die entstandene Lücke und wer- 
den dem Heimgegangenen ein treues Gedenken allzeit bewahren. 


Breslau, den 8. August 1886. 
Das Curatorium 
der M. S8. Freyhan’schen Stiftung. 


2 


Heute früh 2½ Uhr endete ein sanfter Tod unerwartet das 
junge Leben unserer innigstgeliebten Frau, Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin, der Frau 


3 Julie Freund, geb. Kaſſel, 
aus Hamburg. [1743] 
Dies zeigen schmerzlichst betrübt an 


. Louis Freund und Kinder, 


| a Familie Julius Kassel. 


I Hamburg, 
. Hirschberg I. S., 6. August — 


* 2543] 
ur Damen! 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, ed 


— u 


4 


R * 99 a ur bis 


Zweite Beilage zu Nr 
SS oo oö ö eee 


> AUX CAVES DE FRANCE. 


‘ 79 Ohlauerstrasse — BRESLAU. — Ohlauerstrasse 79. 
__ BE Täglich friſche Zuſendungen 


Vollständig reifer, französischer Weintrauben. 
€ 
4 


> 
> 
> 
> 
* 
> 
> 
> 


Oswald Nier, Hoflieferant. | 
VUVVVVWVVVVVVUVVVVVVVVVVUVUVVVVVYVW\ 


Reich beschickte kunsthistorische Abtheilung. Meist noch nie ausgestellte Werke schwäbischer Meister. 
Unter dem Protectorate 
Sr. kgl. Hoheit des Prinz-Regenten 
Luitpold von Bayern. 
Betheiligung aus Bayern u. Württemberg. 
15. Mai bis 15. September 1886. 


AUGSBURG 


Vortreffl. Restauration in freundl. Parkanlagen. Gute Concerte. Elektr. Beleucht. Park geöffn. bis 11 Uhr Abds. 


Neu! 


ſendung von 4 Mk. portofrei nach 
Ungarn. Alleinverkauf bei 


®) 7 5 3 X Q 
vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. & königl. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


Langel 


1 7b u. Feldstr. 28, 


Penſionat, Lehr 


Zu den bevorstehenden Manövern bringen wir unser 
grosses Lager fertiger Leinen, Wäsche- 


„350 der Breslauer Zeitung. 


Vorzüglich! 


Triump 


mit Armlehne, beliebig verſtellbar, 3,50 Mk. Gegen Nachnahme oder Ein⸗ 


P. Langosch, 
er's Musik-Institute, Clavier 
eröffnen im Aug. u. Septbr. neue Curse. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


unen⸗ Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sanudſtraſte 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Penſion 600 —400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: 


Theodolinde Holthausen. 


rr — — — 


— Dinstag, den 10. Auguſ. 1886. | 
Mannheimer Iaschinen-Fabrik Mohr & Faderball, Mannheim 


ecialfabrik fi 
Waagen jeder Art mit und ohne Chameroy’s Bllletdruokapparat 
D. R.-P. No. 1525. 

Krahnen, Hebevorrichtungen, Aufzüge 
größte Sicherheit bietend durch Anbringung von selbstthätigen Ar- 
retirungen, patentirten Conus- u. Centrifugalbremsen, selbstthätigen 

Fangvorrichtungen, Schutzdächern eto. eto. 
Rootsgebläse für Giessereien u. Schmieden, 
Materialprüfungsmaschinen 
mit selbstthätigen Diagrammapparaten D. R.-P. No. 16960. 
Mohr’s Universal-Controlapparate 

Zur Eontrolle von Massentransporte jeder Art 
D. R.-P. No. 34304. 
Controlapparat für Drahtseilbahnen 


Proſpecte gratis — | 
und franco. N 


Billig! 


hstuhl e= 


nn 


d Körner & Schulte, 
. 4 Breslau. Stahlgeſchäft, Leipzig. 
5 b g 5 / Artikel für Maſchinenfabrikation, Eiſenbahn⸗ 
ep 8 und Bergbau. — Größtes und beſtaſſortirtes Lager in 

5 8 engliſchen und deutſchen Stahlen aller Art. [290] 
772 Vertreter der Franklin Works von J. Moss 
& Gamble Brothers in Sheffield. Lager in „FE 
Werkzeug⸗Maſchinen zu verſchiedenen Zwecken. Lager N 
in Achſen u. Federn für Luxus⸗ u. Rollwagen zc. N g 
Lager in allen couranten Sorten Stahl⸗Pflugſchaaren 

(Stahlſchneiden), Stahl⸗Streichbrettern ꝛc. \ 
Complete Schmiede: und Schloſſer⸗Einrichtungen. | 
Allein⸗Verkauf der Reishauer'ſchen lee das Feen, 
kate im Umfange der Provinzen Schleſien und Poſen. 
Vertreter der Herren Felten u. Guilleaume, Carlswerk, 
Mülheim a. Rhein. — Drahtfabrik, Drahtſeilerei, Tele⸗ 


anz Deutſchland und Oeſterreich⸗ . 
. 1 0 graphenkabel⸗Fabrik u. Verzinkungs⸗Anſtalt. Specialität: 


1739 
Fabrik und Ba abrikation von Dampfpflug⸗Drahtſeilen a. Patent⸗ 
Breslau, Tie gel⸗Gußſtahl „Extra⸗Qualität“, in unübertrefflicher 


Güte u. Haltbarkeit. — Jeder Auftrag wird in 5—8 Tagen 
ausgeführt, in dringenden Fällen noch raſcher. 
General- Depot von Patent-Stahl⸗Stachelzaundraht. 

Körner & Schulte in Breslau und Leipzig. 


Schweidnuitzerſtraße 45. 


Violine, 


Tägliche, schneliste und billigste Verbindung 2 
Berlin--Kopenhagen 


über Neustrelitz-Rostock-Warnemünde-Gjedser. 


[1725 | 


und Bettwaaren in empfehlende Erinnerung und 
erwähnen als besonders preiswerth: 

Für Offizier-Quartiere. 
a) eiserne Spiral-Bettstelle mit erhöhtem Kopfende, 


Alpengras-Keilkissen . 
Das complete Bett 44 M., mit buntem Drellbezug 54 


M. 


werden. 


Für Mannschafts-Quartiere. a a 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 


Geſchäftszimmer hierfelbft die Ausloojung von 21 Stüd diesſſeitiger 
Prioritäts⸗ Obligationen zur Amortiſation, wovon die Inhaber 1 


artenberg, den 5. Auguſt 1886. 


Dauer der ganzen Fahrt nur 12 Stunden, 
Dauer der Seefahrt — vermittelst der neuer, hocheleganten Salon- 


Post-Dampfer „Kalser Wilhelm“, „König Christlan“ u. „Grossherzog | 
Friedrich Franz“ — nur 2 Stunden. 7 


(erübrigt das Keilkissen) . . . . ;. 10,— M. Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St 
ee I Nies fat und den Et, Mathind, jomie die Worfteherin Fel- Th. Polk. Schnell, AN Vm. Abf. Berlin, en el 
üllung) - . Das n 5 Bett 18 1 \ — . 5—, banien, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 1246 Migs Rostock 433 Nm 5 l 
* in * y 
b) — —.— Nussbaum Re een pe, 18,— M. 1 Die Vorſteherin: Laura Juckennek. 5 A nd x | ren S » 40 ) 
prungteder-Matratzen mit grauem Bezug und Auf- chnellz, i m, edser 0 
polsterung, als Ersatz für die Auflege-Matratze. 23, — „ Breslau⸗War chauer Eiſenbahn. S Abd. Ank. Kopenhagen Abf. 845 Vin. Schnellz. 
Am 14. September d. J., Nachmittags 3½ Uhr, erfolgt in unſerem In Kopenhagen günstigster Anschluss nach Schweden und Nor- 


Durchgehende Wagen 1. /I. Classe Berlin— Warnemünde und 
versa in den Schnellzügen, 


wegen. 
| 
Bequemster Uebergang vom | 


Gjedser—Kopenhagen . und vice 


Direction. welche unmittelbar an's Schiff fahren. 


a) Ben 5 — 50 — | 5,50 M. — - 
olzwoll-Matratze I — 
ass eee er. Karl Mittelhaus’ 


Das complete Bett 12,50 M. 


„höhere Knabenſchule, 


b) eiserne Bettstelle Ii ,50 „ brechtsſtr. 12, Ecke Magdalenen dl 
Strohsack N“ 4,50 d In 
Strohsack, besten, Daierdaft Aud preiswerth, | 250 f , f ih vom . fle 


bas complete Bett 11 M. 
| ungefüllt 


Theilnehmer zur franz. u. engl. 
Std. gesucht. Kirchstr, 6, 3. Etage. 


Heirathsgeſuch 1 


Ein junger tanıı, 28 Jahr alt, 
evangeliſch, Beamter und civilverſor⸗ 
gungsberechtigt, wünſcht fich a. dieſem 
Wege mit einer anſtändigen, gebildeten 


Strohsack 
Stronkiss en else 75 „ 


Elegante Bettgarnituren In Holz u. Elsen befinden sich ebenfalls 
auf Lager und können sofort zusammengestellt werden. 


5 Zubehör für Of flziers-Betten. 


c 


— 


Bettlaken aus Leinen 2,50 M anf N 
pruchsloſen Dame oder Wittwe 

Steppdecken . . eee eee a 4,50 ohne Anhang baldigſt zu verheirathen. 

Federkissen mit 24, Pfd. Federn u. weissem Ueberzug ®,— 800 bis 1900 Thlr. Vermögen er: 


wünſcht. Nur ernſtgemeinte Anträge 


Zubehör für Mannschafts-Betten., ı 
nebſt Photographie und Angabe der 


R ⸗˙⸗˙L bb Ganz besonders 2.— e app 
a näheren Verhältniſſe erbitte bis 18 
Woilaen as core | preiswerth! 5,.— Auguſt unter K. Nee 238 Ann: 


cen⸗Exped. Rudolf Moſſe, (S. 
Pinczower) Myslowitz Ee. 


Ein Kaufmann, 


Iſraelit, Vermögen 80 000 M., ſucht 
einevebensgefährtin. Junge Damen 
oder junge Wittwen mit 30 —40 000 M. 
Vermögen wollen ernſtgemeinte An⸗ 
träge nebſt Photogr., welch letztere 
bald retournirt wird, gefl. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter V. Z. 66 
einſenden. 2374] 
Discretion Ehrenſache. 


8 e. achtb. Fam., jüd., findet eine 

Schül. f. 40 Mk. gute Penſion. 
Adr. unter B. D. 9 Expedition der 

Bresl. Zeitung. 2561] 


Ein gut eingeführtes Privat⸗Re⸗ 


Federkissen m. Federn gefüllt u. bunt carrirtem Ueberzug 


Waschtische ® M., Geschirr (2 Piècen) & M. 


Handtücher, Teppiche, Gardinen eto. In grösster Auswahl. 
Sämmtliche für diesen Zweck extra billig berechneten Artikel 
sind stets versandfertig und können auf Bestellung sofort ab- 

geschlokt werden. 


Telegramm-Adresse: Henel-Fuchs. Breslau. [1730] 


Lieferung von Feuerſpritzen. 


Eier fate anne ſollen [1740] 
ück fahrbare Feuerſpritzen 5 
und 6 Stück tragbare übelſprigenz nebſt Zubehör 
verdungen werden. g 

Lieferungsbedingungen liegen im diesſeitigen Bureau zur Einſicht aus 
und werden Abdrücke derſelben gegen poſtfreie Einſendung der Schreib⸗ 
gebühren von 1 M. unfrankirt ya Boni 

Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Auffchrift: Ange⸗ 
bot auf Lieferung von Feuerſpritzen“ zu dem am 25. Auguſt 1886, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anſtehenden Verdingungstermine an das diesſeitige 

ureau einzuſenden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1886. 1 

Maſchinentechniſches Burean der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction.] Karuthſtraße Nr. 13. 


Im Wege Ir 


umſtandshalber ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu — 16 89 
Auskunft hierüber Grünſtraße 29, 
Parterre rechts, 2—4 Uhr. 
Wäſche wird ſaub. u. bill. gewaſch. 
und geplättet mit und ohne Glanz 
Keil. 


convalesceuten⸗Penſionat ift|g 


Zuge aufs Schiff und umgekehrt‘ 
Zwischen Neustrelitz u. Warnemünde comfortabler Salon-Restau- 


rationswagen im Zuge. Auf den Schiffen vorzügl. Restauration, | 

sowie täglich table d’höte. ö 
Tour- und Retour-Billets nach Kopenhagen in Berlin (Stett. Bhf.), 

Neustrelitz, Rostock, Warnemünde und Hamburg. ö 
Rundreise-Billets nach Kopenhagen, 45 Tage giltig, mit 25 pCt. | 


Seminariſtinnen und junge 
Mädchen, welche ihrer Ausbildung 
wegen nach Breslau kommen, finden 

ute Peuſion (420—600 an auf 
Punſch eigenes Zimmer, bei [1722] 


Bahnhof⸗ 
Louise Haertel, ae fl. 
1 j. anft. Dame bitt. u. ein Darlehn 


30 Mk. auf k. Zeit. Gefl. Off. 
u. 55 Z. 50 erb. Postamt 11 12881 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 100 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Preisermässigung, in Berlin (Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof und 
Directe Billets von an- 


| Stettiner Bahnhof), Neustrelitz, Rostock. 
deren Stationen werden eingeführt. [562] 
Näheres bei der Direction des Deutscoh-Nordischen Lloyd In 
Rostock und bezügl. des Frachtenverkehrt bei der Berliner Spedl- 
tions- nnd Lagerhaus- Act.-Ges. vormals Bartz & Cie. In Berlin, } 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung vom 25. Januar d. J. 


11733 


machen wir darauf aufmerksam, dass unsere 


1 
Neu!!! 4% procentigen Pfandbriefe Serie III 
Diamantbr enner Ben ee nicht auf 40), abgestempelt sind, am I. August d. J. 


mit einem Docht 
R. Ameandi. 
Barlsstrasse 50 


... 
Sammet, Seide, Atlas, alle Farben, 
Tuch, Cachemir, Kleider- u. Regen⸗ 
mantelſtoffe, Gardinen, Portieren⸗ 


fällig 


waren und ausser Verzinsung getreten sind. 
Bei dem fortwährend zurückgehenden 
für verspätet zur Einlösung gelangende Pfandbri 
sitalzins von 1% vergüten. 
Berlin, den 7. August 1886. 


Die Hauptdirection. 


Privat-Discont können wir 
efe nur einen Depo- 


; irting, Dowlas, Spitzen, 
oI»IIfnßxß _Aehmiät ______ 
Plüſch, Krimmer, F 2 5 ® 
T tücher, Futterſtoffe 2c. ſpott⸗ man 
eee eee 


Prospecte auf Verlangen. 4 
Bad Goczalkowilz. 
] 


Vom 15. d. Mts. werden die Preiſe der 
nungen um ein Drittel ermäßigt. 


enau. 
Bad Lange mit alten ſchattigen Wald: 6 


Ju der „Villa Waldfrieden“ anſchli e a 
Anlagen, 15. d. Mts. ab große und klein 9 N 
Raligen See e ee Nähere Auskunft bei Frau C 0 


Nicol daſelbſt. 


Gieiwitz. 
Hotel goldene Gans 


empfiehlt der Beſitzer 
1505] C. G. Krüger. 


Wölfelsfall! 


Hötel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Benfion. 

[675] Weiss. 


Bekanntmachung. 
Coucurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Franz Kollender 
zu Groß⸗Strehlitz wird heute 
am 6. Auguſt 1886, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Schubert zu 
Groß⸗Strehlitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 9. October 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Be Hlußfaffung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
or nung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 4. September 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 22. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
8 . 2, Termin ans 


Allen Verf elche ei 
en onen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird 9 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
e der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte ee in Anſpruch 
dem Concursverwalter 


bis zum 1. September 1886 
* 75 machen. [1708] 
roß⸗Strehlitz, den 6. Aug. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
ur Ei 


oly, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In unſerem — iſt 
bei Nr. 529 der Firma 1709] 

3 E. Hübner 

endes eingetragen: 

so Firma 15 seh. 

Gleiwitz, den 2. Auguſt 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In einer Kreisſtadt ſucht Inhaber 
eines guten Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäftes einen Com⸗ 
pagnon mit 6000 Mk., chriſtlicher 
Confeſſion und unverheirathet. 

Off. unter A. M. 6 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einzureichen. [2535] 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 772] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 2021. 
© Fir Dominien! 


Junge Puten 


t erkauf. [2542 
a EEE 


Geſchäftsbetheiligung 


mit Capitaleinlage an einem Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Canaliſationsbau⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht ein in dieſem Fache be⸗ 
wanderter Techniker. Offerten sub 
A. 1410 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [756] 


Geſucht 


wird von einem jungen, militärfreien 
chriſtl. Mann en ein Zweig⸗ 
geſchäft zur ſelbſtſtändigen Leitung, 
welches er auch käuflich übernehmen 
würde. Gefl. Off. unter Z. Z. 50 
poſtlagernd Königshütte OS. 


Agenten geſucht. 


Eine leiſtungsfähige, x ein⸗ 
ea Faber inenöl⸗ u. Wagen: 
ett⸗ Fabrik Norddeutſchlands 
ſucht 
e 


inen ſtrebſamen ſoliden Ver⸗ 
treter. 
Bewerber, welche bei den 


berg Etabliſſements ein: 
ge 53500 
efl. Offerten unter Ho. 57 
an Hansenstein & Vogler, 
Hamburg. 


Grundſtück⸗Verkauf. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, Lee a ver: 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
e & Vogler, Breslau, 
igsſtraße Nr. 2. [145] 


Verhältniſſe halber iſt ein zu 
Stroppen am Bong gelegenes, 
maſſives Haus mit Ladeneinrichtung, 
in gutem Bauzuſtande, 2381 


ehr preismäßig 
d A 
a Schafe ram 
daſelbſt. 


Eine frequente [2235] 


Reſtauration 


in Liegnitz, gute Lage, volle Con⸗ 
ceſſton, großer Tanzſaal, Mieths⸗ 
erträge aus Wohnungen und Werk⸗ 
ſtätten, veränderungsh. bald zu ver⸗ 
kaufen. Preis 24000 Thlr., Anzahl. 
4000 Thlr. Off. sub A. Z. 42 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


r Breslau u. Umgegend H 


Verkauf. 


Ein im Krotoſchiner Kreiſe (Prov. 
Poſen) gelegenes Rittergut mit durch⸗ 
weg Weizenboden von circa 3000 Mor⸗ 
gen (2600 Mg. Acker, 160 Mg. Wieſen 
und 200 Mg. Laubwald [Eichen !]), 

uten, maſſiven Gebäuden und voll⸗ 
ſtändigem leb. und todt. Inventar 
wird ſoſort zu verkaufen geſucht. 

Offerten unter M. M. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1680] 


Todes fall. 
Alte Handſchuhfabrik 


ſofort vortheilhaft verkäuflich. 
Branchenkenntniß nicht erforderlich. 
Fabrikräume event. miethsweiſe. Ver⸗ 
mittler verbeten. 796] 
Adolf Wagemann, 
Guben. 


Wegen Todesfall 


iſt in einer größeren Provinzialſtadt 
der Provinz Poſen ein feit 60 Jahren 
beſtehendes Getreide⸗ u. Bankge⸗ 
ſchäft mit dazu gehörendem Haus⸗ 
grundſtück und Speichern ſofort iu 
verkaufen. [2491 
Näheres bei Halberstädter, 
Berlin, N. Johannisſtraße 21. 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Putz und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bin ich Willens, unter 
günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Näheres sub A. Z. poſtlag. 
Coſel OS. [2545] 
om Graupen⸗ 
2 Reſtaur., raße b, 
zu verk. und ſofort zu übernehmen. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen. 


Senf, 
langrankigen russischen 
Knörich, Incarnatklee und 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 vorzüglichen Sorten: white 
lobe, white globe green top, 

ankard white, Tankard white green 

top and Purple top yellow globe, 
696] 


sowie 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
effectuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoripatz Nr. 5. 
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‚Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


58525 friſche Tafelbutter 8 Pfd. zu 
7,50 M., Koch: u. Back⸗Natur⸗ 
butter 8 Pfd. zu 6,75 M. lief. frco. 

aus u. Nachnahme in Poſtkübeln 
Louls WI Ik, Tilſit, Butter⸗Verſ.⸗Geſch. 


— 
a 
— 
a 

— 


ILEONHARDES 


ühmlichst bekann! 
ik ersien Preisen! 
ausgezeichnet! = 


u haben in den 
«listen Bapier-u 


Holzcenent, ꝛc. 


DE 
amtlich geprüft und mehrere Male prä⸗ 
miirt, offerirt 1 5 die Fabrik von 


Georg Friedrich & Co., 


Breslan, Ernſtſtr. 5. 
m. Panzer bill. zu 


Geldſchrank verk. Nicolaiſtr. 59. 


8 finden bald er und ſtreng 
discr. Aufnahme b. Frau Stadt⸗ 
hebamme Köhler, Friedrichſtr. 81. 


De find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng discr. bei Stadthebamme 
Frau Kuzuik, Dominikanerplatz La. 


höchſten Preiſe für 


ie 
D Herrenkleidungs 


etragene 
cke zahlt > 
Janower, Roßmarkt 7. [2287] Beet *. der ee c 
a : 2 — Kurz: und Weißwaaren⸗Branche gut 
Von der Baron Nathantel vertraut iſt und ein empfehlendes 
von Rothschild'ſchen Ge-] Aeußere beſitzt, findet bei mir per 


ſtüts verwaltung werden circa 
10 Paar Wagenpferde, darunter 


Viererzüge, und 5 Reitpferde 


verkauft. [1530] 
Bahnſtation Schönbrunn, 
öſterr. Schleſ. 

Der Geſtütsmeiſter 
V. Morgenbesser. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Directrice wird für 
ein feines Putz⸗Geſchäft nach 
Prov. Poſen bei hohem Gehalt ſo⸗ 
fort geſucht. Meldung beiConradlt, 
Gold. Radegaſſe 8, 3 Tr. [2571] 


ine tüchtige, gewiſſenhafte und 

> durchaus zuverläſſige Kinder: 
gärtnerin, die zwei Knaben von 6 
u. 4 Jahren den erſten ev. auch weiteren 
Unterricht ertheilen kann, wird vom 
October ab zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
u. bisheriger Thätigkeit erbeten von 
S. Seligsohn, 

Bromberg. 


[1734] 


Ein junges Mädchen, iſr., ſucht 
per I. September Stellung als 
Geſellſchafterin oder als Stütze der 
8 in einem feinen jüdiſchen 
hauſe. Offerten unter C. M. 7 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


(gr erſte Putzarbeiterin, die 
perfect ſelbſtſtändig arbeiten 
kann u. ſich auch beim Verkauf mit 
beſchäftigen muß, wird per löten 
October unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu engagiren geſucht. 
555 unter M. N. 25 Rudolf 
Moſſe, Forſt i. L. 837 


in älteres Mädchen, moſaiſch, 

polniſch ſprechend, mit guter 
Handſchrift, zur Stütze der Haus⸗ 
frau für Wirthſchaft und für Ge⸗ 
treidegeſchäft zur Abnahme der Waaren 
geſucht. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche an H. Klein, Sens⸗ 
burg Oſtpr. [1741] 


Ein einfaches ſelbſtthätiges Mädchen, 
w. Vieh u. Milchwirthſchaft, ſowie 


Küche u. feine Wäſche verſteht, ſucht f 


p. 2. Oct. a. einem Gute Stellung als 
Wirthſchafterin. Gefl. Off. u. K. M. 
poſtl. Patſchkau bis 15. Auguſt erb. 


Ein anſtändiges Mädchen, moſ., 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
und „ von ſofort oder 
vom 15. d. Mts. Stellung. [812] 

Hermann Dann in Thorn. 


Kellnerinnen 


erhalten ſofort hochfeine Stelle durch 
rau Fels, Agentin, Stettin, Baum⸗ 
traße 21. (2547 


A e Köchin, Stubenmädchen, 
nette Kinderſchleuß., Kinderfrauen 
und Mädchen für Alles mit gut. Atteſt. 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [2570 


Ein praktiſcher Deſtillateur, tüch⸗ 
tiger Reiſender, findet in meinem 
Deſtillationsgeſchäft bei gutem Salair 
per 1. Octbr. c. Stellung. 

Marken verbeten. [1742] 

D. Davidsohn, Liegnitz. 


Ich ſuche für ein renommirtes 
gr Getreide: u. Produeten⸗ 

eſchäft in Oberſchleſien einen in⸗ 
telligenten, in jeder Beziehung 
tüchtigen [830] 


Buchhalter. 


Gehalt per auno 400 Thlr. Antritt 
1. October. Gefl. Off. mit Abſchrift 
der Zeugniſſe und Angabe von Re⸗ 
ſerenzen erbittet unter E. R. B. 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Fin ein Stabeiſengeſchäft wird 
ein Buchhalter, ſowie ein junger 
Mann als zweiter Correſpondent 
geſucht; beide müſſen mit der Branche 
gut vertraut ſein. 1720 

Gefl. Off. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und unter Beifügung von 
Zeugnißcopien sub A. B. 2 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
erg ſuche ich zum ſofortigen 
ntri 


einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig — muß. 841 
Plek OS. Ernst Sohindler, 
ür mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen Commis, welcher tüch⸗ 
1 


ce Verkäufer und der polniſchen 
prache mächtig ſein muß, zum bal⸗ 
digen Antritt oder per 1. Septbr. er. 
Isidor Fuchs, 
Oppeln. 


[1718] 


Für mein Fabrik⸗Geſchäft 


kreiſes werden erbeten. 


2 Brahn, Eiſengeſchäft, Herrenſtr. 25. 


zum baldigen Antritt eine gewandte 


Directrice, BE 


welche bereits in ähnlicher Stellung thätig war. 
Offerten mit näherer Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 


IB. Hollaender, 


Ein Commis, 


1. October Stellung. 714 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


Für mein ſ. lebhaftes Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Manufacturwaaren, 
ſuche ich einen tüchtigen, der Branche 
kundigen Commis, der mit Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung genau 
Beſcheid wiſſen muß, bei gutem Salair 
zum ſofortigen Antritt. [1728 
Offerten unt. 8. S. 4 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung zu ſenden. 


Ein ſehr tüchtiger [840] 


" 
erkäufer 
mit guten Referenzen findet bei 
hoh. Salair in meinem Mäntel⸗ 
geſchäft Engagement. 


8. Leyser jr., 


Königsberg i. Pr. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 1. September 
event. 1. October für mein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 838] 

M. Dresdner Jr., 
Beuthen OS. 


Für mein Manufactur = Waaren: 
Geſchäft ſuche per 15. Auguſt event. 
1. September c. einen tüchtigen 
Verkäufer, der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat. 2595 


H. Wiener, 
Ratibor. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October einen De⸗ 
ſtillateur, welcher polniſch ſpricht u. 
auch zu kleinen Reiſen ſich eignet. 
Retourmarken verbeten. 
Offerten unter A. D. 3 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1727] 


1 ＋ junger Mann, 26 Jahr alt, 
militärfrei, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, ſeit 11 Jahren in der Papier⸗ 
branche thätig, an ſelbſtſtändiges, 
ſicheres und flottes Arbeiten ge⸗ 
wöhnt, ſeit mehreren Jahren als 
Correſpondent und Buchhalter 
beſchäftigt geweſen und gegenwärtig 
Reiſender in ungekündigter Stellung, 
ſucht, geſtützt auf ſeine Zeugniſſe, 


owie Pa.- Referenzen dauernde 


Stellung in einem größeren ge: 3 


werblichen Etabliſſement, gleich⸗ 
viel welcher Branche, einer Groß⸗ 
ſtadt. Gefl. Offerten unter A. B. 815 
erbittet Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtr. 28. [832] 


Ein j. Mann, mit der Strumpf⸗ 
waaren⸗Brauche genau vertr., 
augenbicklich in einem größeren Hauſe 
Apoldas in der Abfertigung thätig 
ſucht per ſofort oder 1. October 
anderweitig Stellung. 2533] 
Gefl. Offerten unter G. A. 5 be⸗ 
fördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Weißwaaren⸗ und Putzgeſchäftes 
in einer Gebirgsſtadt Schleſtens 
wird ein erfahrener jüd. junger 
Mann, der über Leiſtungen und 
Solidität beſte Referenzen aufgeben 
kann, geſucht. 1690] 

Offerten unter R. B. 97 an die 


[774] 


Ein tüchtiger junger Mann, 
jedoch nur ein folder, mit Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung vertraut, 
findet in meinem Herren⸗Confections⸗ 
Maß ⸗Geſchäft per 1. October er. 
angenehme und dauernde Stellung. 

Max Cohn jun, 

[791] 


in Poſen. 
Ein mit der Buchhaltung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertr. junger Mann 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung im Comptoir. Gefl. Offert. 
unter H. 23837 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, erbeten. 807 


Per ſofort event. 1. September er. 
ſuche ich einen tüchtigen jungen 
ann für mein Golonial-, Eiſen⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
Retourmarken verbeten. [1724] 
E. Simenauer, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. 
ür meinen Sohn, Oberſecundaner, 
wird eine Lehrlingsſtelle in 
einem größeren Waaren⸗ oder Fabrik⸗ 
geſchäft geſucht. Gefl. Off. haupt⸗ 
poſtlagernd sud R. A. 30. [2565] 


Ein Lehrling melde ſich bei N. 


P PPP a ae 2 Mar Er an 
S ER 1 
2882 
3388 
23 2 
un” =. 
2 22 
398 8 
S 
22 2 
2 * 
2 
23 
„ 
222. 
S 
2 
S 
2 
K 
& 
E17 
= 
w 


wollener Strumpfwaaren ſuche 


[1710] 


Leobſchütz. 


N 


Ein Knabe, 
16½ Jahr alt, Sohn anſtändiger 
jüd. Eltern, welcher bereits 2 Jahre 
die Uhrmacherei gelernt u. deſſen 
Meiſter, weil Ausländer, ausgewieſen 
wurde, ſucht Stellung zur Beendi⸗ 
gung ſeiner Lehre. 2536 

Gefl. Offerten unter Chiffre P. B. 
180 poſtlagernd Schoppinitz OS. 

Diesbezügl. Zeugniß vorhanden. 
Für ein größeres Specerei-Waaren⸗ 

Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft, das 
Sonnabend und jüdiſche N 
geſchloſſen hält, wird zum bald⸗ 
möglichſten Antritt event. per Iſten 
October cr. ein moſ. Lehrling, der 
planen Sprache mächtig, geſucht. 

evorzugt ſolche, die ſchon ander⸗ 
weitig einige Zeit gelernt. [1719 
Anträge erbeten unter 8. F. 1 
Exped. der Bresl. Zeitung. 
in Lehrling, kräftig, wird für 
ein Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
und detail, verbunden mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien, bei freier 
Station geſucht. [1723] 
Rudolf Cohen, 
Deſſau, Wallſtr. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt einen f Hai 


Volontair. 
Liegnitz. H. Steinitz. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. October a. er. einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
Julius Lesser 
vorm. C. W. Drath 
1660] in Croſſen a. O. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis ie Zeile 15 Pf. 
ine j. Dame (Schneiderin) ſucht 


eine kl. Wohn. in anſt. Hauſe. 
Gefl. Off. u. P. H. 50 Poſtamt 11. 


Hochparterre 
2 Zimmer und Zwiſchencabinet für 
einen oder zwei Herren, an der 
Promenade, neben Münchner Bürger⸗ 
bräu, Neue Gaſſe 13, per October 
zu vermiethen. [2553] 
1111 


Ning 39. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
um 1. October d. J. zu ver⸗ 


miethen. Näh. in der Apotheke. 


Im Erdgeſchoß der Häuſer Catha⸗ 
rinenſtraße Nr. 13 und Nr. 14 
iſt je eine Wohnung von 3 Gelaſſen 
ſofort zu vermiethen. Näheres beim 
Glöckner Palm, Catharinenſtraße 
Nr. 13, 2 Stiegen. [1602] 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz Nr. 2, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
1. October zu vermiethen. 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Be 


Ecke Kloſterſtraße Im, it eine 
Wohnung, 3. Etage, für 750 Mark 
zu vermiethen. 1279 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön 
Garten, Hochp., 4 Zimm., Cabinet 26 
für ruhige Miether. Näh. 1. Etage. 


Ohlau⸗ ufer 26 


2. Etage, Wohnung von 4 Zimm. 2% 
p. 1. Octbr. zu v. Näh. b. Haush- 


TCT 
a 39 2. Etage z. verm. 
Näheres Ring 14 bei Zellner. 


4 Zimm. Küche und Eutret 


Neue Schweidnitzerſtr. 9, III, z. vm. 


Nicolai⸗Stadtgr. 26, 


3. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer 
und Beigelaß, per October zu verm. 
Näheres im Laden. [2551] 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſch. 2. od. 1. Et., 6 Zimm. incl. 
Salon ꝛc., ſchöne große Räume, und 
Gartenben., Octbr. 3. vm. Näh. 1. Et. 


Breiteſtr. 42,2. Et. 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entree. Näh. 43, 2. Et 


Scheitnigerſtr. 290, am Dom, 
Wohn. 78 u. 120 Thlr., 2. Et., zu verm. 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine größere Wohnung in der Zten 
Etage per October zu verm. 2560 


erlinerſtr. 8, Hochparterre, gut 
möblirt., jep. gel. Zimm. zu vm. 


Eine zweite Etage 


mit Gartenbenutzung und Badeein⸗ 
richtung iſt für 1050 Mark an der 
Promenade, zwiſchen Liebichshöhe 
u. Ohlauerſtr., Neuegaſſe 13, auch 
Eingang Promenade, p. Octbr. z. v. 


Ring 14 Geſchäftslocal z. verm. 


Eine Bäckerei nebſt Verkaufs⸗ 
laden u. — | p. Octbr. 
z. verm., Gartenſtr. 43. [2474] 


Die eleg. ausgeſtatteten Räume der 
ein Handlung 
Ohlauerſtraße Nr. 43 


nebſt darunter gelegenen Kellereien, 
ev. auch als Reſtaurant, p. Mic. 
zu verm. Auskunft Ohlauerſtr. 45, 
1. Etage, im Comptoir. [2558] 


ur heller freundlicher Laden 
mit großem Schaufenſter nebſt 
Remiſen und Keller, paſſend für jedes 
Geſchäft, in der lebhafteſten Straße 
von Glatz gelegen, iſt mit od. ohne 
Wohnung per I. October zu verm., 
ebenſo eine vollſtändige Laden⸗Ein⸗ 
richtung preiswerth zu verkaufen. 
Näh. unter N. 100 poſtlag. Glatz. 


in der 1. Etage bald oder per 
[2557] 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 14 


iſt eine herrſchaftl. rin ee, * 6 1 
hen. Näh. im Comptoir, 1. Etage. 


und Nebengelaß, zu vermiet 


Badeeinrichtung 
[2472] 


Teisgraphische Witterungsberichte vom 9. August. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Beobachtungszeit 


Ort. 


Bar. a. 0 Gr. 


Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


Mullaghmore . N 

Aberdeen... .| 758 | 16 |W 1 jwolkig. 
Uhristiansund .| 755 13 080 3 bh. bedeckt. 
Kopenhagen . 759 15 W 3 wolkig. 
Stockholm. . 753 16 |W 4 bedeckt. 
Haparanda....| 752 17 NO 2 wolkig. 
az. — — — | — 
Moskau 742 15 N 2 Regen. 

Cork, Queenst, — — — — 

Rres t... — — — 5 
Helder 763 17 ONO 1 wolkig. 
S 762 17 2 wolkenlos. 
Hamburg.. 763 16 |W 2 ih. bedeckt. Thau. 
Swinemünde 761 16 [WNW 4 bedeckt. Trübe. 
Neufahr wasser 759 18 |W 2 bedeckt, 
Memel ....... 757 17 [NW 5 [bedeckt. Seeg. mässig. 
a BR — — — — 
Münster 764 16 SW 1 bedeckt. 
Karlsruhe 764 20 still wolkenlos. 
Wiesbaden ...| 764 18 NW 1 wolkenlos. 
München 766 20 SW 3 h. bedeckt. 
Chemnitz. 764 18 NW 3 wolkig. 
Berlin 763 1 NW 3 h. bedeckt.] Gest. regnerisch. 
WIR ed 764 17 still heiter. 

Breslau ...... 762 19 4 bedeckt, 

Isle d’Aix.... — — — — 

Nisss ........ — | — — a 
Test.. 766 23 still h. bedeckt, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser 


== mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


* 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
= steil 8 == stürmisch, 9 = Stur® 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersioht der Witterung. 


Der hohe Luftdruck hat seine 


und dem grössten Theile der britischen Inseln beibehalten, währen 
im Innern Russlands das Barometer A 
von 742 mm bei Moskau zeigt. Bei sehr gleichmässig vertheiltem 
Al Luftdruck über Central-Europa ist daselbst bei schwacher, im 


gestrige Lage über Central-EuroP} 
stark gefallen ist und eir Minimum 


Norden 


westlicher Luftbewegnng die Temperatur normal und die Bewölkung | 


veründerlich, ausser in Hannover mit 


werthe Niederschläge in Deutschland nicht gefallen, 


ziehen aus westlicher Richtung. 


8 mm und in Berlin sind nennens- 
Obere Wolken 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: K 
für den Inseratentheil: Os 


arl Vollrath in Breslau; | 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


oh Meltzer in Breslav, 


